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^ Lebergeng Sel t3aRerf ! raBen

su ! ölis .Reich .
Von Professor Eberhard Gothel«.

Neichsverfafsung hat unter den Rechten
Hhs ^' lichten , die in Zukunft dem Reiche zustehen
t*" »1
?>l!h denen es an die Stelle der Länder tritt ,
ittfc„

c?n Siefifc und die Verfügung über die Was-
^ >ovni genannt . Ist es dock, durch sie den ein -
tzr.fjj Ländern sogar untersagt , von sich anS die

einer schissbarcn Wasserstraße von
li^ u> in Slugrisi zu nehmen . Die gemeine Nütz-

und der untrennbare Zusammenhang des
tz

° l!>ien BertehrsweseuS ioll aus alle Weise zur
kommen. DaS trat eine beinahe nnnm -

i° l,„ iionjeaucnz des Uebergangs der Eisen -
aus das Reich. Eine Eifersucht zwischen

und Wasserstraßen , wie sie früher
ilh.^ Ue unü sich in dem nie praktisch aemoroei . e »
ii,f ?Kfic ; cfe für die Ä? e !ahruna natürlicher Was-

in '3en . . . . - - - . . . .
ds. ^ Es ist diese Uebcrführuna des Besitzes von

Indern aus das Reich auch eine .mßenpoii-
äußerte ioll in Zulunft uumöalichftin.

&
ijjV^ otTDenbißfeit aemvrden : denn seitdem un-

im
de-

ICf ***
ix. Zuteil an der Velwaitnna deS Rheines und
®(ins öurch den Veriailler frieden ans ein
s>x, 7^>maß beichrantt worden ist , muß wenig -
IW? das Reich als Gesamtheit hier sein Recht
yten .

W ;
'JUisfnfjrunq dieser Bestimmung 5er Reichs

y *ny« fl waren
Htn

<3 bejinblichen ■ ■ ■■■
ut

' mau ciuc Entschüdiaung nicht sowohl für ihr
unnljchcs Eigentum als für ihre erheblichen

u>̂ en schuldete . Viel umständlicher als bei
,x- /silenbahne » mußten sich diese Verhanölungeii
«5)i - cn ; denn der ävert der Vahuen mar leichter

'^ Lven , auch bilden sie ein einheitliches Rev

i \B Drvmsmtem
»0» if,

' e ue ß ircim
'!tn -ter allgemeinen Verbindung nicht weit ent -
»>il

'
!.
"' d und < er ivluß ia selbst der Kanal eben

ittV bloß alS Wasserstraße , sondern auch >u an -

Zt
'^ aesev^ ondern in der i^ orm von einzelnen

.. .LI- '

gleicher Beschassencheit aller Teile , während
uiiii in ihm jeder einzelne

»Oh
°
it 'eine Eigenart für sich zeigt , während wir

»Ä . . .
-'5". Zwecken dieiit . Deshalb vollzieht sich auch

Ucbergang nicht durch ein einheitliches
. .. c, nefet3 , sondern in der ^ orm von einzelnen
l>,. °>övcrträacn. die allerdings zum großen Teil

-tz^ ' auiend sind . Preußen mit seiner lieber-
s>. * hnti d . i u . ^ ert?^ rr/«vr« vi s,<>f oi -iyMt ^ OltsBg von
itt

"ltrag unö ebenso die Hansastädte , die wegen
i>̂ Mewöhnlich großen Jluswendungen aus ihre
>e,.!!'^ sen . die doch Teutschlands allgemeines i) n=
Me ,ir eine Vorzugstellung beanspruchen

ichisfbare ^ tromstrecken , die mit Kähnen
fön

* 600 Tonnen Tragsähigleit besahreu weiden
fallen dem Reiche zu. Dazu gehören ncdj

'che Äiebenslüsse. deien Z ! amen, wie der der
^ ivii lotz . den meisten Deutschen selbst anS der

"Wjifsturite nicht erinnerlich sein dürsien .
ijz ? en gehört der c b e r r h e i n von Basel
^ „ iion stanz nicht in ihre Reiche , weil der
tja , '.r aus ihm zurzeit noch zu unbedeutend ist .
ii^ V'Ndert nicht daß er in mehr als einer Ve-

,
'>5 eine Sex zukunftsreichsten Strecken Eurv-

ötr? > *1 n>ird Wenn er einmal auf der ganzen
Qiirf,

® ichissbar gemacht sein wird , muß .latiiilich
^ e/ ' ?km Reich anl eimsalien . Einstweilen aber

ihn»»^ « m großer politischer Vorteil , das über
Sii ^ aden , das doch nur im Interesse deö
»! j , . handeln kann und wird , gemeinsam

Schweiz verfügen kann und daß er
T - i>,

'.' .'uer» ativnalen Kommission , von der iich
^>>Iand nirgends etwas gnteS zu veriehen

!>i^ ^ 'Uzogen ist . Auch aus diejenigen User-
djx $. !! ■ die zum Ttrombau nötig sind , bezieht sich

" ^tung. T >c !e Bestimmungen hätten ein-
Soj, . befaßt werden können . To, wie

^
sie ' cOt

'ebuu tt - werden sie noch zu vielen Auseinander-
SoiiMCt1

. Anlaß geben , ehe die vorgesehene Ein-
>>»d >nS Grundbuch stattsinden kann : aber sie

Ẑweifelhaft von dem Wunsch getragen, ge-

vi,

■CQ). .. .. . . — M»
scheiden und nur daS unbedingt Rotwen-

^ !-
' ui SieicQ zukommen zu lassen . Auch das

"»Ita citI aünstigeS Zeichen der Zeit erscheinen,
ftcr,. 111 man anfangs im Revolntionseiser >o
h!„ i^

« cnclrtt war über alle Eigentumsgrenze»
"«II „ f ^ ichreiien , wo sich nnr von ^ erne die Aus-

'" einen gemeinen ? ! uhen ergab,
k '

! ^ .Entschädigung der Länder ich ans 30 Pro -
»Iis s

" l' f ?lufwendunaen die sie seit 100 Jahren
iii3Ci ;

tli Wasserbau , iedoch nnr zu Tchissa >lirts-
«che? r » emacht haben , festgestellt. B< i der reich-
!? ili> Uicffei-. cn Entschädigung der Hanseaten

ierii Ctn3flä weniger werden und die genaue
Oit jy dieser Kosten wie der Rente , die svrr-

y! c ' ch den Borbesibern bezahlen soll , wird
^ " >t!e Zeit in Anspruch nehmen . Alle weiie -

Ufte -« ."^ qöungeti werden vom Reich aus den
< l> .̂ uic » Steuermitteln ausgebracht werden .

wan natürlich Berechnungen anstellen ,
h tJ * Land im Verhältnis der von seinen Biir -

Aufgebrachten Steuern mehr giebt , weiche ?
-iin . ° " -« lt . a ' er so ioll man nicht rechnen : man

^ , .m ' t ins Endlose . DaZ ist eben der Sinn
»l>h j

°USivirtschast als einer nationalen Einheit.
gemeinsamen Jlngeleacnheiten e . n Aus-

lüi^ 'w - tsindet . NebrigenS ist der Ausbau der
° ckn ' ui?d kostiviel ' -' sten Stromstrecken , der

" x -- n n d der M a i n k a n a l i s a t l o n
vurch besondere Verträge geregelt.

Als einen Zuschuß zu diesen Kosten — mehr
wird es nirgends fein — erhält das Reick die
Wasserkräfte , die beim Ausbau noch gewonnen
werden können , genau wie eS in den Urkunden
des Mittelalters bereits ständig heißt : „cum squis
et aquarura decursibus " ( mit ' Wasser und Wasser¬
gefälle ) . Gegenüber einzelnen Zweifeln hat der
Reichsfinanzminister mit Recht erklärt , daß er
hiervon nicht weichen könne . So ist es auch schon
in dem vorangehenden Vertrag über den Neckar
geschehen . Tas Interesse der Abnehmer der Elek-
trizitätSkräste wird hier noch manchmal in Kon-
flitt mit dem Interesse des Strombaus und des
Verkehrs kommen , aber bei der fortschreitenden

Vereinheitlichung unserer Elektrizitätswirtschaft
ist schon dafür gesorgt , daß die Tarife nicht allzu -
sehr von einander abweichen. Iedensalls erhält
das Reich hiermit überall festen ivuß in der Elek-
trizitätswirtschast der einzelnen Länder . Tas ist
NM so bedeutsanier , weil ia im übrigen, wie hier
nicht näher darzulegen ist , die hochgespannten
Forderungen des ReichSelektrizitätsgesetzeK auf
dem Papier stehen geblieben sind .

Auch diesmal ist den Ländern der Fortbefiv aller
zu Elektrizitätswerken bereits ausgebauten Was¬
serkräfte , die sie bisher innehatten , zugesichert
worden . Auch die früher konzessionierten Pri -
vntwcrke bleiben ihnen bei ihrem Heimsall nach

Am Im kreichg Heer .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge-

drabiei !
Noch immer ist es schwer , sich hier in Deutsch-

land e .n Bild von dem Eindruck zu machen, den
die I ! ede Vriands auf der Washingtoner Kon -
ferenz hervorgerufen hat . Auf den Beifall, den
die Ausführungen an Ort und Stelle und nn-
mittelbar gefunden haben , wird man vom poli-
tischen Standpunkt aus nicht viel geben können .
Wichtiger ist es , die Wirkungen zu verfolgen,
die Briands Anklagen gegenüber Teutschland
in den diplomatischen Verhandlungen der Tele -
ggtionen erzielt haben . Ta ist zunächst die Niel -
dung von großer Bedeutung, daß in den Kreisen
amerikanischer Politiker der Plan erwogen wird,
Deutschland zur Meinungsäußerung in der
Landabrüstungsfrage aufzufordern. Eine direkte
Teilnahme Teutschlands nn der Konferenz
könne ja nicht mehr in Betracht kommen , da
die Konferenz schon Aiitte Dezember beendet
sein soll . Wird dem Deutschen Reiche eine solche
Aufforderung vorgelegt, so käme es natürlich
wesentlich aus die Formulicrung an. Sollte
Teutschland, wie es die Briandfckie Rede will ,
abermals Platz auf der Anklagebank nehmen
und sich gegen die zum hundertsten Male vor-
gebrachten französischen Lugen zum hundertsten
A ! ale verteidigen, so müßte die Zleichsregierung
ein derartiges Ansinnen selbstverständlich ab-

- lehnen . Wird iedoch beabsichtigt. Deutschland
als Gleichberechtigten um seine Meinungs -
Äußerung zur Landabrnstnng zu ersuchen, so
erwüchse der deutschen giegierung die Pflicht ,
einen Bericht der militärischen Lage zu geben ,
der selbstverständlich die Briandschen Anklagen
gegen Teutschland zum Ausgangspunkt haben
müßte.

In zweiter Linie ist die Absicht Sardings , der
er angeblich Ausdruck gegeben hat . zu beachten,
nach der die Vereinigten Staaten Frankreich die
Versicherung geben wollen , daß jeder Angriff
einer Macht ans Frankreich von den Vereinig-
ten Staaten als eine Bedrohung der eigenen
Sicherheit aufgefaßt werden würde. Das wäre
gleichbedeutend mit der den Franzosen im
Grunde sehr unerwünschten — Garantie , die
die Ansrechterhaltiina deS jetzigen Heeres-
bestandeS Frankreichs überflüssig machen würde.

Vorläufig neigen iedoch die Ansichten der in
Washington weilenden Politiker zu der Mei-
nung. dgß man den Franzosen wohl ihr Heer
lassen werde . Jedenfalls stellen römische Blät -
ter , die direkte Verbindung mit der englischen
Delegation in Washington haben , die Lage so
dar und drücken, offiziös beeinslußt, die Be-
fürchtung aus , daß F ^ ikmch fein aroßes Heer
in Zukunft dazu mißbrauchen werde , um seine
Hegemonie auf dem Kontinent ni '̂ t nur seinen
Feinden, sondern auch seinen ehemaligen Kriegs-
geführten gegenüber in Anwendung zu bringen.

w . London . 23 . Nov . Die Blätter melden
aus Washington: Bon vielen Seiten werde die
Ansicht ausgesprochen , daß für die AbrnstungS-
konierenz die Frage der Rüstungen zu Lande
endgültig erledigt sei , und zwar infolge der
Rede Briands in der man den Beweis da-
für sehe , daß unter den gegenwärtigen Ver-
Hältnissen irgend eine Neuregelung der Land -
streitkräkte unmöglich sei.

(Die Nachricht überrascht nicht : etwas anderes
war nach den bisherigen Ersahrungen nicht zu
erwarten . Amerika ist damit einverstanden, daß
Frankreich auch weiterhin unser Peiniger bleibt
„ nd ein Niillionenheer unterhält , um 100 OOO
Mann Soldaten in miserabler Ausrüstung in
Schach zu halten . Im Osten des Reiches stehen
000000 Mann polnischer Truppen und bedrohen
ständig unser Dasein, auch das ist Amerika
gleichgültig ).

VttMLküNg der ?chmmz °n Truppen
in Jra kmch .

w Paris , 23. Nov . Auf eine Meldung des
Blattes „Oeuvre"

, daß insgeheim Borbereitun -
gen Mr Ausstellung einer farbigen Armee in
Frankreich getroffen würden, wird von amt-
licher Seite erklärt , daß ci in dieser Angelegen¬
heit in Wirklichkeit lein Geheimnis gebe. Ter
Gcsc '̂entwnrf über den Stand der Armee sage
tatsächlich , daß eine Einschränkung der

Dienstzeit nur unter der Bedingung möglich sei,
daß die V « rminderung deS Bestandes durch die
Aufnahme einer genügenden Anzahl Militärs
ausgeglichen würde, die über die gesetzliche
Dienstzeit hinaus dienen , und andererseits durch
die Einstellung schwarzer T r u p v e u.

Zsj tag noch nwg ?
Aus Washington kommt folgende Mel-

duug :
„Der amtliche deutsche Vertreter Edmund

v . Thermann , der sich augenblicklich in Washing -
ton aufhält , hat eine Erklärung abgegeben , die
darauf hinausläuft , daß Deutschland bereit sei.
neue Garantien an ein internationales
Schiedsgericht zu geben , um die französische
Furcht vor einem neuen Krieg aus der Welt zu
schaffen . Er hat hinzugefügt, Deutschland wun-
sche in Frieden arbeiten zu können .

*
Von Berlin wird bestätigt , baß in Washington

tatsächlich eine solche Erklärung abgegeben wurde,
um eine Wirkung ans die Abrüstungskonferenz
zu erzielen und der französischen Behauptung
von der deutschen Gefahr entgegenzutreten. In
Deutschland darf man sich mit Recht fragen, ob
dieses Vorgehen unserer Diplomatie nötig war.
Haben wir nicht jedem , der sehen will , durch Ab-
liefernng und Zerstörung fast unseres gesamten
Kriegsmaterials bewiesen , daß wir im Frieden
leben wollen ? Glaubt unsere Regierung immer
noch , durch Worte jene zu gewinnen, die nicht
sehen wollen ?
Die angebliche Einsicht französischer WirtsHafks -

kreise .
Paris , 23 . Nov . Der französische Handels-

kammertag hat sich mit der Finanzlage Deutsch-
landö beschäftigt und hat zum Ausdruck gebracht ,
daß Frankreich ans der Frist zur Ausführung
des Friedensvertrages von Versailles angesichts
der finanziellen Lage Frankreichs bestehen müsse.
Man müsse sofort die Kontrolle über die
Steuern und die Eisenbahntarise fordern , die
stets in Dollar oder zu einem Kurse berechnet
werden müßten, der dem Frankreichs, Englands
und Italiens gleichkomme.

#
• Es gibt Politiker und Zeitungen in Deutsch-
land , die behaupten, man müsse bei Beurteilung
der französischen Politik sehr wohl zwischen den
Anschauungen der Parteipolitiker und den An-
schauungen der Wirtschaftskreise unterscheiden .
Bei den Männern der Wirtschaft fände man meist
Verständnis für die Lage Deutschlands. Die
Stellungnahme der französischen Handelskam-
mern beweist jedoch das Gegenteil. Die Han-
delskammern fordein rücksichtslose Durchführung
des Unrechts von Versailles . Von einem Ver-
ständnis für Deutschlands Lage findet sich in sol -
cher Auffassung keine Spur .

Generali Rollet im Werk „Erfurt ".
lEiaener Drahtbericht.t

v . Erfurt . 23. Nov . General Rollet besich-
tigte hente das Werk „Erfurt " der Deutschen
Werke , wobei u . a . auch General I g e n o h l an -
wesend war . An der Besichtigung , die etwa zwei
Stunden dauerte , nahm auch der Betriebsrat
teil . In der sich anschließenden Besprechung
meinte General ? ! ollet , indem er besonders auf
den Bau von Schreibmaschinen hinwies,
daß sich das Werk vollkommen umstellen lasse .
Auch die Fabrikation von Jagdwasfen müsse
Fiankreich als gefährlich ansehen .

Als der Betriebsrat den General Rollet dar-
auf hinwies , daß er <der Betriebsrat ) die Fabri -
kation von Militärwagen unter allen Umständen
verhindern würde, sagte General Wollet in deut¬
scher Sprache: „Das sagen Sie , aber nicht Ihre
Kinder."

Besichtigung des Ncichswerkes in Hanau .
Hanau , 2g. Nov . Gestern hat General Rollet

das Reichöwerk Wolsgang bei Hanau , das den
Deutschen Werken gehört, besichtigt.
Internationale Beratungen über Elektrifizierung

der Eisenbahnen.
e . Paris , 23. Nov . Der Minister der ösfent-

liehen Arbeiten hat am Montag den Internatio -
nalen Kongreß für die Elektrifizierung der Ei¬
senbahnen eröffnet, an dem 40 Delegierte aus 12
verschiedenen Ländern teilnehmen.

W hcu .igL Kummer untres vlÄies mW 8 LeiZeu .

Ablauf der Konzession unter einigen einschrän-
kenden Bedingungen. So bleibt den Ländern die
Elektrizitätswirtschast im wesentlichen erhalten-
während doch das Reich mit einigen Werken in sie
hineinreichen wird Wie unsere ganze Elektrizi-
tätswirtschast . ist auch diese Teilung gewiß nur
ein llebergangSstadium. Aber als solches gewährt
eS nicht nur den LandeSverwaltungen ein reiches
Feld , auf dem sie zeigen können , waS sie zu leisten
vermögen , sondern wird auch beitragen , die Ver-
Hältnisse zu klären und endgütige Formen für
diesen, in Zukunft beinahe wichtigsten Zweig nn-
serer Volkswirtschaft zu finden .

Schon beim Erwerb der Eisenbahnen bat das
Reich der Versuchung widerstanden , einheitlich
zentratistisch die Verwaltung zu regeln . Es hat
die vorhandenen Organisationen , noch weiter-
gehend als es durch die Verträge erfordert ivurde ,
fortbestehen lassen und die rasch wiederhergestellte
technische Leistungsfähigkeit unserer Bahnen , die
jedem Fremden widerwillig Bewunderung ab-
nötigt lwenn ihr auch leider die finanzielle noch
nicht entspricht ) , zeugt von der Richtigkeit dieses
Verhaltens . ES versteht sich .von selber , daß bei
der Verwaltung der Wasserstraßen , wo noch viel -
mehr die lokalen Verhältnisse Kenntnis und Be-
rücksichtigung verlangen , dasselbe System gewahrt
bleibt . Und so können wir diesem mühsamen
Werk , daß von allen Seiten gleichmäßig loyal ge-
sördert worden ist , daS wohlverdiente Zeugnis
ausstellen , daß Länder wie Reich erhalten haben ,
was ihnen gebührt: daS heißt , was sie am ^ esten
zum allgemeinen Wohl durchzuführen und zu ver -
walten vermögen .

Iranlreich , (üngitmö und

WaWzto » .
(Von unserem Pariser Korrespondenten.)

Paris , 21 . Nov .
„Es fällt uns wirklich schwer , den Haushalt zu

zweien weiter zu führen. Wer trägt die Schuld
daran ? Wir oder sie ? — Einerlei : Es geht nicht
mehr . Und was nicht mehr zusammenpaßt, tut
wohl daran , sich so schnell wie möglich zu tren -
nen. Unglückliche Ehen rühren meist daher, daß
in fast allen Ländern die Scheidungen so sehr er-
schwert sind .

"
In diesen Worten schrieb dieser Tage über

England und Frankreich einer der hervorragend -,
sten Pariser Publizisten.

ES geht wirklich nicht mehr. Anders gesagt :
Die Interessen Frankreichs und Englands , die
einige Zeit parallel zu gehen schienen, schneiden
sich jetzt auf der ganzen Linie . ES gibt in Wahr-
heit kein großes Problem , das heute die Welt
und die Völker bewegt und von dem ihre Zukunft
abhängt, worin die Auffassungen Frankreichs
und Englands sich deckten . Am Rhein und in
Syrien , im Pazisik und in Oberschlesien , in An -
gora und in Ungarn , überall prallen die Ansich -
ten uud Bestrebungen unversöhnt und unver-
söhnlich auseinander.

Gemeinsamer Haß und gemeinsamer Vernich -
tnngswllle schlang in Versailles ein einigendes
Band um jahrhundertelange Feinde. Heute
zeigt sich , daß geschichtliche Gegensätze sich nicht
durch zufällige Freundschaften überbrücken lassen.
Das Versailler Band ist zur drückenden Fessel
geworden, die Unversöhnliches künstlich bindet.
Beide Teile sehen heule ein , daß eZ in ihrem
Interesse läge , sie baldmöglichst abzuschütteln .
Man konnte damit warten , solange anS Deutsch-
land etwa ? zu holen war . Diese Hossnnng ist
nun im Schwinden begriffen. ES läßt sich kaum
mehr eine Einigung auf Kosten eines Dritten
herstellen , aus dem einfachen Grunde , weil die -
ser arme Dritte eben keine Kosten mehr tragen
kann . Jedermann erwartet dessen Bankerott
noch vor dem IS . Jannar .

So prallen denn auf der ganzen Welt die Ge-
gensatze ungehemmt aufeinander . Ich hatte Ge-
lege.nheit, aus dein Munde eines hervorragen¬
den französischen Politikers eine Darstellung der
Lage in Kleinasien zu hören , so wie sie sich den
Franzosen darstellt. Ich befragte ihn über den
Bertrag mit den Kemalisten und den Einspruch
Englands . Er sagte :

„Seit Deutschland ausgeschaltet ist , besitzen wir
in der Welt keinen ärgeren Gegner >als Eng-
land. Wir brauchen nur einen Ansvrnch zu er-
heben , damit eS unS sofort entgegentritt . Lloyd
George ist einer der unzuverlässigsten Ätenschen,
die eS gibt . Er sagt am Abend nicht meb? , was
er am Morgen behauptete . lGan ^ richtig ! Siehe
Polen und Oberschlesien ! Der Berichterstatter .)
Nur * in einer Hinficht bleibt er konseguent : im
eroioen Widerspruch . ES scheint , daß für ihn die
Tatsache maßgebend ist, daß die Interessen
Frankreichs und Englands notwendigerweise
auseinander gehen . Nur so ist er zu verstehen .

Englands Absichten in Kleinasien sind begannt.
ES hält Aegypten, eS hält Konstantinopel, und
eS will vou Aegypten aus eine Reihe von klei-
nett Vasallenstaaten gründen , die ganz unter sei-
n . Einfluß stehen und ihm den Mcg nach In -
dien ebnen . Nach ihrem Zusammenbruch war die
Türkei die erste , die sich wieder erhob und ihr
Anrecht auf die Eristenz proklamierte . Angora,
n ' ' ' Konstantinopel, wurde ihre neue H-iuvt-
stadt. Ich habe nicht nötig zu sagen , daß Eng-
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Icmö diese mutigen Regungen eines V ' lkeS , das
nicht sterben will , mit aller seiner Macht be-
kämpfte . Der Friede von Sövres ist sein Werk .

Gestern wiegelte es Griechenland gegen die
freiheitliche Nation der Türken ans und unter -
stützte es mit Waffen und Munition . ES schämte
sich nicht , die Hungerblockade einzuführen . Es
gab dem unglückseligen König Konstantin Ver¬
sprechungen , die seine kühnsten Träume zu oer -
wirklichen schienen . Der Arme ! Auf den schönen
Traum folgte ein grausames Erwachen . Im
Verzweiftnngskampf errangen die Türken den
Sieg . Griechenland ist finanziell ruiniert , das
Volk außer sich vor Wut . Der Ministerpräsident
Guuaris sagte es selbst vor seiner Abreise aus
Paris , wohin er als demütiger Bettler gekom -
men war und in vergeblichem Hilfesuchen an die
Türen der groben Bankiers klopfte .

Wir haben mit den nationalistischen Türken
eine Art Vertrag abgeschlossen . England wirft
uns in den bittersten , ich möchte sagen feindselig -
sten Worten vor , damit ihm gegenüber einen
Treubruch begangen zu haben . Ich bestreite dies
ganz energisch . Und übrigens : Ist England nicht
uumer noch in Konstantinopel ? liebt es nicht
dort , entgegen den Verträgen , die alleinige Ober -
Herrschaft aus ? Schlimmstenfalls hätten wir also
sein Beispiel nachgeahmt . Worüber beklagt es
sich ?

Was uns aber am meisten verletzt , das ist der
Ton , mit dem England zu uns spricht . Wir ha -
ben keine „väterlichen Ermahnungen " nötig . Wir
stehen nicht unter Englands Vormundschaft . Noch
sind wir , gottlob ! keine Vasallen .

Frankreich hat eine kleinasiatische Politik . Es
wird darin fortfahren , wenn nicht mit , dann

'
ohne

England . Und ich stehe nicht an , gegebenenfalls
zu sagen : gegen England !"

Man sieht , der Ton ist äußerst gereizt . Die
Schale ist zum Ueberlausen voll . Ich sprach ver -
schiedene Parlamentarier , die der Konferenz von
Washington ein besonderes Interesse entgegen -
bringen . Man weih ja , welche Bedeutung das
instinktiv das Nichtige treffende französische Volk
sür die Washingtoner Verhandlungen hat . Nie -
mand besser als Frankreich selber weih , daß seine
gegenwärtige Machtstellung in Europa im
Grunde aus einer groben Täuschung beruht . ES
ist die Fiktion der deutschen Alleinschuld am
Weltkrieg und , damit zusammenhängend , der des
NechtSsriedenS von Versailles und des Angriffs -
willens Deutschlands . Sie gilt eS mit allen Mit -
teln aufrecht zu erhalten . Ihr diente der Vol -
kerbund , der nichts anderes als ein offizieller
Ausdruck des französischen NechtsstandpunkteS ist.
Gerade aus diesem Grunde mißtraute ihm Har -
ding und wollte ihm den seinigen , unverfälschten ,
entgegensetzen . Mit untrüglichem Instinkt er¬
kannte Frankreich die ihm drohende Gefahr und
suchte ihr zu begegnen . Und so war Briand , der
französische Premier , der von allen andern am
wenigsten auf einer Friedenskonferenz zu suchen
hatte , der erste , der sein „ Present " aussprach . Zu -
gleich schickte Frankreich seinen ersten Marschall
nach den Vereinigten Staaten , nachdem sein erster
Redner , Viviani , eben erst zurückgekehrt war : es
galt die moralische und sentimentale Eroberung
Amerikas ! llnd wer hätte nicht bemerkt , daß auf
die sast mathematisch - exakte , geschäftsmäßige ,
phrasenlose Darlegung des Staatssekretärs
Hughes Briand in höchstem Pathos antwortete :
Es gilt , aus Washington ein anderes Genf zu
machen .

„Auch in Washington ist England unser Feind .
Er begnügt sich nicht damit , die Fragen der See -
abrüstung zur Sprache zu bringen : unser Heer
ist ihm ein Dorn im Auge . Wir wissen , daß die
britische Delegation bei den Vereinigten Staaten
Schritte unternommen hat , damit diese ein radi -
kales Landabrüstungsprogramm ausstellen . Sie
weiß , daß wir ihm nicht zustimmen können . Wir
müssen Sicherheiten haben und Garantien .

"

Interessant ist dann weiter die Ansicht der
französischen Politiker , daß die meisten andern
Länder der Welt größere Essektivbestäude hätten
als Frankreich . Sie meinten , Deutschland be -
sitze Kadreö von einer Viertelmillion und wäre
in der Lage , im Handumdrehen eine vollständig
ausgerüstete Armee von 7 Millionen aufzustellen .
In aller Aufrichtigkeit sprachen sie die Meinung
auS , daß heute schon Frankreich Deutschland ge -
genüber bedroht sei und ohne fremde Hilfe einem
Angriff nicht begegnen könne .

Frankreich wird sich in Washington kramps -
Haft um die Unterstützung der Vereinigten Staa -
ten bemühen . England ist zur Opposition über -
getreten . „ Wir nehmen diese Tatsache • zur
Kenntnis "

, schrieb ein offizielles französisches
Vlatt .

Washington wird der Ausgangspunkt einer
nenen Bündnispolitik werden . Der Ausmarsch
ist vollendet .

Zle deulsch - polm chm Velhandlmgen .
I '

. Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
örofjfct : ,

Wie bereits berichtet , werden sich öie deutschen
und die polnischen Delegierten in diesen Tagen
in Gens darüber klar werden müssen , wo die
Hauptverhandlungen über OberMesien stattzu -
finden haben . Es hat den Anschein , daß man sich
aus Berlin einigt , nachdem der Verlegung der
Verhandlungen nach Oppeln , wie es von der
deutschen Regierung in Aussicht genommen war ,
von der Interalliierten Kommission Schwierig -
leiten bereitet worden find .

Von deutscher Seite werden für die Haupt -
Verhandlungen vor allem drei grundsätzliche Fra -
gen ausgeworfen werden . Erstens die Fort -
s e tz ii n g des Schutzes vor Enteignung
nach Ablauf der 15jährigen Uebergangsfrist . Die
gegenwärtigen Besitzer der Werke können keine
Investierungen vornehmen und sie können An »
lagen und Produktion nicht ausbauen , wenn sie
Gefahr laufen , nach 15 Jahren enteignet zu wer -
den . In dieser Beziehung müssen also Slcherun -
gen geschaf ' en werden , die über das Genfer Dik -
tat hinausgehen . Es kann z . V . nach deutscher
Auffassung durch einen Vertrag zwischen Polen
und Teutschland vereinbart werden , daß alle in
dem an Polen fallenden Teile des oberschlesischen
Industriegebietes gelegenen Induftrieunterneh -
mungen , Anlagen , Bergwerke und Lagerungen
auch nach Ablauf der Frist von 15 Fahren von
>eder Liguidation oder Enteignung vers ch o n t
bleiben sollen in allen Betrieben , in denen inner -
halb dreier Jahre nach Abschluß dieses Vertrage ?
ein klar festzusetzendes Verhältnis zwischen dem
deutschen und polnischen bezw . zwischen dem deut -
schen , polnischen und französischen Kapital herbei -
geführt wurde .

Zweitens wird , wie die „Vossische Zeitung " er -
fährt , ein wirksamer Existenz - und Rechtsschutz
für die Deutschen auf polnischem » e -
biet verlangt werden . Die Ausweisung öeut -
scher Grundbesitzer und Pächter aus dem Gebiete
deö polnischen Staates , die Behinderung und
Ausschaltung deutscher Wähler und zahlreiche
andere Schwierigkeiten , die durch die volnische
Negierung den innerhalb ihres Machtbereiches
lebenden Deutsche » noch immer zugefügt werden ,
sind geeignet , die Gegensätze zwischen dem deut -
schen und polnischen Volke immer mehr und so
stark zu verschärfen , daß jede friedliche Zufam -
menarbeit außerordentlich erschwert , wenn > icht
ganz unmöglich wird . Es wäre daher »rsorder -
iich, daß die polnische Regierung ihre gesamte
politische Haltung Deutschland und den Deutschen
gcaenübcr arundsätzlich ändere .

Die dritte Forderung ist die Uebernahne ein
der Leistungsfähigkeit des polnisch werdenden
Ob - " " ' es !ens entsprechender Anteil an den
KrlegSentschüdigungszahlungen . Diese Foide -
rung rechtsertigt sich ohne weiteres durch die Ver -
Minderung der deutschen Zahlungsfähigkeit , die ,
wie oft deutscherseits betont , der Verlust Ober -
schlesiens naturgemäß im Gefolge hat .

*
Welkr wird uns von unserer Berliner Redaktion

gedrabtct '

Zweifellos wird bei der von den deutsch -pol -
nischeu Verhandlungen ausgehenden Neuord¬
nung der oberschlesischen Verhältnisse Frankreich
die Neiguug zeigen , sich einen ausschlaggebenden
Einfluß in allen wichtigen Fragen zu sichern , und
auch polnischerseitS wird man infolge der star -
ken politischen und wirtschaftlichen Abhängigkeit
von Frankreich den Anschauungen und Wünschen
der französischen Negierung kaum zuwiderhan -
deln können . Bekanntlich hat Frankreich dem
polnischen Staate erst vor einiger Zeit ein Dar -
lehen in Höhe von 500 Millionen Franken ge- «

Theater unö Mujlk .

Mitteilung des Badischen Landesthcaters . In
der am Sonntag , den 27. November , angesetzten
Wiederholung von Wagners „L o h e n g r i n "

wird sich der Heldentenor des Württembergischen
Landestheaters in Stuttgart , Herr Fritz Soot ,
erstmalig dem hiesigen Publikum als Bühnen -
sänger in der Titelpartie vorstellen . Herr Soot
ist ein geborener Karlsruher und begann seine
Bühnenlaufbahn am hiesigen Hostheater vor
Jahren als jugendlicher Held und Liebhaber .
Seine Stimmbegabung führte ihn bald der Oper
zu , und ein 'selten rascher Ausstieg begann sür
den jungen Sänger zunächst als lyrischer Tenor
am Hoftheater in Dresden . In Stuttgart trat
er in den letzten Jahren in das Fach des Helden -
tenors über . Seine außerordentlichen Erfolge
aus diesem Gebiet veranlaßten die Berliner
Staatsoper , Fritz Soot ab Herbst 1022 diesem
Institut zu verpflichten . Das Gastspiel ver -
spricht daher in jeder Beziehung die höchsten Er -
Wartungen zu erfüllen .

Franz SchrekerS Oper „Der Schatzgrä -
b e x" befindet sich seit Wochen am hiesigen Lan -
deStheater in eifrigster Vorbereitung . DaSWerk
beansprucht in musikalischer und bühnentechni -
scher Beziehung die sorgsamste Pflege und legt
den Apparat der Oper zu dieser . ! Zwecke infolge¬
dessen für längere Zeit fest . Die musikalische
Leitung hat Operndirektor Cortolezis , die Jnfze -
nierung liegt in den Händeu ^ on Oberfpielleiter
Bussard .

Der 1001 . Tanzabend . Ein alter Kirchenvater ,
dessen Namen mir augenblicklich entfallen ist. hat
über den Tan ^ eine köstliche Bemerkung gemacht .
Man darf ficĥ iicht wundern , daß ein Heiliger
etwas über den Tanz schreibt , denn man kcr . n
unmöglich ein großer Heiliger werden , wenn
man kein großer Sünder war . Die frommen
Konfessionen würden sonst auch nicht w eikrig
gele ' eu werden , und Bekenntnisse kann man nur
machen , wenn man waS erlebt hat . Weswegen ,
nebenbei gesagt , große geistige Geistliche , die durch

die Erdenhölle zum Himmel gekommen sind , im -
mer vergebungöbereitcr und großmensch ' icher
sind als kleine , die als gerechte Kammacher bes-
ser am Platz wären . Nach dieser höchst .

"ibers ' llksi -
gen Abschweifung ist aber endlich der Ausspruch
des mittelalterlichen Tanzkritikers ans dem Ge -
dächtnis zu zitieren . Der verstorbene - Kollege "

meint nämlich ungefähr : Mit den Tänzen
i st es wie mit den eßbaren S ch w ä m -
men — auch die besten taugen nicht s !
Das stimmt ganz gewiß , und nicht einmal avpro -
bierte Tanzlehrer , geschweige die Landestheater -
ballettmeisterin , oder der Maler Kronenbcrg vom
Künstlerverein wird den Ausspruch ernstlich wi -
Verlegen können .

Gewiß aber auch ist . daß der heilige Tankt Ano -
nymus die Tänze der Edith von Schrenck we -
nigstens zu den besten gezählt haben würde , hatte
er sie im Karlsruher Eintrachtsaal am Dienstag
abend sehen können . Ja sogar das allgemein
nicht gerade Empfehlenswerte oder sonst über -
Haupt nicht Möaliche hätte sich ereignen können ,
daß er männliche und weibliche Klosterschü -
lerinnen unbesorgt an der Darbietung «hätte teil -
nehmen lassen können . Denn die Künstlerin war
von einer so lieblichen , absolut untänzerischen
Reinheit und Vornehmheit , von einer so lind -
haften und frommen Hingegebenheit , von so rüh -
rend unsinnlicher und unbetonter Weiblichkeit ,
daß die Tänze gänzlich von der „Lust " gelöst wa -
ren nnd nur als absolute Ku ^ stübnng sich dar -
stellten , bei der eS nnr Zufall war , daß
der Körper das ausübende . Instrument ab -
gab . Auch trug die Dame weder aufreizende
Kostüme noch ließ sie neun Zehntel der Klei -
dung in der Garderobe zurück . Wenn ich
Schnldirektor rder Tnrninspektor oder so was
Maßgebliches wäre . Edith von Schrenck müßte
bei Einladung der Eltern den Schülern einmal
vertan ?,ett , damit sie sähen , daß Tanzen was über¬
aus Schönes , Feines , Harmloses und Hochkul¬
turelles sein — kann . Aus dem zwölfnn 'nme -
rigen Programm waren die eigentlichen Tänze
— mit Ausnahme der das Kitschige streifenden
„Amazone " — das Beste . Gleich die Walzer be¬

währt . Jetzt verlautet dem „Berliner Taqblatt "
zufolge , daß Frankreich sich als Sicherheit für
dieses Darlehen den bisherigen preußischen Fis -
kalbesitz an Kohlenzechen usw . in den polnisch ge-
wordenen Teilen Oberschlesiens hat verpfänden
lassen . ES soll eine neue Aktiengesellschaft nach
polnischem Rechte gegründet werden oder bereits
gegründet morden fein , an deren Spitze ein be-
kannter französischer Bergwerkssachmann tre -
ten wird . Bewahrheiten sich diese Angaben , so
ergäbe sich ans ihnen , in welchem Umsange Polen
in Ober -chlesien von Frankreich abhängig wer -
den muß .

Weiterhin verlautet auch , daß eine Anzahl bis -
her deutscher Gesellschaften , deren Betriebe vor -
wiegend an Polen kommen , in nächster Zeit
die Umwandlung in Gesellschaften polnischen
Rechtes vornehmen wird . Die Pläne , die in die -
ser Hinsicht bestehen mögen , sind allerdings in
den meisten Fällen noch nicht bis zur Verwirk -
lichung gediehen . Eine starke Mehrheit der
Lanrahüttc -Aktien ist bereits seit längerer Zeit
in die Hände einer tschechischen Gesellschaft über -
gegangen . An den Hohenlohe - Werken ist seit
längerer Zeit gleichfalls eine tschechische Gruppe
durch Aktien beteiligt . Diese Beteiligung , die
ursprünglich etwa 15 Millionen Mark betrug ,
ist in letzter Zeit durch Ausübung von Anktio -
nett wesentlich vergrößert worden . Weitere Auk -
tioncn schweben noch . Wenn anch sie ausgeübt
werden , dürste auch bei den Hohenlohewerken
der ausschlaggebende Einfluß in tschechische
Hände gelangen .

Deutsche Krk ' csenischZdi ^nnMliefcruneen all
Serbien .

Belgrad . 23 . Nov . Die serbische Regierung
nahm das Angebot der deutschen Regierung , aus
Rechnung der Kriegsentschädigung an Serbien
Eisenbahnmaterial zn liefern , zur Kenntnis .
Deutschland verpflichtet sich, auf Rcvarations -
konto 100 Schnellzuaslokomotiren 200 Personen »
zngslokomotiven , 100 Güterzugs - und EO schmal¬
spurige Lokomotiven sowie 4000 Güterwagen nnd
2000 Personenwagen zu liefern , und zwar ein
Drittel bis März 1022, der Rest im Monat Mai
und Juni .

Medercmsbeu von Petersburg durch deutsche
Zirn :en . .

t . Petersburg , 23. Nov . Die Vertreter mehre -
rer deutscher Jndustriesirmen haben Pläne sür
einen Wiederaufbau Petersburgs vorgelegt , die
von den zuständigen russischen Stellen a^s an -
nehmbar bezeichnet worden sind . Gegenwärtig
finden Verhandlungen über die Bedingungen
statt , unter denen der Bau vou Wohnhäusern
usw . den deutschen Firmen übertragen werden
soll . Außerdem sollen sie die Licscruugeu für
das kürzlich abgebrannte Petersburger Tele -
phonamt übernehmen .

Geszngsübungen der französischen Abgeordneten .

Im französischen Parlament ist eS vorgestern
zu scharsen Auseinandersetzungen zwischen sozia -
listischen und nichtsozialistischen Abgeordneten
gekommen . Dem sozialistischen Redner wurde
ivegeu heftiger Angrisse auf den Präsidenten der
Republik das Wort entzogen . Zum Protest
stimmten die Sozialisten die Internationale an ,
die 400 bürgerlichen Abgeordneten sangen die
Marseillaise . Als der Präsident sich wieder Ge -
hör verschaffen konnte , schloß er die heilere Sit -
zniig . Es wird leider nicht berichtet , welche Par -
tei die andere übertönen konnte .

Spaltung des französischen Serverkschcislsbundes .

e . Paris . S3 . Nov . In der letzten Sitzung des
Kongresses der französischen Eisenbahner haben
sich die komm u u i st i f ch e n Gewerkschaften ab -
getrennt . Diese Spaltung wird allgemein als
Beginn der Spaltung des allgemeinen sranzösi -
schen GewerkschastsbiiudeS angesehen .

tzcchtrasseckaiasirop ^e auf Sizilien .

e . Mailand . 23 . Nov . Infolge eines heftigen
Gewitters ist in Sizilien das Dorf Falcone voll -
ständig überschivemnit worden . Das Wasser er -
reichte eine Höhe von 2 Meter 8 Personen sind
ertrunlen . Ein HilsSzug mit Militär ist abge -

gangen .

Ein Mißgriff des Reichstags.
Gefährdung de? Gerichtshöfen der Einzelstaaicn -

w . München , 23. Nov . Der Staatshaushalt
ausschuß des Landtages beschäftigte sich beute »

dem Beschluß des U n te r such u n g sa -i

ich u fies des Reichstages , eine Kontra
der bayerischen Festungsstrafanstalt Nieder !»
selb vorzunehmen . Der Vorsitzende H e l d
tonte , es handle sich um einen Konflikt
der Auffassung des NeichstagsanSschusses und '

bayerischen Landtages . Er bedauere das ^
gehen des Reichstagsausschusses außerorden - '

um so mehr , da die Herren wissen müßten , '
die bayerische Volksvertietung sich nicht J '

. Li ,
weiteres einen Einbruch tn die bayerische
rechtspslege gefallen lassen würde .

Ministerpräsident Graf Lerchen > eld hob

die grundsätzliche Bedeutung der *
die

legenheit hervor , die ihr weit über
Grenzen Bayerns hinaus zukomme unö
klärte , daß der Beschluß des Untersuchung - »
schusses in Abwesenheit nnd ohne die Stell »
nähme der ReichSregicruna mit Stimmen '» ^ ,
heit gefaßt wurde . Unserem Gesandten a* . ^
über habe der ReichSjustizminister erklärt , da ? ,
durch diesen Beschluß überrascht wurde . L .
zeitig habe er keine politischen Bedenken ff *1 „
gehoben . In Vollzug dieses .Beschlusses wi'

nun das Reichsjnstizministerium an die fa»re ^
•
jj t

Regierung herantreten . BiS dahin müsse Ml . e;1
bäuerische Regierung ihre Stcllun " nahmc ^
ausgerollten Rechtsfragen voibehalten . Sollte
dieser Richtung eine Einigung über etwaige, -/ ^

. . -' . — - -— ———— - — - firtfjfc
richtshof zu entscheiden haben . Solange ^

'

aus alle Fälle sede Untersuchnngstätigkeit
ter 'uchnngsausschilfses in Bauern zu unten
ben . In politischer Beziehuna . erklärte der
nistervräsident . müsse der Beschluß mit SR.

e
neuem eine tiefe Beunruhigung in
ern hervorrufen nnd zwar nm so me ^ r , als
Be ' orgnis nicht von der Sgnd zn weisen
man den gegenwärtigen Wühlerei
linksradikaler Elemente im -' " Vsii »
Reiche Vorschub leistet . Er , der Mindern, . ^
dent . habe Safer schon am Tage vor dem Bewi
des Untersnchunasausfchusses den banerii ^ en ■

sandten in Berlin vorsorglich ersucht , fow ^ " ^
Reichskanzler wie den Reichsinst ' zminnter t
Anftraae der bäuerischen Rea -ernna vor e
Ausdehnung der Untersuchungstätigkeit
Bayern dringend zu wgrnen .

*

Dns Recht , unsere Gerichtsangelegen ^ .̂ ,
selbst zu ordnen , ist eines der wenigen
Die den Einzelstaaten noch geblieben sind .
Recht bildet ein wesentlicher Bestandteil
stes von Telbständiakeit . den die Einzeln « !
noch befitzen . Die Regierungen der Ein ' el
ten haben die Pflicht , sorgfältig di ?
ihrer Rechte zu vertreten . Geschieht dies
dann werden wir berlini ' iert .
heißt , kann man setzt wieder erkennen . 3 "
verurteilte Aufriifirer wollen sich dnrch
streik ans dem Gefängnis befreien . Die
nisten machen großes Geschrei , und erreichen ^ ,,,
sie wollen , eine politische Aktion , die neue - V . f-t
ruhigung ins Land trägt . Der Reichstaa

• ,
sich unter dem Druck der Berliner v '

^
hältnisie verleiten , sich mit der Sache ^
fassen , beschließt Dinge , die außerhalb
mißbilliat werden , mischt sich >n Rechte ein ,

ihn nichts angehen . Gras Lerchenseld
Recht aus die Besorgnisse hingewiesen .
Vorgehen Berlins verursacht . Wir in

^ ^ jt
werden den Weitergaug dieser Angelegenhei
Aufmerksamkeit verfolgen .

c aromatischund ausgiebig, billig im Verbrauch
Kiederlagen in allen Staittei

strickten , das Menuett wai zart und fein , die
Mazurka von wundervoller Beschwingtheit . Es
schwebte wirtlich eine Tanzseele durch den Raum .
Im zweiten Teil ist der geschwollene Ausdruck
„Tauzdichtung " wohl ärgerlich doch vergaß man
das wieder über dem entzückenden Hampelmann ,
der auch manche allzu gleichmäßige und darum
gelinde langweilige Tanzbildcr fröhlich und mun -
rer unterbrach . Alles in allem ein sehr lohnen -
der Abend , der daS Kunststück fertig brachte , den
>001 . Tanzabend nach dem Krieg zu einem an -
mutigen und ausgesprochen künstlerischen Ge -
nuß zu mache » .

Kunfl unö Wissensch aft .

Untersuchungen zur Phystogusmik der deut -
schen Volköstämme . In der Heidelberger Akade -
»iie der Wissenschaften wurde eine Ätitteiluug
vorgelegt über das Werk des Professors Dr .
He Up ach ( Karlsruhe » „Das fränkische Gesicht " .
Untersuchungen zur Physiognomik der deutschen
Volksstämme . 1 . Folge . Der Verfasser schildert
den frä .ltifchen Gesichtstypus und stellt ihn dem
schwäbisch -alemaunischeu Typus gegenüber . Die
Verbreitung beider wird beschrieben . Auffällig
ist, daß Menschen , welche mitten in ein fremdes
Sprachgebiet verpslanzt werden , bereits in der
nächsten Generation dessen Typus annehmen .
Bei gleichmäßigen Mischungen an den Grenzen
verdrängt das fränkische Gesicht das schwäbisch -
alemannische . Indem das , was da war , dem ,
was hinzukam , Mundart , Sitte , Haltung , Aus -
druck und damit schließlich auch Erlebnisform
und Physiognomie auszwang <aber ohne Zwang
im äußerlichen Sinne , lediglich „ sozialpsycholo -

gisch"
) , wird die uralte Selbstbehauptung der

Stannndiffercnziernng auf stürmisch belebten
Völkerstraßen , wie dem Rheintal , vorstellvar und
faßbar . Das gehaltenere Temperament siegt
über das lebhaftere , sprudelnde , wie auch wnst
im Einzelleben die Lebhaftigkeit der Jugend
durch die Gemessenheit des Alters verdrängt
wird . Niederschlag dieser Erlebnisse ist durch

psychologischen Kausalnexus physiognow
' ^

Äluödruck . . j cf
Von der Universität FreiSura i . Br . Nach

Ge ' t>
letzten Immatrikulation belauft sich d̂ie '-c rC i
zahl der Studierenden der Universität ^
bürg in dieieck Wintersemester ans
Ionen . n

Tagung für Naturdenkmalpslege .
3 . Dezember findet in B e r 1 i n die H - y (>ir[
konferenz für Naturdenkmalpslege ^ alr .

Hauptthema der Tagung ist WasserwirtMl »

Naturschutz .
Deutsche Ervedition zum Studium

krankheit . Die „Chicago Tribüne " ,nC
o»^ sci '1

Kapstadt : Die dentichc » Gelehrten
Klaincr und Dr . Fischer sind hier an »

^
men . Tie befinden sich aus einer Nt -' 1' gjoif
Studium der Sch l a s t r a u k h e i t >n

Rhodesia , das ein Iabr beanspruchen >ou .
^

Personalien . Wie wir hören,
' ist der

deö Kaiser - Wilhelm - Instituts für
schung in Zi e u b a b e l S b e r a , Geh .
Dr .-Ing . Emil Heyn , zum Honorar .

- ' c \

an der Berliner Technischen # tc
nannt worden . Der große Technologe •< j
tallograph leitete von 1001 biS Ostern jjjMl ,
Institut für mechanische Technologie
künde an der Berliner Technischen - '

!t ft
Seinen grundlegenden Forschungen vcr ^
deutsche Wissenschaft die ungeahnte E » > jsn
der Metallographie nnd ihrer viel ' e ti ^
wendung im Materialprüfungsweien .
Ernennung des Münchsne : Univeri .^ ^ e

fessors Dr . Karl von Frisch zum ^
Professor in der Philosoph . Fakultät der 1! - ,
sität Rostock mit Wirkung vom 1. Okto
ist ersolgt : ihm wurde der durch &' i -ue - , , (^ 1!'

des Professors S . Becher nach Giesen 5,1
C?« Ti»♦r>T Snr Qnnfn .ntp ^
Lehrstuhl der Zoologie übertrafen . —

rarhistoriker nnd Biographen Prof . "f .-r.
'
f •<!) ! . (

Bettelheim in Wien wurde ani > > j { t

neS 70. Geburtstages vom Borort
Deutschen Schiller - Stistung die Schi " '-
verliehen .



Erstes Vlatt Karlsruher Tazblatt , Sionnerstag , den 24 Äovember 1921 Nr . 325 . Seite 3

(
Zur Beomtenbesoldung .

k^ nicm . 23. Nov . Bur Beamtenbcsol-
nahm der Bezirkslehrerverein

° l.m eine Entschließung an , in der u . a .
>>usdruck kommt, da » die Regelung nicht
U!>en kann , weil sie das Existenzminimum

' '»Hille t
rc" Beamten nicht wahrt . Eine fofort

iif Lv | -n &c neue Gehaltsbewegung habe auf
«k, „^ khuna eines Existenzminimums zu drän-
"isien eine Reduzierung d?r fünf Orts -
i<! drei hinzuarbeiten . Die Einführung

H Cl '-ii5eti Gehaltsskala sei zu verlangen.

g
^ichnahmen gegen die Teuerung.

2g . Nov . Das ReichSkabinett plant ,
der bestehenden PrciSprüfungs -'

t'^ Il I!^nen . Sie sollen durch Institutionen ab-
>i», .,?

°rden . in denen den Konsumenten
'tt . itfcre Mitwirkung gesichert wird als bis-
Julian diesen Institutionen im Zusam-

>uit den Pokizeiorganen eine größere
?ti j Möglichkeit verliehen werden , damit sie
' ° rt _ . cn von wucherischer Preistreiberei so -' «n,leitet ! können .

KS 1» 23 . Nov . Infolge des Verbotes von
Versammlungen unter freiem

'•Utrin,, . Önöcrt sich heute keine weiteren Plünde -
" ttt Berlin ereignet.

^ Ecundslückskäufedurch Aucländer.
23 .Nov . Wie in der gestrigen

^ " Atzung mitgeetilt wurde, hat sich der
<ti 5 .. ftltj in München durch Ausländer schon
»ü ^ ^ ier erstreckt Gewisse Agenturen las-
fcite .!, 5'^usbesitzern gedruckte Rundschreiben
S

'
iV 'n denen sie die Eigentümer zum Ber-

Nor * r Unwesen aufwrdcrn . Anherdem winde
^ ^!oben , dast Solz . Eisen . Zement und an -

Materialien in solcher Menge über die
^ Bingen, , daß unser ganzer Wohnungsbau

~ (
' Cr Bangewerbe erheblich Schaden leiden ,

ki^ ^ adtrat nahm einstimmig eine Ent 'chlie-
Hiiii \ ^ ' e scharfe Maßnahmen gegen den Aus-

durch Ausländer fordert

^ »n der Verfolzung der Erzbergermördcr.
^ Keldung uns . Dresdener Korrespondent.)

NthnIcS^Ctt . -3 .Nov . Die Vernehmung des
?t(1ßtaL lt Mörders Tillcssen durch einen
?!> x- " '̂alt bat doch den Eindruck hinterlassen .
^!k <m l![f) um eine Mystifikation handelt,
r ^tföi ipr '^!t vor allem kein einwandfreies
l»s wag aus den richtigen Tillessen zweifel -

Zutrifft . Im übrigen ivird sich die
^>js>!^ " waltschaft Offenburg weiter damit üe -

■acn .
Eh
,

e Kundgebung des deuifchen Judentums.
!ltt ^/u >, 23. Nov . Der Zeutralverband beut -
^ l^ .^ aatSbürger jüdischen Gtaubeus veran-
^ dx .̂ uie Kundgebung, zu der etwa 600 suh-

Männer und Frauen des deutschen Juden -
tf ' tcte alieu Teilen des Reiches und der ab-

Gebiete erschienen waren . Zum
^Sei, L ^langte eine Entschließung znr einstim -
% ^ Annahme , die die Treue zum Deutschtum

Gelöbnis betonte, sich nicht von dieser
. ' Abbringen zu lassen."

Cj Ci .
^ ^ lrel? der Elcllriziiötsarbeikcr in der Pfalz,

^ h ^ tbrüfkcn , 23. Nov . In Homburg in der
gestern die Arbeiter der elektrischen

^ ' !dzentrale Homburgs wegen Lohnsorde --
' ittfr,i tn Ausstand getreten. Die ganze

'3 und die Saarpfalz sind ohne Strom .

? - Selb ^ önöiolcU Öb cfiijl Pens .
!̂ ic

^derschlesien wird uns geschrieben:
°!i> ^ renzsest 'ehungskommission ist an der Ar-
I ' tetlT,

1! üeht unter der Leitung des französischen
^ npont . Als deutscher Kommissar fun -

z v . Treutler , der schon bei derhellen
Nte n' itc n̂u , a zwischen Teutschland und Po !cn
5>>z wird unterstützt vom Grasen Pode -
? b - . ^ uterlommissar, der ebenfalls schon bei
^»as . ^ ^ rigen deutsch - polnischen Grenzsestset-

^ Mission tätig war.

Ter Gesamtvorstand des oberschlesischen Zen-
trums beschloß in einer Sitzung in Gleiwitz .
für die Gewährung der bundeöstaatlichcu Auto -
uomie in dem deut '

ch verbleibenden Obcrschlesieu,
das ist der Regierungsbezirk Oppeln , auch soweit
er nicht zum Abstimmungsgebiet gehört , einzu-
treten und in diesem Sinne im Lande und in den
Parlamenten zu wirken . Die anderen Parteien ,
insbesondere die Demokraten und die Sozial -
demokraien haben bisher mit der Stellungnahme
gezögert , sind aber bereits auch an der Arbeit,
die Frage in Besprechungen und Versammlungen
zu klären . Es handelt sich um das Reichsgesetz
betr. Obcrschlesien vom 27. November 1920. Die¬
ses Gesetz war bekanntlich die Antwort aus das
von Polen für den Fall der Vcrpolung ganz
Qbcrschlesicns verheißene organische Statut der
Wojewodschaft Schlesien vom lö . Juli 1020 . Po¬
len versprach den Oberschlesiern nichr mehr als
eine Provinzialrersassung . Die polnische Provinz
OberSchlesien sollte durch einen von der War-
schauer Regierung ernannten Wojewoden sKor-
fantn ) regiert werden , w *e es bisher durch einen
von der preußischen Regierung ernannten Ober-
prösidenten verwaltet wurde. Der polnische Wo-
jcwotschaftSrat wärc nichts anderes als der vrcu -
ßische Provinzialausfchuß . llnter polnischer Hcrr-
schaft wird alles Staatsvermögen deS polnischen
Staates und gerät in den Strudel der polnischen
Wirtschaft . ( Die Geuser Entscheidung sucht ja
dieie Katastrophe bezüglich des Industriegebietes
für 15 Jahre notdürftig aufzuhalten. ) Als Ve-
standteil Polens erhält Obcrschlesien polnische
Gerichte . Was Hat aber daö deutsche Autonomie-
gesetz den Oberschlesiern versprochen ? Kurz ge¬
sagt : vollkommene staatliche Selbständigkeit ,
eigenständige Staatsgewalt , eigene Gebietshoheit,
eigene vöcrschlesische Staatsangehörigkeit , frei be -
stimmte Landesverfassung , frei gewählten Land-
tag , sreigcbildete >Landesregierung , Vertretung
des Saudi« im Reichstag und im Reichsrat, also
völlire Gleichstellung und Gleichberechtigung mit
den übrigen Gliedstaaten des Reimes. mit Preu -
ßen , Bayern , Thüringen , Hessen usw. — man kann
sich wohl vorstellen , wie sich die Oberschlesier heute
in ihrer politischen Not an diesen Anker eines
deutschen Versassungsgesetzes klammern. Nachdem
Autonomiegeietz soll die Abstimmung über die
Gestaltung Oberschlesiens als PnndeSstaat binnen
zwei Monaten nach Verkündung der Entscheidung
stattfinden . Wir leben also ictZi in einer Ueber -
gangSzeit , die ganz bestimmte Aufgaben hat . Man
darf nicht warten , bis die Grenze endgültig ge-
zogen oder gar das wirtschaftliche Abkommen nitt
Polen seriig ist . Ende Januar 1922 will die In¬
teralliierte Kommission Oberschlesien verlassen .
Bis dahin ist die deutsche Polizei neu aufzubauen.
T !e

'e Reorganisation ist die Boraus Reizung, aus
der allein in Obcrschlesien wieder geregelte Zu-
stünde erreicht werden können Ferner muki die
im Reiche gellende Gesetzgebung auch in Ober-
schlesien eingesührt werden , soweit sie von der
Interalliierten Kommission noch nicht gegeben ist ,
und in der Verwaltung dürfen leine Nenernen-
nungen von Beamten bis zum Zusammentritt
des oberschlesischen Parlaments ersolgen . Wäh -
rend der Uebtrgangszeit müssen die in der ober-
schlesischen Veriassnug zu erwartenden Grund-
rechte bereits wirl 'am werden Verlangt wird
ein nvit^ ebender Schutz der jeweiligen Minder-
heit in den Gemeinden und Durchführung der
Zweisprachigkeit da ivo sie notwendig erscheint.
Auf die Arbeiterpolitik ist dic größte Sorgsalt zu
verwenden. Tic Kohlenpreiie sind noch nicht er-
höht, dcr lvprozcntige Lohnabzug ist noch nicht
eingeführt: daö kann , das wird wahrscheinlich zu
Bewegungen führen. Wer garantiert bei der gä¬
renden Stimmung für die Ordnung und Ruhe,
die die Alliierten verlangen ? Es ist die letzte
schwere Probe für den deutschen Bürgersinn.

Veröo ! deu Mec Zei -schr sien im AsgZ .
Man schreibt unö aus elsässischen Kreisen :
Nachdem vor einiger Zeit das „Karlsruher

Tagblatt " im Elsaß verboten wurde, ist nun
durch den Commissa.re Genera ! die Verbreitung
der Monatszeitschrift „Der Tür m e r " unter -
sagt worden. Das Mülhauser Sozialistcublatt
schreibt dazu : „Schriftleiter des „Türmers "

, den
unsere vorsorgliche Rcgicrung verbietet — sie

darf es ja — ist . soviel uns bekannt ist, zurzeit
der „elsässische" Schriftsteller Friedrich Lieuhard,
der nach dem Tode des früheren von Grothus
die Schreiftleitung dcr Zeitschrift antrat . Der
„Grund " des Verbotes dürfte demnach in den
etwas zu germanisch angehauchten elsässischen
Erinnerungen , die Lienhard in letzter Zeit im
„Türmer " von sich gab , zu suchen sein. Mag es
sein, wie es wolle , eine Vergewaltigung der
Denk - und Meinungsfreiheit stellt auch dieses
neue Verbot wieder dar.

"
Mit Freude kann man feststellen, daß das el-

fässische Volk mit diesen Maßnahmen nicht ohne
weiteres einverstanden ist. Das elsässische Volk
ist auf die deutsche Literatur angewiesen , schon
dadurch , daß sie an erster Stelle steht, anderseits
anch daher, daß das elsässische Volk die franzö-
fische Sprache nicht kennt , um die französische
Literatur studieren zu können . Außerdem kön -
nen die Franzosen in literarischer Beziehung
nicht das bieten, was Deutschland bot und heute
trotz der großen Not noch bietet.

Der Grund des Verbotes ist eine Artikelserie,
dic der elsässische Schriftsteller und Dichter
Friedrich Lienhard in dieser von ihm geleiteten
Zeitschrift veröffentlicht . Tic Oktobcrnnmmcr
brachte u. a . eine „Elfaß - Elegic"

, wclche dcr
Trauer um den Verlust des Elsasses und der
Hoffnung auf dessen Wiedergewinnung Ausdruck
verleiht. Es war vorauszusehen, daß die Fran -
zosen dem Kampf der vertriebenen Alt - Elsässer
um ihre Heimat nicht rulng zusehen werden. ^was
durch dieses Verbot auss Neue bewiesen wird.

K . A. W.

Wie aus Straßburg gemeldet wird , ist nun auch
die Verbreitung , der Verkauf und die Vertei¬
lung der deutschen Monatsschrift „Hochland "
auk dic Daucr von drci Monaten in Elsaß- Loth-
ringen verboten worden.

yer ' cbwöLM DraMme '
öunaen .

Der Ntarkkurs in Zürich.
(Eigener Drahtbericht )

e . Zürich , 23. Nov . Die heutige Tchlußnotie-
rnng : 100 Jl = 1 .00 Geld , 1 .92 ?^ Brief - Franken .

Vib^othekcbrcnd.
Detmold, 23 . Nov . Gestern ist die Lippische

Landcsbibliothck . ein vierstöckiges Ge-
bände,v oltständig niedergebrannt . Die
Bcbliolhck wurde 1014 erbaut . Sie umfaßte
17,0000 seltene Bände und Schriften und war eine
dcr grös' tcn Büchereien. 3 0000 Bände find
verbrannt . Der Schaden geht in die Mil -
lionen. Vier Schüler wurd " n bei den Löschar-
bcitcn erheblich verletzt . Wie heute berichtet
wird , hat die Feuersbrnnst auch das Alters -
muscum und die Steinsammlungen
vc r n i ch t c t.

Ein Mordprozeß gegen Berliner Sch-.,tzpolizisien.
w . Berlin , 23. Nov . Heute begann vor dem

Schwurgericht der Prozeß wegen Tötung des
OberwachtmeislcrS V u ch h o l z am 15. Juni
1921 , an welchem Tape dessen Leiche in der Ehar-
lottenburgcr Tchloßkaserne aufgesunden wurde .
Angeklagt sind dic Angehörigen ter Hundert-
schaft znr besonderen Verwendung Erven und
M e n c r . Gleichzeitig werden auch d -e Angaben
zur Sprache kommen, wonach bei der Hundert-
schaft zur besonderen Verwendung ein G e h c i m-
bund bcstandcn habe , dcr den Namen „Bnnd der
Ringmannen" führte , bci Nacht Ehrengerichte
abhielt und Urteile aegen „Verräter " fällte . Zur
Verhandlung sind über 100 Zeugen und eine
Reihe von Sachverständigen geladen .

Lerhaslung eines Zporiban?fchn>ind!ers.
t . Dortmund , 23. Nov . Hier ist dcr Reifende

Erich M i n k e aus Hörden verhaftet worden , der
das Filialbüro der Süddeutschen Svorivereini -
gung Frankfurt a . M. nach dem Verschwinden
des Inhabers Homsoth noch wochenlang wei-
ter leitete . Dic Einzahlungen belaufen sich aus
über 100 000 Mk . Rückzahlungen haben über¬
haupt nicht stattgefunden .

Eine «verkvolle Lriefmarkenfammlung geslonlen.
Halle . 23 . Nov . Einem Briefmarkensammler

in Gera wurde von unbekannten Einbrechern
seine Bricsmarkensammlnna im Werte von einer
halben Million Mark aestohlen .

Die Offiziersverhciftung in Krefeld.
t . Berlin , 23 . Nov . Aus dem besetzten Gebiet

wird gemeldet : Gegen die am 18. Oktober in Kre¬
feld verhafteten 20 Offiziere wurde gestern vor
dcm belgischen Militärgericht in zweiter Instanz
verhandelt. Die Berufung wird dc -rauf gestützt,
daß die Regimentswreine bisher erlaubt ge¬
wesen feien . Das Gericht erhöhte bei fünf
Offizieren die Strafe von 3 auf 0 Monate
und 10000 Mk . Geldstrafe , bei den übriaen 15
Offizieren verblieb es bci dcr bisherigen Srrafc
von 3 Monaten Gefängnis und 5000 Mk . Geld¬
strafe . 18 Offiziere befinden sich noch immer im
Gefängnis.

Riesenunierschlazung in Schweden .
t. Kopenhagen, 23. Nov . Nach einem Tele¬

gramm aus Stockholm ist dcr Kassier der
Iemteland - Votksbank wegen Unterschlagung
von 2 700 00g Kronen verhaftet worden. Er stand
seit 20 Jahren im Dienste der Bank. Der vor-
liegende Fall ist der größte Betrug , der je an
einer schwedischen Bank vorgekommen ist .

Schneesturm in Schweden .
Christiauia , 23. Nov^ Hier herrscht seit einigen

Tagen ein heutiger Schneesturm . Ter Schnee
liegt einen halben Meter hoch. Zahlreiche Ber-
kehrsstörungen sind eingetreten . An vielen
Stellen sind Telephon und Telegraphen zerstört
worden.

Zweiundeinholb Millionen Rubel Monatslohn!
Tie T a r i f k o m m i i s i o n der russischen ^ e-

werlschaftsvcröände ist augenblicklich dabei , neue
Lohutarise auszuarbeiten , in denen das de » Le-
beusveichältnissen in den verschiedenen Tarif -
zonen entsprechende Existenzminimum errechnet
ist . Die neuen Tariflöhne , die notwendig ge-
worden sind durch das Wiederaufleben des indu -
strielleu PrivatkavitaliZmus , sind für westeuro -
päische Begrifie phantasti'ch hoch a ^ er ne enr-
sprechen im allaemeinen der kolossalen Entiver-
tnng des russischen Geldes. 7hi Tamara hat die
Gewerkschastsabteilung für Normierung , aer >̂lr-
beit 17 Tariskategorien festgestellt In der ersten
Kategorie sind 511000 Rubel monatlich >>nd in
der 17. über zweiundeinholb Millionen Üinbel
inoncr»?ch zu bezahlen . In Aierbcidschan ist das
Tasisminimum für Petroleumarbeiier aus
050 000 und für die übrigen Arbeiter (i50 0<>0 Ru¬
bel .

Lssenbar ist bei dicicn Löhnen dcr vrivarkavita-
listische Vetrieb durchaus rentabel , denn die ua -
tionalisierlcn Industrieuntervehmungen , die
zur Berpachtuug freigegeben sind , ziehen die
Aufmerksamkeit einer immer größer werdenden
Zahl von Pächtern ans sich . Nach eir*cr offiziö¬
sen Mitteilung dcr Towirtregsernng sind allein
in MoSkan in der ersten Hälfte deS Mtmats
Okioler 72 Betriebe verpachte« morden , in der
zweiten Hälfte des Oktober sind 123 Pachtver¬
träge mit Privatleuten abgeschlossen worden . Z !e-
sonders stark sind dic Brotbäckereicn , die Nah -
rnngSmittelindustrie und die Metallindustrie in
den verpachteten Betrieben vertreten . lnz .)

b . Berlin , 23. Nov . (Eigener Drähtbericht.)
Ter Präsident der Handelskammer, Franz von
M endelssohn , ist zum Präsidenten dcs
Deutschen Industrie - und HandelStages gcivählt
worden.

Hornhaut , Schwielen Warzen
besoihgf d<ss ärztlich errpfoh/enemiff/oncnfachbewihrfa

' ' inApotheken . .Drogenen erhölffch.
î ro^erie R.oth Merrenstraüe ,.6i ;b uno
Drogerie Tsclsern n <* Amal'enstraß« 19

Auachal .
(j . Von Norbert Jacques .

^ »r t, für Könige . . . heißt irgend ^ ein
^ Karl von HabSburg und feine Frau

süssen . Ich sür meinen Teil iväre lic-
r pann {cr in Funchal, als Herrscher auf

js, ^ ucm österreichischen Thron , denn s>un -
r,
ä i&q

tt' « innd ). Es ist gottge 'egneter als Karl
^1% / Neffen Herrscherehrgeiz es nun in seine

einkerkern soll.
*lH. , *"

ttijjp Leithen berückenden Kerker werden die

m

' '
5 Qt{

in Funchal finden !
° 0lt Habsbura mit dem Ecöe der liebens-> vuv ;»va ; M um

«[
" Mtiir Genußsucht , die nur durch die saftige-

' 2l ! s keiner Frau zu den Abenteuern
wurde , denen er die Verbannung

.̂ al zu vcrdankcn hat , wird ihn gewiß
tp . ^eu und aus einer strafwcisen Bei -
A l| |J . wird für dieses mißleitete, unbedeu-

^ n Haus gewiß sehr . freundliche Tem -
' c ' n Eder. entstehen , das er fürsorglich

J 1» ®„ i ?n den Zeitläusteu entkernt, nach eigc-
,

' ack auskosten lann , koffern di .' S die
s
'
f
rtfe Throngier seiner Gattin duldet .

!.
fl' in c ^ ^ enzeugen weiß ich , daß dieser ehe -

Ättiii t
lr '' mit dem Aussehen cincS Krawat-

u^ r s wenigstens eine Liebenswürdig-
.
^ ^ uehmens besitzt , die Höheres vorzu-

li.^ 'tiiü Ich traf nach seiner Dhronbe-
z.

k ^ u>ei Wiener Gesellschaft einen sei-
5 ^ >i^ >? ^en Minister, eine der ivenigeu ve-
k ^ ir -

'
r- ^ Iltisch « , Persönlichkeiten Dent ich -

fain ' ^cr gerade von seiner ersten Audi -
n̂ fpih »

"" 0 ' obgleich Menschen gegenüber von
t , ^ i« ?.' > ^ ärfe . ja Herbheit der B -obachtung
k} Slu? f mir geradezu entflammt von

brache mit dem Kaiser erzählte. ' Der
d? b? s, ^er Persönlichkeit , sagte er , lasse sich

Si P
"

r
' den Namen „Siegfried" umschrci-

i> ^ ' - er lichte Held .
W >« rl . der Sohn deS an ^rotonanischer

a) t verpestet umS Leben gekommenen

Erzherzogs Otto , diese Eigenschaft in seiner
Verbannungsinsel pflegen , so wird e " , wenn er
nur daS geringste Empfinden für Landschaft und
Natur hat , statt eines Kerkers ein Paradies in
funchal sinden und die hohe Internationalität ,
die sich hier an der Schwelle von Europa und
den Tropen aus dcr Basis der ErholungSbedürs-
tigkeit entwickelt hatte, zu einem „Paris der
Land schaftl i ch keit" steigern .

Funchal*) ist die Hauptstadt der Portugal ge-
hörenden Insel Madeira , und wegen dieses por -
tngicsischen Besitzes wurde wohl gerade Madeira
ausgewählt , denn hier hat England die Kontrolle
jederzeit zur Verfügung Funchal ist die schönste
Tochter der Atlantik, der es entsteigt , wie Venus
bci ihrer Geburt dcr schillcrndcn Muschel. To
auch schwingt sich diese Stadt aus dem Meer und
bcidc« hält ein Glanz und eine Heiterkeit in
Größe umfanacn.

Südlich dieser
^ südlichen Insel gelegen , baut

sich seine amphitqcatralischc Anlage um den Ha-
fen , der eine Station nach Afrika und den beiden
Amerika ist . Es ist eine alt-e malerische poriu-
giesische Stt ' dt, gebettet in eine der schönsten In -
sein der Schöpfung . Stets hat der Wein , den
eine Landschaft hervorbringt , einen aeheimen Zu-
samitienhang mit der Seele die 'er Landschaft. So
wie die gemäßigte Glut des zwischen ^ citei und
Süße schwebenden Madeiraweines , steht anck die
Insel auS dem Meer gebaut : Sic ist ein stluvcrcs
und leidenschaftliches Gewölbe , das sich vor dem
Fuß des Wanderers in immer neue ze . is süße,
teils scnrige Idyllen austeilt.

Die Stadt Funchal liegt , innig -«mannt von
ilirer mächtigen Mutterinsel , ebenen FnßeS mit
dem Meer. Festungswälle nnd Basteien br » chen
mit romantisch ungefährlichem Trotz a >. S den
weißen sonnenScfunkcltcn und lcichtcn Straßen -
zügen . durch die schwere Alleen ziehen Uiid einen
seligen Schatten unter eine beseligende Sonne
legen .
•*) Unsere Leser werden ank den lxi 2>. Fischer ver-
r« tcn nnKnczeiÄncicn No -na » „ Funchal " von 9ior £>crt
JaequeS bci dieser tSelcßCUöeit hingewiesen. (Die Red .) .

Barockkirchen sangen die Straßenzüge auf, sind
außen weiß uulz an Wülsten und farbigem Be»
lag , an geschwungenen Portalen und in den
Mauern tanzenden Heiligen , ist ein wahres ivcst
an ihnen . Barockkirchen sind immer ossen , und
man sieht hinein wie in dunkle heimelige und
lockende Grotten . In ihrer Tie ' e schwimmen
bunte Altäre mit der Himmelsmutter , die mit
Blumen eingedeckt ist . wie mit sinnlichen Mindern
der Liebe der Stadtbewohner , im Licht der stil-
len , goldenen Flämmchen von Wachskerzen .

Tie Gassen winden sich und klettern. Ihr Psla-
ster besteht aus lauter halb faustdicken Steinen ,
die mit einer unendliche » Geduld zusammeuge -
fügt sind . Sic sind glatt geschliffen und alle
Fuhrwerke fahren auf Kufen über sie . Male¬
rische Menschen führen die ziehenden Ochsen . Ma-
lcrifche Menschen durchschreiten vom Gebiri her
die Gassen und tragen auf ihren Schultern die
hohe Sonne vom ' Bergkamm droben . Sie sind
klein und leicht muskulös. Die ... öpfe dcr

^
MÜir¬

rer verschwinden unter den ungeheueren Stroh¬
hüten , die so groß sind wie Sonnenschirme oder
sie tragen schirmloie Kappen mit langen, vorn-
überhängenden Wurstzipfeln . Farbige Mieder,
aus denen das weiße Hemd guillt, um i>annen
die Brüste der Frauen und cii ; f ihren Hüsten lic-
gcu glockige bunte Röcke , und die Frauen sind
klein , braun und schön mit sanft gekringelten
dunklen Haaren , und haben ein mildes Feuer in
den großen, kaslaniensarbenen Augen .

Ein weiter, umbauter Martt sammelt die
Fruchtbarkeiten der Insel und die Nahrung deZ
Meeres in der Stadt . Leda mit dem Schwan
beherrscht ihn , als wäre er ein Gänsemarkt, nnd
er ist doch ein Markt der süßen Blumen . Früchte
und Fischwunder eines vor allen gesegneten Ei-
landes.

Die Gassen ziehen bergan und werden eng und
dicht mit Häuschen besetzt , in denen Kranen süi
die Schisse , die druutcn aus den fremden Welt-
teilen anlegen, die Madeirastickereien machen .
?U)rc Kinder tauchen um die Schiffe herum nach
(Feldstücken und durchjagen die Gassen hinter den
Fremden, Meister des Bertelns . Die Männer

zioheu auf den Decks der Dampfer herum und
haben die Arme nnd die Schultern hochbepackt
mit den Stickereien , und die fremden feilschen
mit ihnen.

Dann beginnen die Straßen höher zu steigen
und sich zu dehnen , und hinter hohen Mauern
oder auf Terrassen liegen weiße wuuoeriame
Häuschen , die die Sehnsucht reizen . „H !er wol»
len wir der Liebe pflegen " könnte über iedcr die -
ser Türen mitten in einer farbig.' » Malerei
stehen . Tie Gärten guellen von ftrüchieu : gold¬
gelbe Aprikosen rotwangige Pfirsiche , glühend
dunkle Trauben , funchal ist die Heimat der
AnanaS nnd der Bananen . In den Beeren fun -
lein die Blnmen Aus den Mauern rte ein in
aauzen Büschen samiblaue Fuchsien. Aus den
Mistbeeten gedeihen sinnliche Callas.

Steigen wir höher nnd befreien wir uns im¬
mer mehr von der Stadt , so versinken wir bald
haltlos und hingerissen in das hohe Musizieren
der schönen , einsamen und von Vegetation üppig
überwucherten Landschaft. Noch einige Hotels
für Europäer sind hier oben aufgestellt irud durch -
stoßen ab und zu den Zauber der Natur . Steile
Hohlwege fallen von ihnen zur Stadt hinab,
deren Amphitheater leidenschaftlich sich dem Meer
entgegen öffnet . Auch dieie Hohlwege sind mit
den kleinen Steinen ausgepflastert, und man
rast mit Schlitten hinunter , die ein hinterher-
laufender Einheimischer lenkt . Wer diese Ner»
venvroben nicht aushält , benutzt oic Zahnrad¬
bahn .

Aber licbcr wandert man noch verliebt und
verführt weiter dem Kamm der Be -ge zu , auf
dem trockene und in der Glut der Sonne von
Wohldüsten hochangefüllte Tannenwälder auf
einmal, wie in einem Wunder, die von warben
nnd formen erglühende Natur brechen. Von
hier oben sieht man dann weit über den Atlann -
schen Ozean , der nntcr der Sonne ^ traubenblau
bis zum Märchen der dunstigen Kimt reicht.
Hier wird dann die Einsamkeit so iroß , wie die
Beselignng des Herzens durch die Landschaft.

Das ist Funchal , das Gefängnis der letzten
Habsburger.
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. . Ättimi ! Europa auf deu Zrkdea

tvarlel !
"

Ein Buch dcs amctikanischcn Nheinlanö -
kommiffars .

Pierrcpont B . Noycs , der vom April 1919 bis
zum xiuni 1U20 amerikanischer Ztheinlandkommis -
sar «rar . hat unter dem Titel „Derweil Europa
aus Frieden ivartet " in Neuyvrk ein Buch ver -
össenUicht , auf das gerade jetzt bei Äeginn der
Washingtoner Konferenz die Aufmerksamkeit ge -
lenkt werden mug . Wie wir einer Besprechung
in dem „Grcnzbotcn " entnehmen , wird hier eine
Auffassung vertreten , die melir und mehr in den
angelsächsischen Ländern Platz greift , sich aber
gegen die Franzosen noch nicht hat durchsetzen
können . Noycs erklärt zunächst , daß die frühere
Anschauung , ein Weltkrieg werde zum allgemei -
nen wirtschaftlichen Nmn führen , die in dem Fie -
der, » stand des Krieges selbst zurückgetreten war ,
nun wieder mehr und mehr Platz greift . Dem
amerikanischen Volk wird vor Augen geführt ,da » mit dem bisherigen System nichts zum euro -
päischen Wiederaufbau getan worden ist. Der
Grund dafür liegt in dem Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich , das eine dauernde
Gefahr bildet , da das übrige West - und Mittel -
europa von Teutschlands und Frankreichs Lage
abhänge , lieber seine Erfahrungen im Rhein -
land sagt Noycs : „Ich glaube , da -, im Nheinland
eine feindliche Müitärbcsatzuug in ihrer Rein¬
kultur zu sehen ist : und in ihrer Reinkultur ist
sie , wie ich aus persönlicher Beobachtung sagen
kann , brutal , herausfordernd , den Krieg fortsei -
zend . Während der 14 Monate , in denen ich als
Mitglied d ? r Nlieinlandkommifsion wirkte , wurde
ich jeden Tag empörter , dusz irgend ein Verant -
wörtlicher bereit sei , die Welt mit einer solchen

Ha5 - und Kriegssaat zu verfluchen , wie dieser
Einrichtung . Ich könnte die Einzelheiten häufen ,bis jeder Amerikaner ebenso entrüstet wäre , aber
ich will es der Einbildungskraft meiner Leser
überlassen , sich auszumalen , was das Schlus ;-
ergebnis einer lSjährigen Besetzung der Lststaa -
ten der amerikanischen Union durch siegreiche
Deutsche und sonstige feindliche Truppen fein
würde .

" Als Amerikas Aufgabe zur Wiederher¬
stellung der Weltwirtschaft bezeichnet NoycS :
1 . Errichtung eines wirklichen Völkerbundes un -
ter amerikanischer Leitung : 2. Beseitigung der
französischen Angitpolitik und dcs Militaris¬
mus : 3. Finanzielle Führerschaft der Vereinig -
ten Staaten in der wirtschaftliche » Rettung E » -
ropaS : 4 . Streichung der französischen Kriegs -
schuld an die Vereinigten Staaten . Mit dieser
Streichung mühte freilich eine Erleichterung
der Deutschland erdrückenden Bürde verbunden
sein , und dazu wird sich Frankreich schwer ver -
stehen wollen . V .

Hll
'
sMon für Kußlükd .

Das Deutsche Rote Kreuz läs ; t uns über den
Fortgang der Hilfsaktion folgenden Bericht zu -
gehen :

Der am 27 . Oktober von Petersburg abge -
fahrene Sanitätszug ist auf seiner Reise nach
Kasan am Li) . Oktober in Moskau eingetroffen
Ter Zug besteht aus 24 Wagen , die mit dein
Zeichen des Roten Kreuzes versehen sind und
in ciroken Lettern d ! e Aufschrift „Deutsches No¬
tes Kreuz " in russischer Sprache führen . Da -
runter befinden sich Operations - , DeZinsektivus - ,
Laboratorien - , Bade - , Wasch - und Küchenwagen
sowie Wohnwagen für Aerzte , deutsches und
russisches Personal . Der Aug wurde alleut -
halben von der Bevölkerung außerordentlich
beifällig begrüstt , wobei dem Erstaunen über

die ansaezeichnete Ausstattung Ausdruck ver-
liehen wurde.

Die Leitung der Expedition hat mit ungealin -
ten Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt , und
allein der rastlosen Arbeit und Aufopferung
aller Teilnehmer ist es zu danken , das? das Werk
soweit in ftlufi gekommen ist . Eine der Haupt -
schwierigkeiten bildete der Mangel an den not -
wendigsten Materialien und Werkzeugen . ?ln -
läklich der von dem Leiter der Expedition gehal -
tenen Vorträge hat sich gezeigt , das? die große
Mehrzahl der russischen Aerzte sehnsüchtig nach
deutscher Fachliteratur und deutschen Büchern
verlangt .

llnter Berücksichtigung des Umstandes , daß
der deutschen Expedition für die Entfaltung
ihrer Tätigkeit lediglich medizinische Hilfsmittel
zur Verfügung gestellt werden konnten . muh
festgestellt werden . &a r! eine ganze Reihe prak -
tischer Erfolge jetzt schon zu verzeichnen ist .

Abgesehen von der Indienststellung dcs Sani -
tätszngcs nach Kasan oerdient vor allem die
Errichtung des ZentrallnboratorinmS für bat -
teriologische Untersuchungen in Moskau Erwäh -
nung . Das Laboratorium hat durch die Art
seines AusbancS daS größte Interesse in russi -
scheu Aerztckrcisc » erweckt und wird das alte
Vertrauen zur deutschen Wissenschaft wesentlich
stärken .

Von der Voraussetzung ausgehend , daß die
Hilfsaktion dcs Deutschen Roten KrenzeS immer
als ein Teil der Internationalen Hilfsaktion
zu betrachten sei . hat die Leitung unserer Ex -
pedition jede <' ) ele,icnl >eit wahrgenommen , um
mit allen für die Hilfsaktion in Frage kommen -
den auSläudischcn Organisationen Fühlung zu
behalten .

Die letzten Meldungen besagen , daß der deut -
schc TanitätSzug in der Nacht vom 4 . November
von Moskau nach Kasan abgefahren und am
7 . dS . Mts . dort eiugetrofseu ist .

Reue SchWngen üdsr Krlegsvtt ! ^

und KllexsWen .

(F . P . S .) Die Kommission für .,Iuternati °«^
Gercchtigleit und Verständigung deö nl'
der christlichen Kirchen Amerikas " Hai ^acuten Statistiken über die Kosten »
Krieges ausgestellt , welche sie am Bora
Abrüstungskonferenz veröffentlicht :

Verluste an Menschenleben :

Send *(I

In der Schlacht gefallen , an Wunben.
Krankheiten gestorben . . .

Zunahme der Stcrblichkcitszifsern
Rückgang der Geburtenzahl . .

Ii"

iwt
"
flOI

) 20W

18G 000 000 "CO

109 291719 »00 t # 1

Geldkvsten :
Kostcn aller Kriege in J<nden Jahren 1703— 1910 23 000 000 W
Direkte Kostcn des Welt -

kriegeS 1914— 1918 .
Indirekte Kosten des

Welt' rieaes lSchWen
an Eigentum, Rückgang
der Produktion,
an Schiffsraum usw.)

Staatsschulden 1913:
Vereinigte Staaten -
Großbritannien . . . . 3 4S3 009 • 0

Frankreich 6 346 000 ' »üO

Staatsschulden 1C-9 :
Vereinigte Staaten . . . 24 974 000 H '1

_ ^
Großbritannien . . . . 80 814 000 3 ';' 1~

^
Frankreich . . . .

■
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(Klinge
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loooo meef
gegen bette 3Icöeröclt iiir
4—.') ä)io . ;atc zu tjoüe .i
<>ii -ie .i aeiu ..jt . . lugeo . u.
vir . 8284 t . iaflbliitwüro .

m . so öoo - so m
mir oon Selbstgeber zur
ffirmelteruna meines nut
gebenden (Sei ' altes gef .
event mit stiller Bei .
Angebote unl Hit. 8203
InS Ta gblattbliro erbet .

Geld

'

crbalt . Sie bei glinsiigen
Ketingnngeu u . State»-
üa.uuua i>urcl>

L . EngalfearcS ,
GartenNr . 11, H.. III .

gjj j (HUSKI F8 11
TüclitiieS . zuverlässiges

msdüen
wird iiir Küche u . HauS
SmMSmmm ■Mo«
fort gesucht .
bei bob . m yolin iiir

Ein brave ? tlistiges
Mädchen wird für sofort
od. spät, z» einer klein.
Familie «es. Sb' orzuftell.Durlaclicr llee 18 eine
Trevve hoch
Ein Ilsiß . Mlidchen
für die Kü ^ e wird auf
sok. od . l . X cf . gefacht:
Ä ald -wrnftr . 23 .

Gc » cht ein tüchtiges
| ifc

Niib . Weftcndftr . 8 ~>. II .
Such - jljW . mrnzz

! ll tagfii 'nr . Mit il .e
i > llci . i. , HauShalt . Viiir .
im iii lUattbiira z. crir

Ksliditorei Her ,
äaiserCtafie 87.

^ WMDUW
L? e ?!nn » a von 1 — 2

Zimmern m . Kitche für
VIi bettrrefteeooi gesucht .
SJci)tenboScrftr ._ 12 , III .

SßScUaüoastfiu a OD.
pköiie . e WellMe

mit Slebf traum f. V ro
foioti geiu .ot. .'lug . u i.N r . 82».') i . «lagblattö . . ro.
WWWMMSSVW
Zwei lunge Herren aus
b . iter i>ai» . . taqsüb . im
Dienst , such, sofort Zim¬
mer i» . 2 Bett . Sinn . u.
S)it . 8305 ins Tag blattb .

Besserer >>.>err luct»

M . %mi
Südstadl veoorzugt.

Angedaie unter Mr. KiOO
in" Xaiib' att .'iiro erbclen

(Stil finnischer Stu¬
be : .! sncht sofort

mvv » » ee ! ss

ZiWÄör
Angebote unt . Nr . 83dl
ins Tagblattbüro erbet .

kür eine famiUe ' 2 Per¬
sonen ) ein rcciitschartents ,
durchaus peifektes , im
Kochen und Haus «alt tücht

Mädchen
sofoit gesiiciit . Freie Reise ,
150 Lire Monaisgehalt . An¬

fragen an

M . Strauß ,
Heilbrs .iü a . £4. ,

Cäcilienstiaße 6J .

— — e 111iii ■ iii ii mm n t& MmiH B — i

Tüchtige , rlo : tc

teuotypistin

( Sy
'
lem Ztoize - Jchtty ) mit guter Au sa umgS -

ga . ê > nd (viteu Ze Iltissen zum sofortigen
Eintritt gesucht .

IuNtLv ik Rull - Werke A . - G .
Karlsruhe .

Wn suchen im unsere

laa m . MMMMskoa
einen iüit , eren Herrn , we. cher in d . r t'a^e ist , tu
Oi .ser Aliinlnng am aUjeimmc Äi»ve >suu,en selb¬
ständig üu rtiociteu. Es tonnen nut Bewerber , die
Icho» imchnK Siich nut jta .knle.tionsarbaten m
jJiaichiiKNiNünfai beschäftigt gewesen , be üctsichligt
werdeit. ütnqezote eiwünlch ! a» die Direkuou d ^r
gtrina « chaerer £t tiu ., -tLerkzen .nnaschlnensadlik,
«iartSrutxÄtveiNhafen .

Wir suchen einige junge intelligeutc

HilsSKrbsilZr
für unsere Glpögicßerci . Meldung vor -
mittags vou !>— Ii Utjr bei der

lajaiiia - iasöfaKst Msiüfie
«Lch oüfl»c,vrf 17 .

-iSri « . Junge mit | Ä ttsujll t lil . ÜÜ.
' ^ vTCl I

läc ye
' tticile ' iiir olteö «» !eS Gelchäft. ! ÖL-ISnSiiililHjiJRS

• „ h Sn '
.itm «ini » wegen altaufäjcit , « « nS Vv. atWjU' NWOU >. .it

Auf 1. Dezbr . hießt
flcifUiitS Mäo -qeo . das
kochen kann , in LtarlS-
rubc SteUung . Gute
eieugnlne vorbanden ,
i'lngebote nnt . Ä! r. 82!>8
ins T agblattbüro erbet .

AujiillhMö
zum 2 . I . 22 sucht a » S-
ivartige lunge Dame
aus angeievener Bür -
aermmiUe in feinem
Hause, wo Dienümäo -
cheu vorbanden . mit
vollem , amiiienanschlus ,
obiie gegenseitige Ver -
gt .tung zwecks Weiter -
auSbiloung in feinem
Haushalte . Gefl . Eilige -
böte unter Hit. 8297 iuS
Tagblattoüro ^ erbetcn .

läjöSrt «.
Lberrealschnlbild
i'ancnd « IMMPIR
tcchti . od . kau im . Viiro .
Angebote mit . :'fr . 83H2
ins Tagblattbüro erbet.

Vollendete
Haar - n . Bartinr

Schneiders
Mgarantiert echter _

8r « ZkM

Rarf -
kräuier -Wasser
! Flasche SObL

VonLüU3Cn £arüaUnl2Minutsrbefreit

Schneiders
, Mors '
i/r-l-FL 22M
V* H n 14 „

nach iniilschzf
Art ß»bra«t

j Prc!« p.Liter 22 M,!
kl I'lascaa U M.

Stottgart . GjnaasiaaislraSä 21 S , Tclffos 5703
VerkauFstiied rage : Adolf Diirr ,

Herr n und DamcnfrUeur , Karlsruhe ,g . i-eri ^ ber dem Mauptbahnlioi .

Zu verk. : 3N- . 22- und

von —Ii Uhr : Ä5te-
ianötftc . 14. Hih .. 1. £ t.

. JU
»»ti 'nafctt .

$ sFr.' rt beziehbar.Angebote unt . Sfr. 8309
inj T agblattbü ro erbet

Tüchttge
A ? isz - VeTkrek : «

die tnojUichlt bei Pr .val-Knndschasl und Industrie
gitt eing 'iühtt finb , g . «,en hohe Provtiion ge ucht .
Angebote unter ^ ! r . uis ? a^blaitbino etbeien.

. Gelitsi aas .
tc .tcrn ; an - J3M Jl-Vl' itllil fjfll' ltN I fi '.lv « ß4fC MkCil. C.»an .uc .n _ nrutnn avend 13U 850 000 M

.» ; ,int -Wohng . u . Äe
schäfts äumeft -f bezb .
Angebote unt Hit. 8310
ins Tagblattbüro erbet .

1 grosi. Abschlagschrank-
1 Petrolcnmose > ver -
fiiuic .i : iiiiciiitr . 1 ..5 , vt

Ein fast iieiier Hel -
läiider zu oerkaiisen . Zu
erlr . im Tagblattbüro .

rot . m Plüschbezug. best . !

p < - „ öM -
'
ie Hetsecjietiec

Vit . :S5 .. .— ver Stück bat a . zugeben.4 / . 1 Trevve .
utir il .ejjavicr

gl !? Saloi - - üuüa :H
f. Soeii ^z. neeign ., schönes
a .-cio ., .-- .j/tu,c .. £, z. ver ».:
Hn .u .' old ftr . 33,1 . it . r .

2800 Ji Schlafzimmer ,
eichen , m . t tomui .

' Schön . Wi iterttSeriieSerund Stiegel , i,UA < M m . abgest. > niler zu ver -
M. aminmer m . Svie - iau . : karlktraS « 2J U.

Kolilini , reinio . . Gr . 44,langes ii 'JtntccocS .reiiiiv .. mit echtem Pelz-
k agcn . s.luv . Pelzkragen ,Lveruglas zn verkauf . :Joedbitr . 50, IV , lks .

Erhält die Schuh

Verlangen Sic überall
Pilo - Extr ^

( tiicdenimiliig uer ^ e -ie . it )- ^

Zivisch . 11 —1 ! Il>r vorm .

: cue mit u . vbi' e Teele -i
vrima ^earc zu noch bil -
iiae .l Preise, ,

sQi . iCX .. J lil 'tlld
S . t - öwi . a

Dam «iimautel . schlanke
«xigllr . l 'J . branne SDn=
>iie . : ltie?el iii . 40 zuverk. : Uhlandftr . S, l .

Ausverkauf , Laden .
i ..c . laUie nou) ei, . ige

Ematltzeeöe
zu ölte .i Preise,, ,rtin -iajar , Su,tilCrflr . 4 .

Dien
skir nrö eien :, .a » m ge¬
eignet . von Junker &
;)iub , fast neu zu verk :
Jfaifcrst r . 120 im Laden.

last i tu , f'
. . . gr . fchla . k.

Sinnt vass ., zn vertauie ».
skai >erallce U4 t.

Brauner schöner Mak -
anzug auL engl . Stoff ,
i ?>r . 48 . f. D50 .// abzug . :
Herrenste . 20. 1 Tr .

1 P . fast neue hoch-
fchlii. braune Damen -
ftieie! iiir . 30 ( Stiner.
Sonn ) foiv , 1 P . gute
LeeeriauLalen Gr . 41
bis 42. vrelöw . zu verk.
Näheres ', ' ariei ' ftr. 48
im 4. Stock , links .

Gesellschaft Ulk .
Unseren Mitgliedern die Trauei uf1ser

der allveiehite Senior unseier Oes êl schi «1» ^ cr
v idienstvoller , geireuer Freundiund Ehren

Bona Meyer

[ heute früh 7 U ir nach kurz . r Krankheit r.1entschlafe i ist . \Vir werd . n unsei n '
^ e , i

storbenen , sei :.e hjchschatzbaren V rd ' en '
kijar . s

i ver ess . n ui i ihm iliz . it ein herzlich dar *

Nich - und gnörfiulj
32 sfe- otb. trätfit ., ß . Kalb ,
fof . zu verk. S'. uicliugcn .
Belfortstraüe 4 .

XI . <
haben reichen Gehalt an Eiweiß und
blutbildenden Nährsalzen und sind

wohlschmeckend
und nahrhaft

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

MM laiffis .

Woynunzs - Taujch
Ich biete znm Tausch an :

1 . iine Gb,i schlössen« Zimmer -Wohnunsi , 1 . Glane,
denn 4>iu titeucianit

2 . eine . Z ' in>i>tr - ^lZohnunq mit Küche , l . Etane ,
nahe iüiüljiUuiijcrtor (.oic beiden Zimmer evtl
möbliert ).
Ich flche beide 2Bo ';mtircu zusammen oder einzeln

ab im Tausch gegen 0—8 Zimnte '. - Äohnuug in zen¬
traler Lage. Umzug>kosten iv . r ^eu evtl . vergütet.
Angebote unier .^ t . t»oiK> ms ^ a,?biaitbuto erbeten

Caget
^

ünöjäötnrcBrae
ca . Bü- 'Z-loo qm tte . lcht. Angebole unter vtr . öJ7Z>

1̂13 Xa^blattbüio erbeten.

i m WWWZ
Heus

z» lattfcii gesucht VON'.Malermeister . 3 Zim -
nienvoiiuung mit !d . a :!-
färbe , fiini . to eveitt. ge-
taufent werden , ilno . u .
3ir . 82UU iftsS TagvlattO .

Ju der Le,cstftal»t , Oft-
st .. ..i vocr « ll>>ii>eltsta^t
wird ein
öniis zu [laufen ßai .
gegen ^ arzablulig . An¬
gebote unter Dir . 8312
ins Tagblattbüro erbet.

yaus gewHk .
Am liebsten tin ivestlichen « !a ) ttcü bei hol,er 3In»
»ai )l in , « i» ia » e i « . , u .I>t. ^ ojnmig nicht et «

, ror etlich . d i 4tju er , ujm .ntJ ioo nt . Angeboteunter 'Jtr . 8J07 >u .' Xa .ututtöiiro erbeten .

Pinna
auS Privatbani » zn kauf,
gef . « tifl. unt Sir . 8J/4
ins Tagblattbüro erbet .

Zlettcn , Schränke .Tofa . illeri . o . Psend -
schein« , . vbchu . Preisen
zn kaufen «es. : Schiacr .
^tuiaiieustrafe 22 .

Kachelöfen
mit Tauer ^ ra , d - >ei,isav
zu tau >. gesüßt . A , g . u .
tut . Bütiü t. -Lagblatibüro .

VIu= ua 'j Verlans
getr . ivicider , ii - ;tt6e,
>-. j :csel . all . Urt ,fciro .utti , Unii . ttttcn ,
zahl« die reclften Tag >Z-
r reife. Postkarte ge-
nügt . komme vünktllch.M . Iblnuget .Durlacherstraiie 70.

linioecfal - RuttJ « .

Abkant - Maschins
ca 1 Ml >. lang, ged auchl, anl erhalten , m kaufen
gesucht , Angebote mit ^ eichtetbung uuz Preis mit .
^lr. vii3 ms Taibiallbmo erbeten.
... . .. | | InHM

eleaern
kaufe sortwilbrend , be¬
zahle bis

vSl k. ver Pid

m . pKÜE ' lZ.
lsoetüeftr . 'io .

I w

~

tau i »ii böcbfteti . reifen

W. Kaisv
ifiU . ijS .'ii ' OiiC 14.

kleinere , zu kaufen ge-
iucht , '" n ^>>̂ ote an

Kaiserstr . , 80 . I .

IttSNbSM
kauft sie S zu lvirktiÄ

o >eil Preifen . Saar
» sie iv : r >̂en dafelbfl
u1111aft ajjcgeOen .

. catt Aü i « JeröerBr .ßO

groiie schöne © tdne sowie goldete . Herrenuhr
bei guter Bezahlung von Puvat zu kaus ^n gesncht .
Angebote a» Lädier bet Jtiulcr , Baischstrahe
am ^ aiseip . a tz.

ÄAj ANiU ! WAAS so ort
taus '̂ getra ^eüe Älciöer und Stiefel , Wäsche und
oezid ). Tcl . 2 »51 , IayriNgerstr . ß«>» HorflOaitoff

| Ande ke i sie . er b ^wa .iren .
Kai lsruhe ^ den 23 Novemb r 1921.

Die Beerdijjang findet am LamstS " »
6. November , nicumittags 2 Uh' s attun j,Cii

j um recat zahlreiche Beteiligung bei dersc -

Der Uik - Eu enrat -

Danksagung .
Es ist uns einHerzinsbedünnis . -

a„
denen Dank zu sajjen , die Ante

gien
s"

.jede"

zu kaufen gesucht .

Iraz ? zWchZNL - Me .

Stclttstrafte L !» .

ProUicre » ge . t
ül »? r sttl

'
ieren !

Züble die böchften Preise
Ur Schuhe, ßlciJcr .

iiitif : rwcn.
P . iu , .-.,ciue . iJeucrjeit .
ii üb fottUirtctt Hausrat ,
„ oftüait . aeuligt .

pn &vi ,
? ! « -- U.IJ

l'iälirinfierftrafu SU.
Bitte am San,n » mmer

zu ackten.

Zwei Hnten suchen reiäi-
itch . n lrästigen

Mitmg - und
Abs ad Zisch

Lefl . Preisangebote unt .
Uli. 8, ;<« ms Tagblalt -
büro eibet .u.

ue » seligeren Verl ist ? nnsers
(üalten u .id V-Uers na .ime i. y e jß

Insjesond - ten Djnk Harrn Dt. j eI1i
.ür sein ; trostreiche i Worts ,

^ er .
jesan ^vc'rein Votvväris für ser 1-

ne ri
liebenden Trauergesanr a .leti y cl "

ra ,iZ'
kür ihre eh enden Wo - te und ^
I spenden und auch allen denen , u >.

teuren Verstorbenen die le .zie
erwiesen .

,yZl
Karlsruhe , den 23 . November

Frau Marie Pahr Wwe . u .

ir - HÜt
•

m CpSBto Auswahl '
Umariieitu i ; e :i p« sc !ie « je " »'

L . . Ph . Wühel «s ,
i

icdei An lie .eri ' >fc"
ul|. hll n

iosei A,äf ,f
c . e . lüi »ä i) . ^ -

ttcn - iu " Ii ,



Zweites Dlatt Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 24 . November 1921 2Jr . 325 . Seite 5

hosten zur Frage Lcr Minderung

unserer Vürls - zzGiillerung .
Bon Amtsrichter Dr . Niedhammer .

^ >r gcben im nachstehenden Betrachtungen wieder .
Manche Anregungen enthalten , ohne uns in Allem

oJ Gedanlen de» Berjasscrs zu identisizteren.
kä ! ^ at die „ politische Flurbereinigung - der Um -
Irfih 8' ,uic Sct Verjasser Sic teilweise Vereinigung
!cjt Sürficutümct nennt , mit historisch Ueber -
a»!

^ Äolksinteressen Widersprechendem
0

'ö« äumt . Indessen werden die von dem Aersasser
(Josten weiteren Zusammenlegungen von Bunde ?-
im

'
h

^ ' UeowegS so verheißungsvoll von allen Sei -
Lw werden . Tau die Qhe der thüringischen
» "au-» „ .cht fcv4 glücklich geworden ist und d ' e
b ,̂

" "Uen sich manches anders gedacht hahen , ist ja
iinl Baden lehnt »ach wie vor — eine Per -
5ct

" llfl mit Württemberg rundweg ab , und über

tem w
Uirö Hcc& manches Wort ju reden sein . Stai¬

tz. . Widerspruch werden auch die Aussühruugen des
»», ?!. begegnen , die einer stallen Zeiilralgewalt
. .

' Monarchisch regierten Einzelftaaten dciS Wort

I.
>z „ ^ f .lsion , Viirgerblock , Einheitsfront ! Diese
®e Ûn^Cre*1 ^ ageu ofi sebrauchteu Scljluniuoner
W, «» ein Gefühl ter Unzufriedenheit mit der

der politischen Parteien Teu ! sch¬
milz

'
. ' >a der Tat spricht eine solche Zersplitte -

lz»!> für Hohe politische Einsicht . In Ena *
^ IIps klassischen Lande politischer Reise dcö

es nur zwei Hauptparteieii .
liit hlr ^ es Krieges erzeugte Sie Notwendig -

^ ^ itischcn Geschlossenheit Ideen und Ve -
if)U. . , ftc n hinsichtlich einer größeren Vereinsa -

Porteileber .s . Tie „M . A . 21 .
"

, jetzt m
- '̂cin iuiiciicin Fahrwasser segelnd , redeie in -S-
|en 4j

' re dem Zusammenschluß der beiden liliera -
der Siativnalliberalen nnd Frei -KiS , tlcicu -

""'aa ^ emokratenj das Won und nach dem
fjiri{ Abbruch schien dieser Zusammenschluß
Äi.He

' äur Tatsache zu werden . Taktische
d>̂ - » iangel an gegenseitigem Entgegentom -
^>>hj/ ^ vte Eitelkeit von Führern , die tn bezug
«>ij ^ « esetzunn der einflußreichen stellen nicht

. ® Rechnung zu kommen Klaubten , verhin -
Zusammenschluß in einem Zeitpunkt ,' tt j

° ßttnöftlidjc innere Geschlossenheit das Ge -
^* lu,L ^ e war . Heule , zur Zeit unserer

»Xu. '! voliljschen und wirtschaftlichen Eruiedri »
f t oi

le ' cn bie Parteien seindseliger gegen -
lä iemals in der Vorkriegszeit .

t5r >ein
' '!lnn die Ziotwendigleit einer gröberen

^̂ Uiicheii Einheitlichleit , so komnit man
fiteres aus die Frage nach den Grundur -

!̂ er ZeripliucruKfl und nach den Mitteln
jluiftOHs lei ! ' fla,,fl - nenne an erster Stelle den

das, die Parteien über ihre eigenen
' c» ,j,

0lnn; e nicht recht im klaren sind . Klarheit
% ; aber wäre die eiste Borausset '
V . eint größere Vereinheitlichung unserer

«f^ >altnisse .
«ttij . Vordergrund der staatSpolitischen Kontra -

die Frage nach der Regierungssorm ,
SOiion -e oder Republik , und jei . e nach der in -
»Sj. .^ .uchen Gliederung . Einheitsstaat oüer

° Uvslaai .
foUf„f c ' ^ cn fragen haben weder die Deutsche
K ^ kixj noch die Deutsche Demokratische Par -
U> ^ /^ hltige - lellnug genommen , mögen auch
Miln luic :>cr Parteitagsbeschlüsse vorsichtigster

^ ii eiue provisorische Negelung getroffen

^ ^ kinnere mich zahlreicher Auslassungen
" Unparteilicher Führer und Zeitungen ,

aus der ersten Zeil nach dem Zuiam -
welche die Älionarchie , das Kaisertum

•' Diu» c ' tö den Einheitsstaat alS ersten Pro -
I» h. ^unki aufstellleii . Späterhin wurde man

9 aus die Proklamierung deS EiNheitS -
!'»»x vorsichtiger , anscheinend , weil mau zu er -

Glaubte , da » weite monarchische Kreise des
i^ chie • volles das Wiederaufleben der Mo -

dt > Rückkehr der Stammesfürsten ,
?'kilh Mündlich in Verbindung mit Kaiser und
m , f

', et 6c i ,uiinfd ) tcii . Wenn ich mich nicht sehr
? » »v aus einer pfälzischen Tagung der Deut -
Rkxr ! ^ vartei in Zweibrücken ein bekannter
k

' tt !^> rlmtlic Gollwilzer . sich mehr oder we-

- ^ kk ^ rucklich für den Bundesstaat mit preu -
find" , run <* ausgesprochen , ohne Widerspruch

wir uns die Stellungnahme der De -
. tc« i . ^ lS ehemaliger Ziationalliberaler des
« habe ich mich öer Partei vhrlich
^ r »

°^ en , ohne mir gelegentliche Ketzereien
. k Parteidogma zu oerialieu . Ein

Rer v ' tfdtcr Doktrinarismus in diesem La -
Ati »,

9" k in bezug aus die staatSpolitische Eiu -
^ .̂ s Reiches hält mich nicht ab . die allge -
Ptet , ^ irofrafiichen Grundsätze für solche zu
v0Ii'c = r 1^ sie allein eines kulturell hochstehenden
i
"11nhi cä Äwoiizioftcn Jahrhundert ? würdig und

" .Nachbarvölkern im alten Europa über -
» nd .

ftn Jännerein Kampfe hat £ er Parteitag in
i. ' fle r , u deni Grundsatz bekannt , daß die

Monarchie oder Republik , für den
j? Iitf)o ^ akratischen Parteigenossen keire gruud -
■ die . o 00 >ei , das; sie nicht das Kriterium

Sieben Zugehörigkeit zur demokratischen Partei
" r fe . Wenn man aber die Reden und

i ? >cn » hervorragender und unleugbar auch
i» " ührer , wie Petersen und Korrell , aus
!, <S?^ Zeit vernimmt , daS apodiktische , se-
t? »^>jz ^ ruch geradezu ausÄiliehende Be -
d? reinen Republik , dann kommt sich
ft»^ Ii<ß fc

' üche Anhänger der Monarchie , na -
» ,ki, ^ oer süddeutsche , trotz partettagmäsziger

nl , .j vor wie ein auSgescholtener Junge .
id ^ lt ?>sU ^lich der inneren Reichsgliederung ,

' oder Föderativstaat hat sich das de-
Urogramm nicht znr völligen Klar -

i ' sq>s.,Gerungen : Der Vater der neuen Reichs -
i,

'
Iii ? 9 ' Demokrat Dr . Preuh . betrachtet

>»? ^ ink,^ ? kiZmuS . soweit er in der stark auf
Atin w

'
,
' ts ftßat zugeschnittenen Weimarer Ver -

^ enthalten ist , als Ueberaangsi ^adimn ,
ÜnitarismuS als erstrebenswertes

^ al . Die süddeutschen , namentlich baue -
d

"
? stcirî Äokraten . wünschen selbstverständlich

i
>>!z !n ^ ^ eichsgewalt , ohne jedoch das bnndische

vreiSzuaeben .
ij

' Nl der Programme hüben und örnben .
ti. ^ thcjl J- ' nereits diese Unklarheit und llnbe -

c [„ icr Programme im starken Mas ; e ge-
" em Nähertreten an sich verwandter

Parteien entgcgcnznwtrkcn , so erscheint sie selbst
wieder als Folge mangelhafter politischer uud
staatsrechtlicher Kenntnisse . Die Kenntnis des
allgemeinen Staatsrechts , des Reichs - und Lan -
deSversassnngSrechts oüer gar deS Staatsrechts
anderer Völker bildet heute noch ebenso wie zur
Zeit deS kaiserlichen Deutschlands die schwache
Seite selbst der gebildeten Klassen des deutschen
Volkes .

Hiervon zwei Beispiele :
In einem angesehenen demokratischen Blatte

der Pfalz laZ ich vor einiger Zeit eine Abhan -d -
lnng , deren Ueberschrist ich mich heute nicht mehr
genau entsinne , die sich aber jedenfalls über Uni -
tariSmns und Föderalismus im StaatSleben
verbreitete . Da wurden denn die Begriffe Bun -
deöftaat und Staatenbund in einer Weise durch -
einandergewürselt und vcrwech 'clt , die jeden Ken -
ner des Staatsrechts im - höchsten Mabe über -
raschen muhte . Der hervorragendste Unterschied
von politisch größter Tragweite , das? nämlich der
Staatenbnnö lediglich ein mehr oder weniger
loser Bund von Staaten , keinen Staat selbst dar -
stellt mit mehr oder weniger leichter Austritts -
Möglichkeit für die Einzelftaaten , während der
Bundesstaat zugleich Bund und kräftig wirken -
der unzerreißbarer Staat ist mit allen Konse -
quenzen , insbesondere unmittelbarer Befehls -
gewalt gegen die Gesamtstaatsbürger , wuröe dort
vollständig verkannt .

Ein anderes Beispiel :
Vor mir liegt Nr . 327 der „Psälz . Volkszeitnng "

vom 25. November 1920 . Ich traute meinen
Augen kaum , alS ich dort in unverfälschter
Druckerschwärze den Satz laS : „Die Bundesstaa -
ten lnach derneuen Verfassung ) können nicht mehr
wie zu den Zeiten des Wilhelminischen Deutsch -
land eine selbständige auswärtige Politik trei -
ben .

" Glaubt öer Verfasser nu Ernste , daß auf
Grund der alten ReichSversassung die Bundes -
staaten selbständige auswärtige Politik treiben
konnten oder daß sie tatsächlich solche trieben , wäh -
rend dies ihnen von ZtechtS wegen verboten war ?
Ter Artikel II der alten ReichSrerfassung hat die
auswärtige Politik , insbesondere öie hohe Pvli -
tik , die Politik der Machtverhältnisse , zur auS -
schließlichen Domäne des Reiches gemacht , indem
er die gesamte völkerrechtliche Vertretung des
3 !eiches samt dem Recht deS GesandtschaftswesenS ,
der Vertragschließnng , Kriegserklärung usw . dem
unitarischen Organ <!>es Jieiches . de .n Kaiser , über -
trug . DaS schloß für Angelegenheiten , die der
einzelstaatlichen Zuständigkeit , unterlagen , ein
einzclstaatlichcS Recht deS Verkehrs nnd der Ver -
tragschließnng mit auswärtigen Staaten so wenig
aus wie Art . 78 Abs . 2 ter Weimarer Verfassung ,
der die 'es VertragSrecht ausdrücklich sestlegt . Der
linterschied beider Verfassungen in -̂ ie ' er Aia -
terie liegt nur darin , daß im allen Reich die Ober -
aussicht und daS GenehmigunaSrecht mehr in all -
gemeinen staatsrechtlichen Grundsätzen aner -
kanilt war , mehr zwischen den Zeilen zu lesen
stand , während nach Art . 78 Abs . 2, Satz 2, diese
GenelimigungSbesugnis „ expressiS rerbiS " festge -
setzt ist . Hat aber im alten Deutschen Reich ein
deutscher Bundesstaat — greisen wir das ensant
terrible aller unentwegten Unitarier . Bayern ,
heraus — hat die 'es Bauern jemaßs eigene ans -
wärtige hohe Politik getrieben oder glich nur zu
treiben versucht ? Der Beweis würde dem Ber -
sasser de ? hier in Rede stehenden Artikels außer -
ordentlich schwer fallen : weder unter Bismarck ,
denen ganze Persönlichkeit von vornherein jede
Tonderpolitik i>er Einzelstaaten ans chloß , noch in
der Nachbismarckschen Zeit Hat Bauern oder ein
anderer Bundesstaat eigene auswärtige Politik
getrieben . Ich kann mir diese Entgleisung des
Verfassers deS im übrigen manche beherzigen ? -
werte Anregung enthaltenden Artikels nur damit
erklären , daß er eigene auswärtige Gliedstaats -
Politik verwechselt mit Sem nach der alten wie
der neuen ReichSveriassung und dem bundeSstant -
liefert Grundgedanken überhaupt durchaus be -
rechtigten Streben der Gliedstaaten , aus die ans -
wärtige Politik Einfluß zu gewinnen . ES ist ein
gewgltiger Unterschied , wenn die Einzelstaaten
eigene auswärtige Politik — Hauspolitik — trei¬
ben und wenn sie bestrebt sind , an der anSwärti -
gen Politik des Gesamtstaate ? tätigen Anteil zn
nehmen , da sie doch Glieder die ' eS Gefamtstantes
sind und in ihrer Gesamtheit den Gesaintstaat bil -
den . a " s Gedeih und Verderb zusammengeschmie -
öet . In der nachbiSmarckschen Epoche unserer
auswärtigen Politik haben alle Parteien de ? bay -
eri 'chen Landtag ? von der äußersten Rec .iten bis
znr äußersten Liulen gegenüber den Verkehrt -
heiten und dem blutiaen Dilettantismus unserer
auswärtigen Reichspolitik , der Grundursache un -
seres heutigen Elends , nmli einer Wiederbe ! c-
bnna des ei " ge 'ch ! gkenen Bunde ' rat ^ c>uS ^l' uüeS
für die auswärtigen Angelegenheiten förmllr >i ae -
schrien nnd nicht nur die Parteien im bäuerischen
Lgndtgg . Wer sich daslir interessiert , lese nur die
setrxssenden Kammerrerbandlungen au ? dem
I .g ^ re 1005 s' is in die Zeit knrz vor dein Kriege
nach ^ die Re ^en öer Parteiführer von Easselm »inn
bis Segitz .

Aufhebung der Demobi !mc:ch'.!n ?svorschr !fi?n .
Berlin , 2Z. Nov . Im Zusammenhang mit den

gegenwärtig schwebenden Beratungen über d
' e

Sanierung der ReichSbetriebe wird ai ' ch die Aus -
Hebung der Demobilmachungsvorschriften er -
wogen .

Die Aufbebung der Arie ^sge
'
^ llschoficn .

Berlin , 23. Nov . Im parlamentarischen AuS -
schnß zur Ueberwachung der liguidierten Kriegs -
gesellschgsten wurde vom ReichSschgtzminist ' rium
berichtet , daß bisher in ?>aesgmt l '-l Kris ^Sge ' ell -
schgsten aufgelöst und gelöscht sind . In Ligui ^ a-
tion befinden sich noch 47 Gesellschaften . Von die¬
sen wird «der größte Teil biS Ende diese ? Jahres
verschwunden sein . Nicht in Lianidation betreten
waren biS 1 . November vier Gesellschaften , nnd
zwar die Reichsgetreidestellc die Re 'ch? schnhver -
sorgung . die Einfuhrstelle für Getreide und Fut¬
termittel und die deutsche SeeversichcrungSüc -
sellschaft von 1814.

Folgen der Karfoffclücschlegnahme .
Stettin , 23. S ! ov . Die Drohung des Kartossel -

grodhändlerverbaudS , bei Fortdauer der Be -
schlaguahmnngen und Einleitung von Strasver -
fahren gegen den legitimen Kartosselgroühandel
die Verladung von Kartoffeln einzustellen , ist

jetzt zur Durchführung gekommen . Seit vor -
gestern sind in fast ganz Pommern keine jiar -
löffeln mehr verladen worden .

Stinkbombenangrisf im Berliner Ltadlparlament .
t . Berlin , 23. Nov . Zu stürmischen Austritten

kam es in der gestrigen Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenversammlung in der Debatte
über die 0 Millionenvorlage . Aus diesen ö Mit -
lionen sollen Erwerbslose besonders unterstützt
werden . Die Erwerbslosen waren sehr zahlreich
auf der Tribüne erschienen . Sie begleiteten die
Reden der Rechten mit Zurufen wie : Halunken ,
Verbrecher , Ihr müßt an die Laterne usw . Auch
zwei Stinkbomben wurden niedergeworfen .
Stadtverordnetenvorsteher Rnkaspari ließ die
Tribünen räumen . Die Vorlage deS Magistrats
über die Erhöhung der Gehälter für die Beam -
ten und Festangestellten mit den dazu gestellten
Anträgen wurden ein ' in Ausschuß Überwiesen .
Dasselbe geschah mit der Vorlage von !1 Millio -
nen Mark zur Unterstützung der Arbeitslosen .

Tagung der höheren KmzimunaWecimksn .
Verlin , 23. Nov . Am 20 . November hat im

Stadtjchlosse zu Potsdam uilter dem Borsitz deS
Reichsministers a . D . Dr . Scholz der diesjährige
Vertretertag der Berussvereine der höheren
Kommunalbeamten Deutschlands stattgefunden .
Die VerHandwngen waren getragen von dem
einmütigen Bekenntnis zu einer festen Staats -
gesinnung unter Avlehuung jeder Partei -
politischen Einstellung deS Verbandes .

Bayern befürchtet neue liebergrisic des Reiches .
t . München , 23. Nov . Von der Fraktion der

bayerischen Mittelpartei ist folgende Jnterpella -
tion im bayerischen Landtag eingebracht worden :
Der Reichstag hat einen üuSschuß zur Prüfung
der unhaltbaren Zustände in den Strafanstalten
eingesetzt . Derselbe ist . Zeitungsberichten zu -
folge , bereits in Preußen in Tätigkeit getreten .
Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , falls
der Ausschuß auch in Bauern in gleicher Weise
vorgehen sollte , um ihrerseits eine Gesirhrdung
der bayerischen Iustizhoheit hintanzuhalten ?

Erhöhung der AngesielltenZchAicr im kohlen -
gebiet .

Essen . 23. Nov . Verhandlungen zwischen dem
Zecheuoerband und den Organisationen £ er tech¬
nischen und kaufmännischen Grubenangestellten
führten zu einem Übereinkommen , wonach die
Gehälter um 42 Proz . er .jöht werden . Die HauS -
standsgelder und die Kinderzulagen werden um
je 200 Mk . monatlich erhöht .

Aletavarbeilerftreik in der llmgebung Dcrlins .
Berlin . 23. Nov . Die Arbeiterschaft der Me -

taltinüustrie der Alt mark ist wegen Lohnstreitig -
leiten in den Streik getreten . Bon dem Streik
werden sämtliche Maschinenfabriken und Eisen -
werke betrossen .

Skrchenbahnermlsstand in Essen.
Essen , 23. Nov . Die Straßenbahner sind in

einen wilden Streik getie . eil . In den VerHand »
Hingen der beiden Parteien unter dem Vorsitz
des Staatskommissars Mehlich in Dortmund
war eine völlige Einigung erzielt ivordeil . Die
Gewerkschaften mißbilligen den Streik .

Zeitungsbcschiagn < lne .

t . Leipzig , 23. Nov . Das Vtatt der Kommnni »
sten für den Vczirk Westiachscn , »Der 3iote Ku¬
rier " , ist wegen eines Artitels , in dem es scharfe
Angriffe gegen die Regierung richtete , bcichlag -
nahmt worden .

Eine Tmgr -Mbsnrekwurg ?
Berlin , 23. Nov . Die in Verlin anwesenden

Arbeiterdelegationen auS dem Reich , die bei dem
ReichSiustizminister Radbruch wegen der Frei¬
lassung der politischen Gefangenen vorstellig ge -
worden sind , haben sich , wie die „Rote Fahne "

mitteilt , als provisorische Körperschaft
k o t> st i t u ! e r t , um die gesamte deutsche Ar -
beiterschast zum Kamps gegen das herrschende
politische System auszurufen . Die Konferenz
der Deleggtioneu beschloß , mit den sozialistischen
Parteien und den . Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftSbuud in Verbindung zu treten .
Ferner sollen die Berliner Betriebsräte zu einer
Konferenz zusammeNberufeu werden , in der von
den Delegationen beantragt werden soll , einen
allgemeinen deutschen BetriebSrätekon -
greß oder - einen Kongreß von Vetriebövertre -
hingen aus dem aanzen 3 ! eich nnd sämtlichen
Arbeiterparteien und Gewerkschaften in kür -
zester Frist einzuberufen .

*
Zu den Meldungen der „Roten Fahne über

die Bildung einer Körpeischast anS m Berlin
anwesenden Arbeiterdelegationen aus dem Reiche
erfährt der „Vorwärts "

, daß es sich hierbei um
eine kommunistische Groteske handelt . Der
Führer dieser neuesten Körperschaft sei ein ton -
suser Kommunist namens Wallstab aus Ttas . furt
Die Mehrheitssozialdemokraten und der allge -
meine deutsche NcwerkschastSbund hatten es ab -
gelehnt , mit der Körperschaft in Verbindung zu
treten . Einer von ihr zu einer Sitzung des all¬
gemeinen GewerkschastsbundeS und der beiden
sozialdemokratischen Parteien entsandten Dele -
gation wurde der Zutritt verweigert .

INsuer Anreiz zu kommunistischen hcidznkÄen .
Berlin , 23. Nov . Nach einer Meldung der

. Freiheit
" erklärte ReichSjustizminister Radbruch

Vertretern politischer Jugendorganisationen ,
daß sämtliche gegen politische Gefangene er -
gangen «« Urteile noch einmal uberprüst werden
würden , dabei werde besonders Rücksicht genom -
inen aus jugendliche Gefangeue , die b e -
st i m m t alle begnadigt würden .

Ein Prolcsi gsgen die neue vesoldungserhöyung .
Am Samstag den lg . ds . MiS . hatte der Reichs »

verband Deutscher P .?st - nnd Telegraphenbeam -
ter , Ortsgruppe Karlsruhe , in einer Versamm¬
lung zur neuen BesoldungSordnung , sowie zum
Plan der Entstaatlichung der Verkehrsbetriebe
Stellung genommen . Eine Entschließung
wurde angenommen , in der eS u . a. heißt :

Die Mitglieder des ReichSverbaudes Deutscher
Post - und Telegraphenbeamten . Ortsgruppe
Karlsruhe , erheben schärfsten Protest gegen das
neue Befoldungssnstem . Die neu erfolgte Rege -
luug der Bezüge der Gehaltsgruppen I—VI hgt
keineswegs eine wesentliche wirtschaftliche Bef -
serstellung gebracht , die im Verhältnis zu der
heutigen wirtschaftlichen Lage steht . Die Ver -
sammlnng verlangt sowohl von der Reichsge -
werkschgft der Post - und Telegrgphenbeamten .alS auch vom D .B .B . , daß fie umgehend in Ver -
Handlungen mit der Reichsregierung eintreten
und alles versuchen , um folgende Forderungen
durchzudrücken :

1 . Den unteren Besoldungsgruppen ist ein
Mindesteink »« men zu sichern .

2 . Von Monat zu Monat sind die Bezüge der
Beamtenschaft an die wirtschaftlichen Verhältnisse
automatisch anzupassen .
. 3 . Zur Festsetzung dieser monatlichen Gekalts -
lätze der Beamten sind die Beamtenvertretunae »
zuzuziehen .

Sehr scharf sprach sich die Versammlung auch
gegen die beabsichtigte Entstaatlichung der Ver -
kehrSbetriebe aus .

Zur Orksklesfeneinleilung .
t . Baden -Aaden, "23. Nov . Dem Vorstand der

hiesigen Ortsgruppe £ e - R e ich s v c r b a n d c s
deutsche r B üro - uud B e h ö r d e n a n g e -
stellten ist die Mitteilung zngcgnngen , daß
Baden - Baden von der Reichsregierung für die
Ortsklasse A vorgeschlagen ist

Singe » wurde in die Ortsklasse B eingereiht .

Müs 0cd2n .
t . Karlsruhe » 23. Nov . D .e Südwestdeut -

s ch e BaugewerkS -Berussge nossen -
Schaft , die Baden und HoheuzoUern umfaßt ,
wählte zu ihrem Vorsitzenden Baumeister August
Schuft er - Mannheim , zum ersten stellvertre¬
tenden Vorsitzenden Stadtrat Karl Trier -
Karlsruhe und zum zweiten stellvertretenden
Vorsitzenden Architekt Ludwig Mayer - Frei -
bürg . Verhandlungen i m b a d i -
scheu Baugewerbe , die im Bezirkslohnamt
Karlsruhe des Deutschen Banarbeiterverbandes
gepflogen w .irdeu , sind gescheitert , so daß
die Bauarbeiter nunmehr über die zu er -
greifenden Maßnahmen beraten .

t . Bretten , 23 . Nov . Ter Voranichlag der Ge -
meinde Bretten schließt mit einem u n g e -
d e ck t e n Aufwand von 802 005 Jl ab :
2 203 420 M Einnahmen stehen 3 000115 Jl
gegenüber . Zur Deckung des Fehlbetrags wird
von Gebäuden ein U in t a a e s u ß von 3 Jl ,
von einzelgeschätzten Grundstücken 4 .5» Jl , von
klassifizierten Grundstücken von 0 Jl und Be¬
triebsvermögen 3 Jl auf ic 100 Jl Steuerwert
erhoben .

t . Fricdrichsseld . 23. Nov . Der 54jährige
Tüncher Peter S ch mi d t stürzte ' so Unglück -
lich die Trepve seines Hauses hiuab , daß er
starb .

t . Mannheim , 23 . Nov . Da in dem Elek -
trizitatswerk Homburg ein Streik ausgebro -
chcu ist , ist der hiesige Strgßenbahnver -
kehr dessen Netz von Homburg aus gespeist
wird , still gelegt . — In der vergnngenen
? ! acht wurde von einem rasend fahrenden Kra ' t -
wagen eine altere Dame überfahren
und so schwer verletzt , daß sie st a r b . — An dc> i
Postamt l wird augenblicklich ein Gerüst am -
gestellt , daS für die SteinmeUen bestimmt ist,
die das im oberen Giebelke ' d in großer Relief -
fchrift stehende Wort .. .Kaiserliche S " mit
Hammer und Meißel verschwinden la <" en sollen .
Diese Maßnahme soll au ^ einer generellen Ver -
fügnng de ? ReichSvostministeriumS beruhen , wo -
nach an allen Postanstalten die noch vorhgnde -
neu kaiserlichen Zeichen und Aufschriften zu
beseitigen sind . (Dine Arbeit ist im Auaenblick
auch „höchst wichtig "

. D . R . j
t . Hcitelberg . ?3 . Nov . Im Alter von 84 Iah -

ren ist der Goetheforscher Dr . vüil . August
SchmitS gestorben . — Der 40 ' ährige uer -
heirateie Fabrikarbeiter Wilhelm Dohm
stürzte im Schloßtnnnel auS dem Zuge uud
erlitt so schwere Berlei ' un ^ cn , daß ihm ein Fuß
abgenommen werden mußte .

t . Jnchen , 2 ?!. Nov . Im Alter von 72 Jahren
ist Psarrer Wilhelm Walz , der seit über
20 Jahren in Höllerbach seeliorgcrisch tätig war ,
in den K n he stand getreten Pfarrer
Walz gehörte zn jenen 33 katholischen « - eist -
lichen , die in den 7k!er Jahren „ wegen nnbesug -
ter öffentliche '. Vornahme kirchlicher Funktio -
neu " ins Gefängnis wanderten . Von ienen
33 Geistlichen sind noch 0 am Leben .

t . 23. Nov . Der Lehrer Karl Hin -
der schiebt erhielt slir Sie Rettung der Ge -
schwister Dann h a « s e » anläßlich deS am 22.
Aitgust aus dem Rhein erfolgten Boots un -
g l ü ck S die Rettungsmedaille .

t . M - Ißenbach lMnrgtalj 23. Nov . Für den
Bau der letzten S t i e ck e der M u r g t a l -
b g h n von a u in n nzach na ch K l o st e r -
r e i ch e u b g ch sind letzt von der Eisenbahn -
generaldirektivn Stuttgart die Erdarbeiten usw .
zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben «vor -
den . — . Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1921
wird die Station R e i ch e n t a l e r st r a ß e im
Murgtal für den Personen - . Gepäck - . Erpreß -
gut - und Klciuviehver ^eür geschlossen .

t . StL ^ li « Ken , 23. S ' ov . Infolge der schärfe -
ren Kontrolle an der Grenze niiirtui der
Schmuggel wieder zu . In den legten Ta -
gen ist eS der Grenzpolizei hier gelungen , vier
Schmuggler zu verhaften . Einer von
ihnen hatte versucht , einen Pflug über die
Grenze zu bringen und dabei das fast gänzlich
ausgetrocknete Bett der Wutach zum Ueber -
gang benutzt . In der Wntach wurde er fest-
genommen .

t . Freiburg . 2S . Nov . Mit N a ch s ch l ü s s e l n
verschafften sich Langfinger Einlaß in ein
Haus der Silberbachstrgße . aus dem sie sechs
Teppiche im Gesamtwerte von rund 100000 Jl
stahlen . Unter den Teppichen befinden sich drei
sog . GebetSteppiche , ein wertvoller Perser - und
ein SchiraStcvpich . — S i l b c r s a ch e n im
Werte von 22 000 Jl wur ^ " " aus einer Villa
in der Mercystraße gestohlen . Außer dem
Silbergcrät , dns auS einem Kaffee - und Tee -
service , Fruchtschalen . Tafelaufsatz und Bestecken
bestand , ließen die Einbrecher noch ein Fahr -
rad . einen Ledermantel , zwei Lichtbilderappa -
rate , ein Tischtuch und Mundtücher und Radie -
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^
nisstrafe vvn 2 Jahren verurteilt . Schneider
hielt wegen Hehlerei 10 Monate und
macher 5 Monate Gefängnis , während Ro . ' i ^

'

gesprochen wurde . ' Sämtliche Angeklagten P»
ten schon mehrfach Vorstrafen verbüßt .

Im nächsten ftnfl , der sich kurz nach deriHC ® #
lution abgespielt hatte , saßen der Architekt ic°
Erb aus Friesenheim und der Installateur •;
Bilz aus Oppenheim wegen Mißhandlung -
tegebener und Achtungsverletzung aus der
klagebank . Die beiden Angeklagten , Karl
der Eigenschaft als Leiter des Bruchsaler ^ [
rettö und Bilz in der Eigenschaft als

rungen mitgehen . Möglicherweise kommt für
diese beiden Einbruchsdiebstähle ein und dieselbe
Ban ^ e in Frage .

t . Freiburg . 23 . Nov . In der jüngsten Bür -
gerausschußkitzuna wurde ein Antrag des
Stadtrats angenommen , der für die Erbauung
der Straßenbahn Freibnrg - Litten -
weiter 1G0GÜ00 Jl anfordert . Weiter geneh¬
migte der Bürgerausschuß den Ausbau der
Hilda - Kinderklinik , der einen Aufwand
von Million Mark beansprucht . Die Stadt
hat davon 210 000 Jl zu tragen . Bei Beratung
dieses Gegenstandes wurde von dem Ober -
Bürgermeister mitgeteilt , daß eine Erweiterung
der medizinischen Klinik beabsichtigt ist.

t . S <!vpsl :eini . 23 . Nov . Der unter dem Na -
men „Bauernschreck " bekannte und von mehre -
ren Behörden wegen Diebstahls und Unter -
schlagung steckbrieflich verfolgte 53 Jahre alte
Johann Jakob M otfch von Stockmatt konnte
in dem nahen Eichholz von der Gendarmerie
verhaftet werden Mötsch hat über die Hälfte
seines Lebens hinter verschlossenen Türen zu -
gebracht und setzte , kaum aus dem Gefängnis
entlassen seine in Adelhausen begonnenen , in
Maulburg , Wiechs und Eichen sowie in den an -
grenzenden Schopsheimer Bezirken weiterbetrie -
benen Straftaten fort .

t . Waldöhut , 23. Nov . Eine Versammlung
der Kausleute . der Gewerbetreibenden und der
Arbeitsgemeinschaft deS Mittelstandes sprach
sich gegen die von der Negierung angeord -
nete Dreifrankenausfuhrabgabe auf
je 100 Jl Verkanfswert anS , und beschloß , so
lange nichts mehr auf die Tammelausfuhr -
bewilligungen auszuführen , bis die badische Ne -
gierung die Verordnung aufgehoben hat . Ein
einheitliches Vorgehen mit sämtlichen in Be -
tracht kommenden Grenzstädten ist im Gange .

t . Lörrach . 23. Nov . Wie bereits mehrfach be-
richtet , wurde von einem !• - • ■* " - t Grenzbeam¬
ten ein Schmuggler am Maienbühl e r s choi -
s e n . Ter Getötete ist nicht , wie ursprünglich
angenommen , der in Basel wohnhafte deutsche
Staatsangehörige und frühere Wehrmann Bol -
linger , sondern der in Freiburg geborene und
in Bafel ivohnhakt aewesene schweizerische
Staatsangehörige und Auslandsschweizer Gott -
lieb B o 11 i g e r .

t . Lörrach . 23 . Nov . Der schweizerische
B u n d c ä x a t hat weitere Maßnahmen gegen
die Ein fuhr in die Schweiz nnternom -
men . Er hat die Einsuhrbeschränkungen ver -
schärft und angeordnet , daß diese besonders auf
den kleinen Grenzverkehr ausgedehnt werden .

t . Konstanz . 23 . Nov . Ter Katholische
Studie » verein Freiburg hielt im
großen Kathol . Vereinshause feine diesjährige
Generalversammlung ab . Am Abend
zuvor hielt bereits Tomkapitular Dr . Ludwig
W e b e r in einer öffentlichen Versammlung
einen Werbevortrag zur Unterstützung der stu -
diereuden katholischen Jugend . Er schilderte die

. Notlage der Studenten und die Notwendigkeit ,
daß ohne Unterstützung viele katholische Stu -
denten nicht studieren bezw . ihre Studien nicht
vollenden könnten . In der Generalversamm -
lung behandelten Domkapitular Dr . Weber
und Dr . E i f I e r - Freiburg die gleiche , vrage .
ES wurde » verschiedentlich praktische Maß -
nahmen beschlossen , um die Hilfe für die ftudie -
rende katholische Fugend auf eine möglichst
breite Basis zu stellen .

t . Nadolszell , 23 . Nov . Diebesgesindel
suchte die vier Wirtshäuser der Gemeinde
Fried ingen be ! Nadolszell heim . ES sielen
ihnen ein L ! ad . eine Sparbüchse . Mäntel , Nanch -
waren . nefftllte Butter - und Schweineschmalz¬
häsen in die Hände .

Kus Uachbür ! anöLr . t .

t . Stuttgart . 23 . Nov . Von einem g e w a l -
tigen ^ - encr ist die Filialstrasanstalt auf
dem Sohenasperg heimgesucht worden . Da die
Wasserleitung infolge eines Nohrbruchs schon
seit einigen Tagen nicht benutzbar war . so war
eine wirksame Bekämpfung deS BrandeS un¬
möglich und der gesamte Bau siel den Flam -
men zum Ovser Die Sträflinge , über 100 an
der Zahl , beteiligten sich an den Lösch- und
Bergungsarbeiten . sDer Hohenafperg . in der
Nähe von Ludwigsburg gelegen , ist bekannt
geworden durch den Ausenthalt des schwäbischen
Dichters Christian Schnbart . der dort zehn
Fahre lana wegen seiner scharfen Angriffe gegen
den Herzog Karl Engen >1777) gefangen saß .)

jfluQ 6cm Stadtkreise .

Für die weltliche Feier der Sonn - und Festtage
sin Betracht kommen augenblicklich : Die Sou n-
tage der Adventszeit und der Christ -
tag ) erläßt das Bezirksamt im amtlichen Teil
unserer heutigen Nummer einige wichtige Be -
stimnulngcn .

Vcrkchrslpcrrcn . Ausgehoben sind : -») An -
nahniesperren für Fiachtgutwagenladungen nach
Frankfurt Ort und ilebergang ; b ) Fracht stück -
gutspcrrcn nach Düsseldorf . Hannover und Des -
sau . Ausgehoben ist die Frachtgutwagen -
ladung ^ sperre Bingerbrück .

Todesfall . Eine Karlsniher Persönlichkeit ,
die in weiten Kreisen bekannt war , ist in dem
Negistrator a . D . Bonaventura M euer im
fast vollendeten 77 . Leb -nsiahr gestern vormittag
gestorben . Der Dahingeschiedene war gelernter
Uhrmacher , machte Reisen ins Ausland , fo uach
Paris usw . , und kam dann nach Karlsruhe , wo
er den Posten eines Oltroierhebers bellcidete .
Später trat er in die frühere Generalintendant
der Großh . Civilliste über . Er gehörte der
Feuerwehr 20 Fahre an . bei der er in der
zweiten Kompagnie Obmann gewesen war .
Mener hatte sich auch dadurch einen Namen zu
machen gewußt , daß er bei verschiedenen Ge -
legenlieiten mit dichterischen Versuchen in die
Oe ' sentlichkeit trat . Er war einer der treuesteu
Abonnenten des TagblattS , dem er Anhänglich¬
keit biö zu feinem Tode bewahrte .

Gestorben ist au de» Folgen feines Unfalls
in der vergangenen Woche der Realtehrer a . D .
K o b e . Er war damals an der Unterführung
beim Hauptbahnhof von einem Zug der Albtal¬
bahn angefahren und verletzt worden .

81). Geburtötag . Privatmann Franz Witt -
m >, n » kann am 20. November in voller Geistes -
und Körverfrische feinen 80 . Geburtstag begehen .

b^ t größere Reisen nach Spanien , Italien ,
jKrcmkreich . Äo »?cntli «k k« '.» ?

fesselnden Erzählungen über einen langjährigen
Aufeuthalt in Brasilien erregen größtes Jnter -
esse . Äcicht nur die große Verwandtschaft , in der
verschiedene Glieder angesehene Stellungen und
öffentliche Aemter bekleiden . sondern auch die
Oessentlichkeit nimmt an der Tatsache freudigen
Anteil . Möchten Herr Wittmann noch eine Reihe
von Jahren in Gesundheit und Frische vergönnt
sein .

Ein Roman mit tragischem Ende war die am
vorigen Freitag mit allem Vorbehalt gemeldete
„Entführung " eines jungen Karlsruher
Kaufmanns . F ö r st e r . in die Fremden -
l e g i o n . Es stellt sich heraus , daß F . . um
Unterschleise , die er sich in seinem Geschäft zn -
schulden hatte kommen lassen , zu verdecken , die
ganze EntführnngSieschichte erfunden hat . Als
die Polizei die Geschichte aufgedeckt hatte , ließ er
sich bei Eggenstein von einem Zuge überfahren ,
um einer Strafe zu entgehen .

Vortrag über Mombert . Auf den Vortrag
Verl über den Dichter heute abend 8 Uhr in
dem Saal der „Vier Jahreszeiten " fei noch -
mals hingewiesen . Karten bei Neufeldt .

Ein Kellerbrand brach gestern mittag kurz
vor 3 Uhr im Hause Kaiserstraße 201 insolge
Ueberhitzung und Selbstzündung des Kamins
auS . Die Feuerwehr konnte nach viertelstlln -
diger Arbeit deu Brand löschen , der einigen
Materialschaden verursachte .

Fahrraddicbstähle . In den letzten Tagen
wurden hier wieder mehrere Fahrräder durch
unbekannte Täter gestohlen .

Gesliigcldicbsiahl . In der Nacht vom 21 . auf
22 . d . M . wurde auf dem Beiertheimer Feld
durch unbekannten Täter eine Feldhütte eröro -
chen , es wurden daraus ein Hahn und vier Hüh -
uer entwendet .

Grobe Sachbeschädigung . Durch eiue nächtliche
Polizeistreife wurde ein Student dabei erwischt ,
wie er in das Anwesen eiites hiesigen Bildhauers
eingedrungen war und dort !) Grabsteine umge -
worseu hat .

Festgenommen wurden : Ein Händler und ein
Hilfsarbeiter wegen unerlaubter Greuzüber -
fchreitung und eine Kellnerin wegen Gewerbs -
unzucht ,

Chronik der Vereine .
Liederhalle Karlsruh « . Als eme Pslegeftätte für ge -

Jkftene Musit und gemütliche samiliäre ©« fcUiflEcil
« wieg sich 6i« Liedcrhalte wieder durch den Fami¬
lien abend , zu dem sie am letzten Sonntag ihre
Mitglieder in das Vereinshcim eingeladen hatte . Alle
Solisten hat .« » bei der Auswahl ihrer Solonummern
mit Siücksicht ans den Eharatter des Tages ernstere
Gaben gewählt : dadurch bekam der Abend eine wohl -
tuende Eiuheit . ichkeit und vornehme Höbe , die um so
angenevuicr wirtt « . als alle Darbi «tung « n bedeutende
lüusUvrische Leistungen waren . Der 1. Präsident
Karle und Herr Dr . Valdeuaire leiteten den
Abend durch den wohlabgilönten Bortrag eines Schu -
bertschcn vierhändigeu Marsches am 3-UhJ « l ein . Nach
einer BcgrübungSausvrach « des 1. Präsid « ir!« n lernten
die Anwesenden in Fräulcin Schwarz ein « Bio -
linistin von hervorragenden Eigenschaften kennen . Ein
rollcr , warmer Ton entströmt ihrem wohlklingenden
Instrumente : eine vorzügliche Bogeusührung nn d̂ hoch-
entiviclclte Technik ermöglichen ihr , Seele in das Sviel
zu legen und im Zuhörer das (Äesühl reinen musitati -
sclxu GcnusjeS zu crz«ueeu : sie trug die A - Tur - Souate
von Händel und eine Gavotte von Bach mit vielem
Geschmack vor . Mit grobem Beifall wurde die Ge -
sangssolistin des Abends . Frl . Steffi Gagenr , die
Nichte des berühmten früheren Dirigenten deS Ver¬
eins , begrübt . In mehreren Liedern von Schubert
und Huoo Wolf zeigte die Sängerin ,dah sie nicht nur
eine sehr ansvrccheiiöe Stimme besitzt , sondern auch
durch ihre Lehrerin Frau Münch - Ziitter eine gründ¬
lich« Ausbildung genossen hat . Mit besonderer Liebe
ging die Sängerin auf die stimmungsvollen Fein¬
heiten von Wvlischen Komvosiiionen . z. B . „ Aiigiion ",
„Heimweh " und a » dere ein . Kon ^ rtsänger Ä! ü l l e r
entzückte wieder durch den Schmelz seines angenehmen
Barirons , wie durch den durchgeistigten Vortrag der
Lieder . Ein « vorzüglich « Leistung waren nicht nur
seine Noscnliedcr . sondern a uch das tiefempfunden « ,
zeitgemätic » Wach aus , du goldenes Morgenrot ", eine
Schöpfung des hiesige » Komponisten Liittgers , Be .
londeien Tank der Zuhörer erwarb sich Herr Tr .
Bälden aire durch die künstlerisch « Begl < itnng der
Solisten : sein schönes Sviel zeugte von rciler Technik
und tiessühl «nder Äiusikalität . Sehr geschickt wubte
Herr Held sein« Zi-ezit ^tionen in den Zlahmen des
Abends einzupassen : gleich scin erster Vortrag „Ter
Organist von Schmalkald «n " ivar für den Abend ivie
geschafsen und wlirde mit seiner Zlnaneiernng darge -
boten , aber auch sein« iveiteren Gaben fanden reichen
Beifall . ^

TaS Gesangoauartet „Nlie !ue.old " feiert « am SamStag .
den Stovembcr . wbends , im groben Saal « des
Frivdrichshofes fein lg . Stiftungsfest . Tic mustkali -

sche Leitung der Männerehöre lag in den bewährten
Händen des langjährigen Dirigenten Franz B a tZ I e t ,
während das Orchest « r „ Muslkverein Harmonie " Musik -
direktor Hugo Nudolvb leitete . Als Mitwirkende
begegneten wir Konzertsänger Karl M Ii l l e r . Bori on .
Herrn Emil Stanelle . FlöteuvirtuoS , . Koinponist
Gustav L ü t t g e r s . Pianist , lauter bekannte Namen
in mnsikalifchen Kreisen . Ti « AuSwahl der »- sang «
liclxn und musikakischen Tarbietungeu war sehr sorg -

fältig . alle Nummern ernteten den 'wohlverdienten
reiilsen Beifall . Bei allem Auilchwun « , den das

« Z'.hcingolö " im Lansc der Jahre genommen , ist es in

bescheidener ' Weise feinem Quartett - Titel treu geblie¬
ben . »Nicht die Ouan . ität , sondern die Qualität , be -

tont « stolz der unermüdliche 1. Vorstand . Buchlinder -

mcister S? ilh« !m H o ! m a n » . „ macht die Bedeutung
unseres GesangSauartettS aus " , lind in der Tai !
Diese viclsrgcnden Worte mubte jeder vollauf bestä -

tigen , der brS Konzert mitanhSrt « . J « d« Nummer
>'.>ur !.e schön , rein und ansprechend vorgetragen . Aus -

merksam gespannt lauschten die zahlreichen Zuhörer den
prächtigen Baritousoli des beliebten Konzertsängers
Karl Müller . Die glötensolis deS FlötenkünstlerS
Staue ll « vom LandeStherter wc,ren unvergleichlich
schön . DaS Künstlerblut des alten Licseveteranen Karl
Liittgers rcg .tr sich im Sohn Gustav L ^ttgers .
dessen Komposi iuneii : „ Ich will nnr heimlich bei dir
sibcn "

. „Frage " und „Rosenzeit " allen ivunderbare
Freude bereitete . In süb « Erinnernng versetzhen die
schneidigen Marichkläng « des im alten Boettgegcist er -

wlgreich weiter strebenden NinsikdirektorS Nndolph mit
seinem höchstes Lob verdienenden Bereinsorchester
Hairnonie . Dag Doppelauartctt „ Rheingold " hat in
jeder Beziehung seinem schönen Z! amcn Ehre gemacht .

H.
Deranswlkungen .

krin Wobltiitigkeitsfeft znannsten eines nen zu er -
b « uendcn RltericheimS veranftaltet der Evangel . Verein
der M « ststadt am SamStag . den SS . und Sonntag , den
27. November in den Räumen des Et »ang . vXmeinde -
bauseS in der Blücherstrabe Hervorragende Kräfte d : s
LandeStheaterS und sonstige Künstler hoben sich für
die gute Sache zur Verfügung gestellt . Nachmittags
'A4 Uhr beginnt jeweils das Kinder - Pronramm . Kin -
derlieder . Mä .-chenspie !« , Marioncltentheater , Tänze
nnd musikalische Darbietungen ivechseln in bunter
Neibenfolg « und dürften den Kleinen grob « Freud «
bereiten . Das Abend -Programm bringt nur auser -

mirjt w Loi ' te Ktacr .

ivähreud die Tamen Santa HermSdorf Irma
Z! o st e r und Thea H a m m e t t e r - H ö d e t , ver¬
schiedene Lied « rvorträge bringen werden . Tänze wer -
den von Frl . Lieselotte t^ iehne vorgeführt : es sol-
gen hnmoristisctl « Rezitationen . Kakentänze sowie Tanz -
dnette von Santa Herinsdors und 3!obert F i d .
Lebende Bilder zu Lieder » von Schubert , Brahms und
Gustav Mahler werden von Thea H a in m e t t e r -
Höcker gesungen . Das Lustspiel „ Blau " von Max
Bernstein bildet den Abschlub . Am Samstag ist den
Tanzlustige » anschließend noch Tanzgelegenheit geboten .
Ein reichhaltiges Büffet ist aufgestellt . I » Anbetracht
des guten Zwecks ist der Veranstaltung ein voller Er -
folg zu wünschen . Karten sind im Vorverkauf erhält -
lich bei der Musikalienhandlung Fritz Müller . Kai -
serslrabe .

Daö Ereignis dieser Woche bildet der nordische Kom -
vonisten - Alend , der am nächsten Samstag . abendS
TA Uhr . im städtischen Konzerthans stattfindet . Er
steht unter der Leitung des bekannten Kapellmeisters
Seeher van der Floe und bringt Werke von
Sibelins lMusik zu „ Pelleas nnd Melisande "

, nach dem
gleichnamigen Drama des ' Maurice Z)taterlinck > und
Grieg lSolvejgs Wiegenlied . Svlvejgs Lied und „Dein
Rat ist wohl « ut " >. Die Dichtungen hierzu stammen
von Ibsen und Björnson . Den Vortrag der Gries -
scheu Lieder hat die Kammersängerin Ellen Over -
g a a r d von Kopenhagen , eine hervorragende Bühnen -
sängerin übernommen . Tas gröbte Interesse wird die
Uraufführung der „ Sphärenmusik " des jungen däni -
scheu Komponisten Langgaard in Anspruch neb »
men . Er nennt sie „ eine Lebens - und TodeL - Fantasie " .
Ter orchestrile Teil des Konzerts wird von einem
auberordeutlich groben Tonkörver ausgeführt werden ,
nämlich von dem auf etwa 100 Künstler verstärkten
Orchester unseres Badischen LandeccheaterS und des
.Heidelberger städtischen TheÄerorchcsterS . Das letztere
fungiert alS fernes Orchester . Die Eintrittspreise sind
trotz der vielversprechenden mnsikaliichcn Genüsse
anberordentl . ch nieder . Hierau » genieben die Mitglie -
der des Vereins Volksbühne und der Theateraemeinde
des BUHnenvolkSbundes noch Ermäbigung .

Der 5 ' atiirhcilvcrci » veranstaltet am kommenden
Samstag , abends 'A8 Uhr , im Festsaale des Hotel
FriedrichShoses einen Familienabcnb jnit Ball . ES
sind dazu Frl . Herrn . Weber <Mezza Sopran ) , Herr
Karl M ü l I c t <Bariton ) , Herr Leopold Falken -
b e r g lEello ) , Herr Fritz D i e h m lHeitcre Mund -

artgedichte ) sowie das ToppelauarteU der Liederhalle
gewonnen worden , so daß ein gcnuszreich « r Abend be-
vorsteht .

Sevv Summer ist ein Rivale Küthes , vor dem er die
gröbere Juzcud voraus hat . Diesen neuen Lauten -

länger kennen zu lernen , bietet sich Gelegenheit kom-
wenden NUttworb . SO. November im KiinstlerhauS -

faale . Die Konzertdirektion Kurt Neuieldt bat den
Vorverkauf übernommen .

Johausa Kunz , di« KarlSrnher Pianistin und
Lehrerin am Landeskonservatorium gibt Doiinerstag .
1. T « z« mb« r einen eigenen Klavierabend . Karten in
der Konzertdirektion Kurt Neuseldt .

Litla Mnez -Kmeiner . die vielseitig « Gestalt «rin und
AuKdruckSküastleriu , eine auberaewöhnliche Erschei -

nulig im Konzertsaal wird nach jahrelang « : Abivcsen -

heit Montag , 28. November hier auftreten . Karten
bei Neufeldt .

l5 - !» Neum . „ Zwanzscinguartiernng ist der Ictzte
grobe Lachschlaaer -Sch >vank , den die beliebten Kölner
Komiker Schmitz - Wcibioeiler mit ihrer Gesellscliaft ab

heute bis einschl . 30 . November geben werden . Tic
Borklellungen beginnen um 8 Uhr . Am l . Dezem -

ber wird wieder ein Variete ?Programm seinen Einzug
halten . Näheres hierüber folgt .

- - kandesbnch -Aus 'iüge .

Eheaufaebote . 22 . S!oo . : Heinrich H e i n z e. l m a n n
von hier . Elcltrou .ontcur hier , mit Emma B > t t r o l !f
von GölShiuien : Aua . Geiger von Gemmingen .
Bürogehilf « hier , mit Gertrud H e r. n i g von Kuhua :

Albert Beisel von hier . Bankb « amter hier , mit

Hedwig Dreher von hier : Franz Biatz von Ober -

weier . Bürogehil ' e hier , mit Ntargareta K i st n e r von

Mannheim : Joses Hab mann von hier . Blechner

hier mit Mathilde Sl n s e l m von hier : Oito :ti e st l e

von Veuroil , Gewerbelehrer in Mannheim , mit Olga

Käsei von hier : Karl Oertel von hier , Tagl . hier ,
mit Rosa Armbruster von Weingarten ? Rudolf 3! u s

von hier , Glas « rm «isber hier , mit Elsa S ö h n l e i n

von Franksurt . . . ,
t °«bur >en . 18. Nov . : Helmut Gustav Heiurirb . Bater

Adcils Ehret . Bersichernngsbeamter : Karl Wilhelm ,
Vater Wilh . Belschner . Eisenb .-Schasfner . — 19 .

Nov : Thekla Sosie . Vater Alfred Hacker , Blechner -

meifter : Richard Emil , Vater Engen Riss . Friseur .
— 21. Nov . : Anna Lina . Vater Qto Znbrod , Hand -

{er .
Todesfälle . 20 . Nov . : Karl Kobe , Reallchrer a . D .,

Ehemann , alt 77 Jahre . - 21 . Nov . : Marie Richard

Lel' rerin . rc &i 'fi, alt 51 Jahre : Karl , alt 9 conate

15
'

Tage . Vater Gust . S ch ä Ä t e l e . Straf,enbithn -

-e- chas' ner — 22 . Nov . : Vitus Kästner . Bremser
a D , Eh«mann . alt 52 Jahre : Slibilla C i ft 8 0 t n ,

a ' t 80 Jahre Witwe von Heinrich Eichhorn , Apotheker :

H« rmine G l « i b l - > alt 75 Jahre -. W -we von Gg .

Gleible . Postsekretär a . D . — 2:! . Nov . : ^ iaria ^ 1 « .

alt 5(5 Jahre . ßOcfrau von Franz Wick. Kaukm .

Veerdiaunasz - !i und Trauers 'auö erwachsener Ver -

ftorbeueu . Tonn -erstag . tcn 24 . ^ ! ovcmbcr . 3 Nur :

Subilla E i ch !i o r n . Avoihekerö - Witwe , Elsen ^oür -

sträbe 10 . - ^ Uhr : Henntne Gleible . Postsekre -

tärt ?--Wittvc , Kaiser - Allee « !.
"

Gertchtssaa ! .

t . Karlsruhe , 23. "Jiov . Zn der Straffom »

werjiyung vom Dienstag , die unter dem

Borsitz des Landgerichtsdirektors O s e r statt -

fand , wurden der Schuf,macher Heinrich '̂ i -

sch off aus Dirslingen wegen Sitrlichkeitsver -

brecheus zu einer Gefängnisstrafe vvn 10 M
naten und der Goldschmied Ludw . Robert F e ch -
ter aus P '

.nzheim wegin Blutschande zu 2 Jal, -

ren Zuchthaus verurteilt .
In der Mittwochfiyung hatten sich unter ^dem

Borfiii . des Landgcrichtsdireftors Wolf der ^ ag -

löhner Karl Heck auö Gondelsheim , die Ehe -

frort Wilhelmine Stöfs el geb . Heck aus Wein -

garten und die Dienstmagd Maria Katharina
Heck aus Weingarten wegen Blutschande xuver -

antworten . Karl Heck erhielt eine Gesamtzucht -

hauöstrafe von 2 Jahreu und Verlust der bür -

gerlicheu Ehrenrechte auf tic Dauer von 5 Jah¬
ren : die Ehefrau Stoffel 4 Monate und die Ma -
ria Katharina Heck 6 Mvnate Gefängnis , sowie
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 2 Jahren oei der letzten Zlnge -

klagten . . . . ,
Sodann hatte sich eine vielköpfige jugendliche

V .' rbrechcrbande wegen Betrugs , Urkundenfal -

fchung usw . zu verantworten , nämlich der Kauf -
mann Heinrich H ä f e 1 e , der Bäcker Albert
Schneider , Damian S ch u h m a ch c r , sämt¬
liche auS Bruchsal , und dei Kutscher Alb . Nolli
aus Forst . Häsele , der bei einer Bruchsalcr
Firma angestellt war , unterschlug mit gefälschten
Briefunterschriften in mehreren Fällen ganz be-
trächtliche Beträge und verbrauchte die Gelder
mit den Mitangeklagten . Die Angeklagten wa -
ren alle geständig , nnr Nolli gab an nichts von
der Herkunft des Geldes gemuht zu haben . Hä -
p/f* vouriV? wrfrrfo $ tr Urkun -

ruaQ in iar VMijcnjujtiTi iu » 1fT!l
hatten sich aegenseitig mehrfach besckim ^ t »
Schlägereien zuschulden kommen lassen .
hielt wegen Mißhandlung Untergebener ^ -
nate , Bil ? wegen Achtungsverletzung i Mon »

Gefängnis .
t . Konstanz , 23. Nov . Im Herbst dieses

nahm der bereits 34 mal bestrafte und im U ' .
von 30 Jahren stehende Fischer und Landw
Fridolin W a h l aus Hausen lO .A . 3 ! cntlinS ^
mehrfach die Gastfreundschaft h^ W>
Familien in Anspruch , wo er unter dem
wände , sich als Bizejeldwebel oder Bizcw >»v

meister für während deS Krieges erhaltene »
j

be ^ gabenpaleie bedanken zu wollen , Ein ? a
fand . Er lieb sich von feinem Wirten , als oic
sich nnr beste Kreise aussuchte , bewirten "

j
pnmpte sie schließlich an . Wahl , der nnr Z'

f
'

t
Monate Soldat war , wurde vom Schösfengt >
wegen Betrugs im Rückfall mit 13 Mona »

Gefängnis bestraft .

StlMmen aus dem
"

publlfi » #
;

( ität Bcröffentlichunacii untti dicftr Rubrik
nimmt 6rr :)kedadtion feine ^ ercinnport " n<LL^ ^ ^

/ Nachtruhe . 0(
In Ihrem geschätzten Blau vom Montag , ^ „ ut

b . Mts ^ beschwert sich ein in der Parkstrasze ivohne^ ^ ,
Einwohner über nächtliche Nuhcstöruugen durch
denten . Derartige Ziuhestöruiigeu lomuieu aber ^
in anderen Stadtteilen vor . So hielt in der i ( t
SamStag auf Sonntag um 'A3 Uhr morgens w

£[fl(
westlichen Sosienitrabe ein Lastauto , aus dem
grvs -ere Anzahl „ bessere Herren " ausstiegen nnd ®

„,
aus der Stt ' asze einen deiarligen . über
dauernden , unerhörten Skandal durch Schreien ,
len , Poltern an der HauStiire verübten , dag die W ^
n« r der Umgebung ans dem Schlafe aukgeklb̂

eckt

wurden . Die Herren belustigten sich damit den ^
tor laufen zu lasse» und die Antohupe in Veweo .^^
zu setzen Nachdem die anzctrnnkenen Herren
«Huldigung " angebracht hatten , verschwände » >

^ ^ e<
bei ihnen nicht gerade die freundlichsten Worte
rnsen wurden . Diesmal waren es leine S ' uoc ..

sondern ältere , verheiratete Männer wie man
wi : klich eine würdig « Begehung des Buh - und
tagcs tn dieser ernsten Zeit und entsetzlichen ^>01

Vaterlaiides . r. icW
Es wäre vielleicht zweetmäbig , wenn die

aniten an ° ihren Gängen auch di« cntl «gcn «n ^
teile aus !neben würden . ^ |

La -,esanzeiger .

Donnerstag , den November 1021. ^
LandeStheater . „Ter Kaufmann von

7 Ubr . M
Coloffeu in . „ZwanaSeinguartierung " . 8
Avoltolheatcr . „Glüeksmadel " . TA Uhr -
Weltvanorama . Rom . at0 b&
Hausirauenbund . Versammlung iw

RatHaussaal . 8 Uhr . S „ # )•
Deutsch - Evangelisch er Frauen »

Vortragsabend . Stesanienstrab « . 5 Uhr .

aW 'An m\m Leier !
Die unterzeichneten Karlsruher Zeitung ^ ,̂

läge geben hiermit bekannt , das : auch f»*-* l ' Liui
der belannten Teuernugsverhältnilse
s-ud , eiue Erhöhung ihres Bezugspreis .̂ v; t )
1 . Dezember 1021 eintreten zu lasie « .
ehrlichen Leser werden gebeten , hiervon
uis nehmen zu wollen .

Verlag des Badischen Beobachter ,
Verlag der Badischen LaudeSzeituug ,

Verlag d . r Badischen Presje ,
Verlag des Karlsruher TagblatteS ,
Verlag des Volkcsrennd .

<vclier >ia .!ir >>tncu
' " d.

iviirit in . ijuiiä '
aus (Stund land - und iunlenielegraph «scher

VShitwoth , iü . Ätvocinber
^ cobaltitun <! « >, bai >»,Uie Detter «. eUen

v' uniu .
lliNN

a | Weilt ■iK' i) .
=<j jHöctu -- ! eu >v .
r> | "-1 " ' uau . tr

0

774,9

775,3 - 1

77ä,3 |

776,0 - 7

üü 'J,

Beltheim . eehoiie lui >»
8 | ü | — j a tu
itönigstuht Seetiö . e üü3 m
U |

- 4 [ C | . eildl
Slariatuue ^ eellöhe w
1 j —2 j | leuui

Baden -Baden icehuye üi3 »> ,
1 |

— 4 |
'
«s | -eito « |

Bitlmgen Seevöhe 715 m 'i
7 | —7 | «s | et « .

Leldbergervoi (Tchw . See ^ohe l . r>̂ \

J 8 j 1 | 3tC j ciau |
St . Ä . asien « eeävue <bU n> i

- li ! L I - iä» .o - ttlsj- |- 0 | 1 ,| - ö | ß ,

Allgemeine ilterungsuverncht .

Im Bereiaie des ausgedehmeii !
'
&

drullgedieies dauert in ganz Deutiml «

rauhe , vielfach neblige Lvelter an . •>>"
; !t Pc

(
herrscht meist leichter Frost , mit Trübu >w ' x»
Ebene , aber klarem Himmel in den l>o»i> ac
gen des Tchivarzivaldes . Eine Aendcr

Wetteraussicht «« für Donnerstag , de»Zitierung ste>i) t noch nicht bevor
tu » . - -

trüb , nebelig , vielfachvember : Meist
j^ kost, troclen .

R ^ «.' i » - Wasse ? k«Lnds morgcnS V

LS. Nov . Oj 1
! J

Tchu erinsct . <1,7 » m K
S»C .Ii 1.5 ) in ifl
Maxau . . . 3 , v m . . . ° , o nur Z-.„ "

— ra « Utrtflf } - { , t 8^ i«

Äaniilieim
— m

1. -9 m

niiinn » »- , , .,r « '.j
uvend ^ u 11 if ' *
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^
Heilung der Mrgarlnepreise .

Margarincvcrband E . V ., Berlin , bittet
® crö f ' cn " it<' un9 nachstehender Mittei -

njj
0 Me Margarineindustrie ihre Nohstoffe

Sj) Luiden Währungen bezahlen mutz , hat sie
^ - . iwungen gesehen , eine weitere evhebliche
'»t!nv if,rer Verlausspreise vorzunehmen
'ittopi. enö der seit der letzten Preisfestsetzung

eilcn Verschlechterung des Wertes der
^ottoi Mark , so daß sich die marktgängige »
i
°

;
lcn nuf 31 bis 35 Mk . Basis gesalzene Mar -

- Kleinhändler stellen , lieber bie Ein -
*otf ^ ' c iür diesen Schritt mitbestimmend
'i» und die Kalkulation , die den neuen Prei -
feievflru>ibe oelent ist . hat die Margarineindn -

i -(
ct Negierung vorher AUtteilnng gemacht

1̂ . " wit ihr wegen einer objektiven Nachprü -
Ii ; Fltt

. kalkulatorischen Notwendigkeit durch
ii^ î uiihrungsministerium in Verbindung ge-

gibt der Verband folgende Erläuterung

ij^ etzter Zeit sind in der Oefsentlichkeit über
«ii -^ ^ rgarinepreiie Meinungen zum Ausdruck

^ n * die mit der Wirklichkeit nicht überein -
Es mutz deshalb der breiten Oefsent -

Augen geführt werden , in welch
i»k,. ..^ er Situation die Margarineindustrie sich
^ befindet .
„„Jauche Rohstoffe , ohne Ausnahme , müssen

^ er v r direkt im Auslande eingekauft oder
deutschen Oelmiihlen vom Auslände be-

^ »^ . ^ erdeA . Infolgedessen ist der Stan <> der

^ befindet .
11

"le deutschen Oelmiihlen vom Auslände be-
werden . Infolgedessen ist der Stan <> der

$!ot
'

, grundlegend für die Errechnung der
•tit ^ '" epreiie . Deshalb sind die in den letz-
^ Uti Qten wiederholt vorgenommenen Er -
ii, ."Ken der Maraarinepreiie hauptsächlich auf
i»k̂ >kchreitende Entwertung der Zieichsmark
««ich .^ lühren . Daneben hat selbstverständlich

enorme Steigerung der Preise für alle
Pergamentpapier und Verpackungs -

v,
' - ' kür Elektrizität und Kohlen , die Er -

5ti5e
Cr Porti , Depeschen , Frachten und Roll -

ititja U:, d die fortgesetzte Erhöhung der Be -
tzz

'
.und Geschästsunkosten verteuernd gewirkt .

J .'1 ein Irrtum , anzunehmen , datz die Mar
Ölindustrie das Risiko tränen kann . Roh

üände in größerem Ilmsange anzukam -
^ iz und in deutscher Währung zu bezahlen ,

verbietet sich schon durch die enormen Werte
ohstosse und die zu ihrer Veschassung er -

^
ein Irrtum , anzunehmen , daß die Mar -

M ^ ktcinde in größerem Umsange anzusam

. . . - . . . . . . . . P - I
"itij, Den bedeutenden Kapitalien . Es ist viel
i»». - .!ide Fabrik gezwungen , dauernd Ergän -
^cüüTf u^e vorzunehmen , ohne ftiürtsicht aus die
HiA n des Devisenmarktes . Aus diesem

. fotrn die MargarineinSustrie auch nicht
Hj." " Nne . die etwa unter Mitverwendung noch

!» e; c eingekaufter Nohstosse hergestellt wurde ,
i«ii„ M niedrigeren Preise verkausen , weil sie
ili^ Uichj j,cr o afle wäre , aus dem Erlös aus

urgarine neue Rohwareneinküuse in
®48 fi

c " Umsange zu tätigen . Es würde sich
°!z g

' Ucin solchen Verfahren eine Auszehrung
^ " triebskapitals der Margarinefabriken
M !}Ue Einschränkung der Produktion ergeben ,
Siik Notwendige i> olge davon müßte die Ver -
^ r . ^ der Bevölkerung mit Margarine in im -

. ^« erem Umsange eingeschränkt und schließ-
}$i j : unmüalirf ) werden . Der einzige Weg ,

-Margarineindustrie dauernd produktions -
tix erhatten und die geregelte Versorgung
? r. d-

° u° Ikerung zu gewährleisten , ist demnach
^ .

"
Margarinepreiie jeweils den aus deut -

^ Qfiow Un f< umgerechneten Roh 'koffprelsen an -
V .

Ansang August bis Ansang November
^»Ij . d >e Vkarkbeträge , die für 100 holländische
Ät,

" bcAoöit werden mußten , folgende :
? !tik ^ " n.ust 1SJ- 1 2475 deutsche Reichsmark

2657 „ „
2707
3426
3898
4945
6033

104$0
evisen sind also in dieser

Ii? " '*
'^ ^ epicmbcr ,

ÄP t,cö » ,
Sc Oktober
^ 7 q," ° ber

^ ° vember .
Sfit »

'' ° l>ändiichen
fL ? » c [, r als das Vierfache gestiegen , und
°<t (. .

' deSficiIb nicht Wunder nehmen , wenn in
üj'ttij ft Cu Zeit die Äiargarinepreiie eniipie -

! ^ ns ,
^ ung erfuhren . Dabei wird eS in

. yl.
■ auch eine ausschlaggebende Rolle spie -

i% h> ~ welchem Umsange die für die Roh -
-j

"ufe erforderlichen großen Devii 'enbe -
^ rz . ° ? rl>aupt mit deutscher Mark noch zu er -
i ' it h. r

, c in werden . Besteht diese Möglichseit
,' ffe i, ;

1!.1 ' so würde dies dazu führen , datz Roh -
^ SD) « mehr eingekauft werden können und

nji/j? 0r ineirrönftrie znm Stillstand gezwun -

H 2 » ist auch daraus hingewiesen worden ,
> ' :et o Weltmarkt für Margariuerohstosfe in
- «s einen Iiückgang zn verzeichnen hatte .

" Oen
"

*
1 ?,u ' ' ^ des konnten die kleinen Abschwä -
^ Auslandsmarktes durch den unauf -

^ !>q j
c " Sturz unserer Mark nicht zur l^ el-

i» ^ wenn beispielsweise ein Iiohstosf
älilp

1? ^ uldenstanö von 2100 70 Gulden pro

urz unierer
">u ' • •

KlnW > . » »
^!> (iXuoim kostete , so war dies für Devt '^ -

? !>>, , V -
^ r? . der

^ reia von 1680 Mk pro 100 Kilogramm :
bleiche Rohftosf in Holland freute nur

(v
-cis t - u kosten würde , so wäre der deutsche

1 ®? f
c ' nem Stand des Guldens von 10090

?ifea . ' . also trotz des Rückganges des Markt -tfM .
fit

'

a' 4!itfi" „ u,JaarineucrlKiitti ist von der gesamten
viermal so hoch.

If't fi„ Morgorineinduftrie aus der Not der
all! t zur Behandlung der üe betreffen -
. « weinen wirtschaftlichen Fragen , zu

N » de ? v ätzten Monaten auch die Ueberwin -
^ Industrie durch die Geldentwerrung

der Verband selbst die Verkaufspreise nicht be-
stimmt , und er deshalb auch nicht preisoerteu -
ernd wirken kann , wurde eine aus der Industrie
gewählte Kommission damit beauftragt , jeweils
nach Prüfung aller Einzelheiten Richtpreise in
Vorschlag zu bringen , deren Annahme jedem ein -
zelnen Fabrikanten freigestellt ist . Diese Kom -
Mission würde es außerordentlich begrüßen, wenn
eine Gesundung unserer Währungsverhältnisse
es ihr recht bald ermöglichen würde , der Indu -
strie eine ^ ergiebige Herabsetzung ihrer Verkaufs -
preise vorschlagen zu können .

Um zwischenzeitlich der Oefsentlichkeit Gewiß -
heit zu verschaffen , datz die Preisftellung in jeder
Beziehung gerechtfertigt werden kann , hat die
Äiargarincindustrie vor ihren letzten Preiser -
höhungen das Reichsernährungsministerium in
Kenntnis gesetzt und sich nunmehr auch dazu er -
boten , daß die Nichtigkeit der der Preisbemeisung
zugrunde gelegten Kalkulation durch Beauftragte
des genannten Ministeriums kontrolliert wird .

Vechmdsruag des Wskaufs durch

Ausländer .

In der Plenarsitzung deö Landtags am Diens -
tag wurde eine demokratische Aufrage wegen des
A u S v e r k a u f s durch Ausländer von dem
Vertreter des Ministenums des Innern u . a .
dahingehend beantwortet : Das Ministerium des
Innern pflog mit dem Beauftragten des Reichs -,
kommissars für Ein - und Ausfuhrbewilligung
und dem Landesfinanzamt Verhandlungen zur
Einschränkung der Ausfuhrmöglichkeit , in deren
Verfolg der Beauftragte des ReichSkommissars
unterm 7. Oktober alle erteilten Sammelausfuhr -
bewilligungen und die Befugnis der Zollstellen ,
die Ausfuhr gewisser Waren ohne Anssuhrbewil -
ligung zuzulassen , unterm 9 . Oktober widerrief .
Unterm 18 . Oktober erfolgte die Sperre der
Grenze auch für Textilwaren .

Um den Begriff „ Gegenstände des täglichen
Bedarfs " fest zu umgrenzen und eine Ausgestal -
ruug der Sperre zu erreichen , bereisten vom 27.
bis 29. Oktober der Beauftragte des Jieichskom -
missars , ein Vertreter des Ministeriums des In -
nern und des Landesfinanzamtes die Städte
Lörrach , Waldshut und Konstanz . Ausgrund der
Verhandlungen mit diesen Städten wurde ver -
eiubart , die zur Ausfuhr freigegebenen Waren
mit einem Frankenaufschlag zu belegen , mit dem
ein Teil der Atilchsrankenschulden der badischen
Grenzstädte abgetragen werden sollte . Am 8. No -
vember hatte die Stadt Konstanz von sich aus
einen Ausschlag vou 3 Franken pro 100 Mk . Ver -
kaufswert erhoben , weswegen am II . November
die vollständige Grenzsperre verhängt wnrde .
Nach der jetzt geltenden Regelung der Ausfuhr
im kleinen Grenzverkehr ist zur Ausfuhr aller
Gegenstände des täglichen Bedarfs , Lebens - und
Genußmittel , sowie Textilwaren eine Sonder -
beivilliguilg notwendig . Bei Sammelbewilligung
mutz die Ausfuhrware von einem BerkaufSzettel
begleitet fein , aus dem der Verkaufspreis und
der Auslandszuschlag getrennt zu ersehen ist.
Der Auslanöszuschlag beträgt 3 Franken und bei
Spielwaren einschließlich Christbaumschmuck 2 Fr .
auf je 100 Mk . des Verkaufspreises . Diese Re -
gelung betrifft nur die Verhältnisse an der ba -
disch- schwcizerischen Grenze , während für denBe -
zirk des Brückenkopfes Kehl der Kleinhandels -
verkauf an Ausländer und die Vermittlung fol -
cher Verkäufe bis zum 1 . Dezember 19J1 ver¬
boten ist, soweit es sich nicht um die Deckung
eines augenblicklichen dringenden Bedarfs han -
delt . Bon der Reichsregierung wurden die bis -
herigen Ausfuhrerlcichterungen für den Reise -
verkehr aufgehoben , so daß auch in Baden gegen
alle ilieichsausländer , die sich ohne Einreise -
erlanbnis in Deutschland aushalten , um unsere

schlechte Valuta zu Einkäufen oder billigem Leben
zu benutzen , aufs Schärfste eingeschritten werden
wird .

Sie Velt im Zeichen der Julr .Wirischa
'

k .

AuZ Anlatz der Washingtoner Abrüstungskon -
ferenz , auf der auch die finanzielle Lage der euro -
päifchen und überseeischen Mächte znr Sprache
kommt , ist es ivohl angebracht , sich über die
Schulden der Grotzmächte Klarheit zu verfchaf -
fen . Wir werden sehen , datz eine ungeheure
Ueberschulduug der Welt vorliegt , und
datz es sehr schwer fallen wird , ohne ganz erheb -
liche finanzielle Einbußen , die je nach Lage der
Dinge , vielfach mit einer Verelendung der
Völker Hand in Hand gehen werden , aus dem
Finanzjammer herauszukommen . Am meisten
ist die Welt den Vereinigten Staaten
von Nordamerika gegenüber verschuldet .
Und zwar betrug Ende Juni 1921 die Schuld
seitens

Millionen Dollar Mill . Dollar
Großbritannien 4277 Tschecho -Slowakei 61
Frankreich 2998 Serbien 27
Italien 1648 Estland 14
Belgien 349 Liberia 26
Rußland 188 Rumänien 25
Polen 136 Griechenland 15

Millionen Dollar
Armenien 12
5kilba
Finland 8
Lettland 5
Litauen v
Ungarn 2

Trotz dieses insgesamt 9800 Millionen Dollar
betragenden Guthabens sahen sich die Bereinig -
ten Staaten veranlaßt , ganz erhebliche in -
n e r e Anleiheschulden zu machen , die im
Jahre 1914 1333 Millionen Dollar betrugen ,
1921 dagegen bereits auf 23 953 Millionen an -
gewachsen sind , so daß diese Anleiheschuld Ame -
rikas kaum zum dritten Teil mit dessen europäi -
schein Guthaben gedeckt werden kann .

Großbritannien gegenüber sind Haupt -
sächlich Frankreich , Polen und die Tschecho Slo -
wakei verschuldet , deren Verpflichtung sich im
August 1921 wie folgt stellte :

Frankreich 5923 Millionen £ oder 151 £ pro
Kopf der Bevölkerung , Tschecho - Slowakei 136
AUllionen £ oder 11 £ pro Kops der Bevölke -
ruug , Polen 71 Millionen £ oder 2 £ pro Kops
der Bevölkerung .

Aus diesen wenigen Angaben sieht man klar ,
wie eng die Finanz - und damit auch die Volks -
wirtschaften der Vereinigten Staaten , Groß -
britanniens , Italiens , Polen und Frankreichs
infolge der wechselseitigen Verschuldung vonein -
ander abhängig sind , und datz der finanzielle
Ruin des einen den andern ganz oder teilweise
bedeutet . Ganz je nach Beschaffenheit der volks -
wirtschaftlichen Widerstandsfähigkeit der in Mit -
leidenfchaft gezogenen Staaten . Frankreich
sind verschuldet , teils noch ans Vorkriegszeiten
stammend , hauptsächlich die Balkanstanten (Kleine
Entente ) , die stets das politische Wohlwollen
Frankreichs genossen . So betrugen die jngosla -
wischen Staatsschulden im August 1021 , nach den
verschiedenen Währungen aufgeführt : 3456 Mill .
franz . Franken , 40 Mill . Dollar , 327 Mill . öfter -
reichische Kronen , 1036 Mill . jugoslawische Kro -
neu , 639 Mill . Dollar .

Je tiefer wir in die Finanzwirtschaft der ein -
zelnen Staaten eindringen , desto mehr müssen
wir uns von der verderbenbringenden Pump -
Wirtschaft der Welt überzeugen , wobei zu berück -
sichtigen ist, daß sich in dieser Hinsicht kein Staat
in der Welt in seine Karten sehen läßt . Volle
Klarheit über das schreckliche Finanzelend werden
wir somit überhaupt kaum erhalten . In einer

Devisennotierungen :

w. Frankfurt , 23 . Nov .
22. Nov.

Anhverpen -Br &seel
Heiland . . . .
J 'ond,jn . . . .
Päd a
Bctnv iz . . . .
Pp .Tiien . . . .
Italien
T i -sahon . . . .
DäriemirU . . .
Norwegen . . .
Fclnv d n . . .
Belningfors . . .
N<wyork . . . .
^Vien (altes ) . .Deutsch Oestcrr . .
Iludapcst . . . .
Prag

Oeid |
190J . - I
i)8 jO 10
1114-30
1J7J . - 1
bZ7 ?- W
J356 .10
11 --3V0

Brief
1913. —
ye/9 .90
.L11/ .20
1*77.
523280
jööj .90
1161 .20

5104 80 5115 .23
3946-— 3954. —
S50i . 6519 . -

279 45 2S0
'
05

886 '/,
29 -45

8 .88 >/*
: o .c5

292 .70 | 293-30

23 . Nov.
Geld I Brief

1893 .10
'1901 .90

9Ö1Ö .10 93 .4 -90
110/ .ÖÜ 111020
196 j . — 196/ —
5224 .70 5235 .30
j 326 .10 383 J .90
1137.bO 1140 -i.O

5119 -80 5130 20
3933 .50 3941 -50
6518 .40 65 ^160

27570 ; 277-30
87865 8 .835
2 -i .rr 29 -in

290-20 290-80

Pnffcrd . - Amstcrd
Brü ^ l . . .Christiania . .
Kopenhagen
Stockholm . .IT<°I ingfors . .Italien . . . .London . .
Nc wyork . .P? ris . . .Schweiz . .Spanien . .Wien (altes )
Deutsch Oesterr .
Prag . . . .
Budapest . .Lissabon . . .
Bulgarien . . ,Buenoß -Aire8 . .

w . Berlin , 23. Nov .
22 . Nov

Geld | Brief
9890-10 9909-10
192 '.-l;ö 1926 .95
3996 . - 14004 . -
5194 -30 5205 -20
655 :<.40 |6566 -60
544 -45 : 545 -55

1143-85 1̂151 . -15
1121 . 5 1123.t)5
230 -71 ! 281 .29

1973 ■ 1197/-
5294-70 5305 -? 0
3846 -15 3853-85

9 -2Z ! 932
292 -70 ! 293-30
29 -67 29 -73

91 -90 92 -10

23 . Nov.
Gold i Brief

9340 -159359 -35
1913-05 1916.95
3906-05 391Z .95
51 i4 -3ö 5145 -15
65^ ! -45 6s < ?-55

oOä .45 ' £>10 -55
1138-85 1141-15
1111. . 511 .U' .65
2/8 -47 ! <; ' 9 -03

196 ;- 1967 -
5262 .20i5262 .80
3821-15 3823 -85

8 -33 8 9̂2
283 -70 289 . 30

29 .971 30 .03

91 -t2 ' 91 .72 '/a

Abenddevisen .
Frankfurt , 23 Nov.

Brüssei . 1330 l 'aria . . 1955
Holland . 1)612 .") Italien . 1145
London . 1107 Neuyörk 277
Schweiz 5230
^ 1'endenz . sti 11, gesch äftslos .

w . Zürich , 23 . Nov .
22 .Nov . 123.Nov .
187 . - '187 -75

1 -90 .yo0 .18 3 -17 'iä
5 -65 ^ d -60

37 -60 37 -65
? ! 19 21 -19

2187 ' 21 -85
. 36 .60t 76 -50

0 .58 0 .57 »/a
531 -50 531 —

1 -70 1 -75

Holland . .
Deutschland
Wien . . .
Prag . . . .
Paris . . .
London . .
Italien . . .
Brössei . .
Budapest . .
Ncwyork . .
Agram . . .
Bukarest . .
Kopenhagen
Stockholm .
Chrisfciania .
Madrid . .
Baenos -Aires
Belgrad . .

98 -75 , 98. -
194. — 124 . -
74 -50 ! 75 -
73 . - 1 73 .-

172 -50 172 -50

DiM 'jne im frei 'jerkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus

btraus & Co ., Karlsruhe .
|a ) vorbörsl . |b ) nachbörsl .

Holland 19700- 9900 9700 - 9900
Schwcizi5150— 5 .{00 '52ü0 — 6275"'aris 1950 - 1995H960 - 1980

1870- 4 ^ 011670 -Belgien
London
Neuyork
Italien

1105— il20 | ll0ö -
- 1910
- 1112

275 - 2Ü0 ! 277 - 2/9
1125 - 11/51125 - 1175

Tendenz :
ruhig .

Tendenz :
ruhig .

Unterredung äußerte sich der polnische Finanz -
minister Dr . Steczkowöki — vielleicht um Oel
auf die bewegte Flut au gießen — im Augnst
d . I . über die Verschuldung Europas
dahingehend , daß ans den 5kopf der Bevöl -
kerung der inneren und äußeren Schulden
entfielen in Deutschland 4212 deutsche Reichsmark ,
Frankreich 7455 franz . Franken , Italien 5204 ita -
lienische Lire , England 197 engl . Pfund , Polen
10 000 polnische Mark .

Mag man sich bemühen , die hier kurz ausge -
führten Tatsachen auch von der besten Seite ans
zn betrachten : Unser Urteilungsvermogen reicht
nicht auS , Ordnung in dieien Wirrwarr zn brin -
gen . Eine Streichung de » Schulden kann aus
finanztechuifchen Gründen ernstlich kaum in
Frage kommen . Slber anch an dem guten Willen
vieler Staaten wird es fehlen , wie die Washing -
toner Abrüstungskonferenz bereits erkennen
läßt .

Börse - Handel - Industrie — Gewerbe .
> Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M-, 23. Nov . Am heutigen Ruhe¬
tage wurden im Wertpapierhandel nur kleine Um¬
sätze getätigt . Die Gesamtstimmung war unge¬
achtet der wenig erfreulichen politischen Verhält¬
nisse vorwiegend fe s t . So weit man Kurse
von Büro zu Büro erfahren konnte , zeigten chemi¬
sche und elektrische Werte gut behauptete Ten¬
denz . Montanpapiere blieben vernachlässigt .
Deutsch -Luxemburg nannte man mit 1080- Kali -
aktien waren gesuchter . Mexikanische Anleihen
wurden etwas niedriger genannt . Man hörte u . a.
folgende Kurse : Daimler 800—785 , Höchster 890,
Griesheim 1CS0, Scheideanstalt 2125—2100 , Metall -
hank 1570— 1550. Von amtlich nicht notierten
Werten standen Greffenius auf angebliche Trans¬
aktionen im Vordergrund des Interesses . Sic wur¬
den mit 1450— 15C0— 1550 ur. d darüber gehört .
Deutsche Petroleum schwächer 2550—2525. 1902er
Russen nannta man mit 35, Opiak ca . 12 000 und
Mansfelder Kuxe 28 775, Julius Sichel begehrt
1260, Benz - Motoren 1030—1020, Hansa Lloyd 640,
Gebrüder Fahr fest . Dollarnote schwankend 278,
276 , 274J-a , 276^ .

Berliner Börse .
w . Berlin , 23. Nov . Der Devisenmarkt wie der

Effektenmarkt boten das gleiche Bild der Unent -
schiedenheit und Zurückhaltung wie gestern . De¬
visen wurden nur wenig umgesetzt . Die Neigung
zur Abschwächung war heute vorherrschend ,
weil der Markkurs in Neuyork nach dem offiziellen
Schluß eine Befestigung von 35J4 auf 36V« erfuhr .
Man trug der von amtlicher Stelle betonten Ab¬
hängigkeit der deutschen Kreditaktion von einem
günstigen Ergebnis der Washingtoner Abrüstungs¬
konferenz Rechnung , und je nach der Beurteilung
der letzteren macht sich eine Bewegung hier gel¬
tend - Der Dollarkurs ging vorübergehend auf 273
zurück , stieg aber weiter auf 21TA . Effekten wur¬
den kaum gehandelt . Für einige Werte wie Phö¬
nix 1450 wurden höhere Kurse genannt . Für öster¬
reichische Papiere zeigte sich einiges Interesse .
Deutsche Petrolcumaktien gaben nach . Im übrigen
war die Haltung eher fest ; die Kurse waren be¬
hauptet .

Der Börsenvorstand beschloß das Inkrafttreten
des Beschlusses des 5 11 , wonach in Dividenden¬
werten nur Aufträge von Mark 5CC0 und dem
mehrfachen hiervon , bezw . soweit es sich um Ak¬
tien in Stücken von M . 600 und M . 1200 handelt ,
von M . 6000 und einem mehrfachen hiervon von
den Kursmaklern zur Ausführung angenommen
werden dürfen und nur Geschäfte in diesen Beträ¬
gen Anspruch auf Berücksichtigung bei der amt¬
lichen Kurfeststellung haben , auf 2- Januar 1922
zu vertagen .

Börsen.
Wiener Börse . Die Börsenleitung will den Ver¬

such machen , am Freitag den Verkehr wieder auf¬
zunehmen .

liißusmeiL
ICapitalserhöhnng bei Sinner A .- G ., Grünwinkel .

Der Aufsichtsrat der Sinner A .-G . hat beschlossen ,
einer auf den 19 . Dezember 1. J . einzuberufenden
außerordentlichen Generalversammlung die E r-
höhung des Aktienkapitals um 38 Mil¬
lionen Mark durch Ausgabe von 26 Millionen Mark
Stammaktien und 10 Millionen Mark 7proz . Vor¬
zugsaktien mit einfachem Stimmrecht vorzuschla¬
gen , beide mit Dividendenberechtigung ab 1 . Ja¬
nuar 1922. Die Stammaktien sollen von einem
Konsoitium zu 115 Proz . übernommen und den
alten Stammaktionären im Verhältnis von 1 : 1 zu
120 Proz . angeboten werden . Die Vorzugsaktien
sollen von den Mitgliedern der Verwaltung mit
Sperrverpflichtung übernommen werden .

Unionwerke A . - G . Maschinenfabrik Mannheim
und Berlin . In dem Prospekt über 4 Mill . Mark
reuer Aktien wird ausgeführt , daß die Gesell¬
schaft mit einem nennenswerten Auftragbestand
in das laufende Geschäftsjahr eintrat , der sich in¬
zwischen noch weiter vergrößert hat . Am 31 . Juli
d . J . hatte das Unternehmen an Beständen von
Rohmaterialien , Fertig - und Halbfabrikaten etwa
20 Millionen . Auch für das erhöhte Aktienkapital
ist mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen -

Pcrmutit A .- G . Berlin . Das Unternehmen schließt
nach Abzug der Generalunkosten in Höhe von
2 223 C85 (817 192 ) Mark , mit einem Reinge¬
winn von 1 464 128 (494 015) Mark ab , woraus
15 ( 12) Proz . Dividende zur Verteilung gelan¬
gen . Zur Erweiterung des Geschäftsbetriebes hat
sich die Verwaltung veranlaßt gesehen , die Erhö¬
hung des Aktienkapitals von 6 auf 10 Mill . Mark
vorzuschlagen . Laut Geschäftsbericht war das
Unternehmen während des ganzen Jahres vollauf
beschäftigt .

Backpulver
Para - Likör

die aüsfernein toel
'
seloi ' en
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Herren - u . DamenKleider reinigt und färbt
in allen Farben und

nach Muster
Färberei D . LasC Ii Tel . 1953

■ Filialen in allen Stadtteilen .
Die weltlich « sseirr txr Sona - uud sscMaqc .

stür die wcltlickie ssoier dcr Soun - uud Lcsnaae
txltcn foInftiiK ' Skfti mm unoin '

1 . An den Sonuwaen der Advcntszeit und an
dem b' hristiaq si„ i> iisseulliche Tautl >,l !iNi >,uA ->en
und solck « aeiellioer Bercine und n - ichlosscner kie -
sclllibaktcn virbolcn , (§ S 5 und 6 der Verordnung
des Ministeriums des Innern vom 2a . Novemlir
1865 . die SiWwIhm « von Tanzbeluitlaunoen be¬
treffend ) .

2 . An dem Cfitifttag sind anlicrdem » erboten :
Oessentlilte Aus,ü « e. Mulikauffiibrunoeu . <̂ e-
sangö - uud deklainatoril ^ c Vorträge . Sch »vstcl -
lunfica . tbcatralilche Norstellunaen und fonfiins
Lustbarkeit ?« sür den nanzeu Ta « mit der Auö -
nnsnue . dan Mnsikauisülirunnen und Theatcrro ' »
stellunnen von A Ubr uachmittaas eb fxrftotret find ,
ftn strikt - und Sibaulwirt ' ckaste» iedocd dürfen die
lebiaen ^umen Beranstaltunoen erst nach Schlich
bcS NachmittanSooltesdicnsteS . das ist von 4 llbr
uackmittans ab . stattfinden . S und 7 der
landesderrlichen Verordnuno vom 18 . Juni 181)2 .
die weltliche S-eter dcr Sonn , und jVeftiiure de.
treffend )

KarlSrub « . den in . November 11« 1. 0 .-3 17G.
Üjnditrit 'j Be zirk samt . — Polize idirektio » C.

ZmlyWe © mnöUücfB - Berfteloetiinfl .
Auf Antraa der Erbe » dcr L^ ndivirt <? ottlieb

Hauer II Witwe . Juliane « eb . tlöuia . i » Nuieliu -
aea versteinert das untcrzcichncle Notariat am :
Dienota « den S!>. November 1921 . nachm . r>'4 Ubr .
im Ralbau !e zu Kuielinoen di« n-achbeschriebe neu
Grundstücke :

I . Gemorkuno Karlsruh ? : »
1 . Lab .-Nr . 81166: 8 a 82 qni Acker, Gewann

Snrifl 3eto .
2 . Lab .- Nr . 8183 : 10 « 14 qm Acker , Gewanr , Am

Miiblbi ' roerwe « .
S. Lab .- Nr . 8182 : 9 a 81 qm Uder , Gewann Arn

Miiblburaerweo
II . Wemorfimo RnitWnotn :

4 . L» b .- Nr . 2215 : 10 » 57 qm Acker, Gewann
Nennbuckel

Koftcufreie Auskunft über die BersteiqerungS -
bediuouuoen ertcrlt doS Notariat .

Karlsruli « , den 21 . November 1921.
Nad . Notariat V.

AubictunaSansfchrci .
bnna im öficntlichca
Anbi .' tunkSvcrfabren .

Die 3» m Um - » Er .
weiternnoSbau des Post -
schcciamts »u Karl '.riibe
<Vadcn > erfordcrli 'l' en
Schreiner » und Glnscr - .
Schlosser , und Anftrei -
cheraibciten . fowie die
Arbeiten für die elck -
trifte Beleuchte iias «
anlane follen im Wcae
deS öffentlichen Anoe »
bltZ veraeben werden ,
ftrift für die Perdin »
aiinaSnnterlaaen lieaen
im Amtsziinincr des
BauamtS tEinnana „O "
P' cke DvualaSktral e ) attr
Gitisif ' -t au ? und können
daielbst mit Ausnahme
der . jeich » itn -tcn ^ um
Prelle von 2 7V J ( beaiu .
2 .10 JC bczio . 4 .40 Ji
bczw . 2,90 M bezogen
werden .

Die Slnaebote sind nn
terichrieben u . versckUof-
sei , mit Ausschrist dcr
in Betracht kommenden
Arbeit an das Bauarnt
deS Postscheckamts vost -
frei einaufenttn . Tie
Anacbote werden in Ge -
aeiiwart der etwa er -
schienenen Bieter den
U). Nov 1921. normit -
tans 10 Ubr . daselbst ne»
öffnet . .'iufchlaasfrist :
drei Kochen , vom Taae
dcr Erösfnuna dcr An -
geböte ab acrecknet .

« alls keins der An -

g
cbote sür annebrnbir
esunden wird , bleibt

die Ablehnung sämt¬
licher Angebote vorbe -
baltcn .

UarlSruke lVaden ) .
den 10 . November 1021.

NollWnwis .
GOO mm Spur , s. Satid -
u . Maschinenbetrieb , mit
Wcjchcn , Drehscheiben
und Muldenkivpwage » ,
% cbni . nn vermieten .

.Karlsruhe . i>. 22. No¬
vember 1921.
Städlii + tti ? !efbai »amt

Karlsruhe .

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur im Photoaravh .
Sltelier . Herrenftr !l>»

Goldene Brosche
am Sonntag abend am
MarktplOd vcrl . Abzu -
geben gea . ante Belohn ,im ssuudbüro .

Zu einem Knrse wer¬
den noch Damen - und
Herren -Anmeldungen
angenommen .
Tanzleiir - lnstitut

H . Vollrath
Sofienstraße 23 .

UMMWMWMMMMMWWMU

Das altbewährte

^ Sössen la zweiter Terbesserter Auflage erschienen : T.

Sprachführer
Deutsch , Französisch , Englisch , Italienisch

für Kaisenide und Eisenbahnbeamte
von Adol Herrnann , Oberrevisor

neubearb von Otto Gantert , EisenbahnobersekretSr .
Dia Auswirkungen c!e9 Krieges haben ein gesteigertes BedOrTnis
nach Beherrschung von fremden Sprachen m ! eich gebracht . Es
wird deshalb diese Neuauflage zweifel os eins noch freundlichcra

Aufnahme finden als dis erste .
Preis In starkem Psppcinband 10 KU .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vom Verlag :
C . F. MülSersche HofbushhsndSung m . b . H.

Karlsruhe I . D. , RitterstraQe 1 .

1113 rcüsn » MWÄit » tz »
sind ünstig zum EinkaiU im ,1^

Gebo - Seifeniiaus
un i ermöglichen eine s >r«;fältige Be-
dienun :; , denn Abei.ds ist der Andrang

sowie o ein ganz r .esiger .
Die wunderschönen Wol vsachtskarzen

sind eingetrofien

Gebo - Seifenhaus
(Pab ; iknieüerlage )

Kaiserstr 36a i/orieriih 'i Telephon 832
neb . d . Liefanten MflMUilti Geoff . v . 8—7Utu

fleisch - Verkauf.
Verlause Heute TonnerStag und Freitag aui

de » ^^ ocheiimarltcu <Hauslm >zrlt u . Ludwigdv av >

Rindfleisch 10 - 11 m . ,
kalbfleijch 13 Mk .

Kail Bo »nuiert .

M
Famil

'
enabend mit Bali

am Samstag , den 2ö . November 1921 ,
abends ' 128

"
Uhr , im Pestsaale ües Hotel

rriedrichsliof .
Mitwirkende :

Frl . Herrn . Weber (Mezzo-Sopran ) ; Herr Karl Mflüer
(ß .irito ) l l . r . LeopoJu l-' ai .cenberg iCe lo ).

Herr fritz Diehm (heite . e Mundar . edicht ^) sowie das
Uoppeiquatiet * uer L.cder -.al .e .

Hierzu sind unsere Mitglieder und deren Angehörige
freund ichst eingeladen . ( ein \Veinzwang .)

Programm ä Alk . einsclii Steuer an der Abendkasse .
Der Vorstand .

Sanilas - iüitniee
u . ifl l .b : ieit . Bi i iiiiun
u . -itömuroö . die To en -
giäb .' r uni ») ciu » dheit

^ a >iit » S ' Ätutr . - ^ .ee
rcin . Da . m >1. £ üfte , reo
Avetitt 11. <Jcii ut . ;! P
u sfrotten « u . itaöf

Slpjtoete tkattsruiie .

Besuchs -

Karten

in großer Auswahl

liefert

rasch und preiswert

C F . Müllersche

üofbuchhandlung
m . b . II .

Ritterstr . 1. Tel . 297 .

olosseum !
Nur noch 7 Tage '

Zuanss ^ inquoriienw
Der groiie Lac i- Schlager ^

' Änfang 8 Uhr —

Größtes
Haus

Kurante

Ware

Allergrößte VB i 11 ig s te
Auswahl Preise

Juwelen - und Uhrenhaus

Oscar IiirschKe

am alten Bahnhof
Kriegstraße 70 Telephon 4180.

Irisclie
Oefen

in verschiedenen Größen u d
Ausfüllungen wie ier eingetroilen .

LI . Ettlinger
Ecke Kaiser - u Kronenstraße .

UNsiii lind

Remratn

Bei Umarbeitungen können alte Zutaten verwendet
werden , fachmännische BeJienung zugesichert .

P . Aligeier ,
Telsph ^ n iSSi ^ urlncher Allö ®

Maltestehe Oeorg -Friedi ;chstraße .
2S.

kißOi - gen
äteaö Fieitag Eintracht , abends 1 2S Uhr
M II - Vortrag (mit Lichtbildern )

MOf . artnurorstti
Karten zu V\k. 7 .—, 5 .80 , 4 .60 u. 3-4ü 9

W e n -chl S euer in der Musikalien landlu ^ Lj

:a &i ' iiwiiii 'iwiinriuii i ium 11111

l3Eli] 3lOill ! .i !ji3iill . [ il . i/J u
' ! ilöü . WüSlSiail '

Blücherstraße 20. >

saisiiü M « ö «
'

ohlen -u Kokssparcr . billig -
k .t Ersatz f. Gas - u. Elelitr .-

iieiz . , a . jed . Kochh . benützb .
Herkuieszaun "

aK :
Station , billig , präsentabel .
leicht , widersiandwt . ruß -

r «».tzo »$tn , Automaten Las -
r JOher , £ma Isen Sdor t . alh -r Zwecke . Metall « u . (Jrau <ruL .

l 'roisp . 12" gratis .
Thoodar ßergjn » nn . « a nenau ( Baden ).

Verl eter lür Karlsruhe :
Otto Stoü , EissnhsndiUng , Kaissrplatz .

'iamstag , 26 . und Sonntag , 21. N oveM
jeweils nachmittags s 24 u d abends *»2̂

zu Gunsten des nsuzu erstellen iei Altersheims

Wohitätigrt eitsf &

cd
Nasf«»
l tscH ,

Unter gütige !
Landestaea ;ers : Alarle Genier Hansi
Hugo Misker , Robart rit/ , Georg -
M inz Zutav _*rn und Thea Hamme 1® .
ISöcker , Santa ilermädorf , . rma Koster u

LiseJotie Giehne
Nachmittags ' ,4 Unr : K i n d . r - <J o r s t c ' 1ü n ^

(Marionettei .theater — Märchen - Tänze)
Abends '/•>8 Uhr : Bunte B ü h n

Am Samstag aben l von 9 Vhr *

Tan/ .
Eintrittspreise : trw ciiscne 5. - , Kinder 2 50 M

Restaurationsjetrieb " Ml
Karten im Vorvcrkaut bei Musikalien andlunßl

F r 111 Müller , Kaiserst -alk

Der bek nni und beliebte £ tagen -

'
eiz

-
llerküuf

r -~ N ." Schot pp

tCaH ^ riGdfi ^ str . 6 , 1 Trepps
gegenüber dem Sc ilo ;5- Cate - '»Aar>ctp .atz jfjg
bnn ; t wiede ' in gramer Auswahl

gute , ec -i - a Leyüjy P2iz »
. I

<\ od - rne formen — . \ eine in . nder - W
I wertige tVYassenware — Sehr billige ^

Pre se — Keine teure L denm . ete S

Im eige . itn itue es e
bitte genau die Adresse beichten

jgmm Ha -jta
üonnats .aj , <14. Kay. 6 Unr, Wierjaij.sszoiieo —

4. Lileratunorirag Heinrich Le 'I
/ ^ Ifpcd I^ lorni & <z r *

' Sadans bedeutendster Dichte ' rS
Karten zu ** 5. —, «ur Mit^ lieber ^es

Kaufmännischen Vereins zu Jl 3 — t)Ct

_
Kurl Healeldt . Wäidstr . 30 ^

^

Künstierhaussaai
BKttwocü , 30. Nov . , 7 ' »

äspp

Lieder zu ? Laute
Karten z i 10.—, 8 —, o.— u . d 4.—

•̂ausschließlich Steuer , bei Ä c- j
I Kürt ilsjfßidi , Wüiilsir . 33jl

/

—
s

inz" 1' I

ant
|

GesangsunterriCiit t
Stimmbildung sowie Ausbildung für den K®
und Op ^rngcsang bis zur künstlerischen R£l' '

Opernsängcrin Elsa Glass -Sa 0
Krie ' ssir .iüe 10 J >1.

Dar Kaufmann

Badisches Landesibe a {e
7̂ js.

Donnerstag , 24 . Novombor , 7 bi ^ g . 1 >
l h Gern B >/ . B Nr 2101 - 2400 y l

von VeoewS

Gesprengte fesseln .
Noman von 5' anS TÄiul ^e.

ILS > verboten .)

Die elektrische Spannung der Atmosphäre
wirkte ntlmahlich auf der Gräfin überreiztes
Nervenflistem in einem namenlosen Grauen vor
etwas Wesenlosem , Unentrinnbarem , das sie wie
mit riesigen Langarmen zu unillammern drobte .

Die innerliche Erregung war so groß , dab sie
beim Abendbrot kaum Messer und Gabel und
spater , nachdem der Ebtisch abgeräumt worden
war , ilzre Näharbeit zu halten vermochte .

In qualvoller Langsamkeit schlich die Zeit
dahin : es sd) ien ihr eine endlose Ewigleit ,bis Herta sich gegen zehn Uhr erhob und mit
einem leisen „ Gntenacht !" aus Ihr Zimmer zu -
rückzog .

Zehn Uhr — und noch immer keine Nachricht ,kein Lebenszeichen von Georg !
In planloser Unruhe ging sie nochmals durch

das ganze Haus , in dein instinktiven Gefühl ,
dem unerträglichen seelischen lleberdruck die
körperliche Bewegung gleichsam als Ventil die -
nen zu lassen .

Daun setzte sie sich wieder an den groben
Mitteltisch deS Speisesaals und versuchte von
v. cuem zu arbeiten .

Doch bald ruhten ihre Hände wieder untätig
im Schöbe : sie war heute unfähig zur einfachsten
Gedankenkoiizentration , ehe sie nickt Georg ge-
sehen und gesprod ) en^ ehe sie mdjt muhte , welchen
Ausgang seine Begegnung mit ttäthe genommen
hat :« .

Die Mitternacht war unterdes langsam heran -
gekommen .
LaÄ

5eTO 0onsen weiten Schloß regte sich kein

Als die Gräsin setzt ans die Terrasse hinaus -
trat und zum Hause zurückblickte , lag die lange ,
eintönige Front im tiefen Dunkel .

Wie ein geheimnisvolles Labyrinth , das sie
nie gekannt , starrten ihr von allen Seiten die
düsteren Oessnungen der verschlungenen Park »
alleen entgegen : tiesschwarz ragten die dunklen
Silhouetten der massiven Baumgluppen in das
schimmernde Märchenblau der Biondnacht hinein .

Die Gräfin lehnte sich an ^aimend über das
Geländer der Terrasse uud Ichaule regungslos
in die bange Schwüle des träumenden Parkes
hinaus .

Ihr ganzes bisheriges Sein zog an ihrer
Seele vorüber .

Sie sah sich wieder in dem reichen Hause ihrer
rheinischen Heimat , frühzeitig der Mutter be-
raubt , ohne Halt , ohne rechte Erziehung heran -
wachsend , ein eigenwilliges fluid , das von jeder¬
mann verhätschelt und verzogen ward , das kein
Versagen eines Wunsches kannte , vor dein das
Leben sich wie ein Zanberland dehnte , dasselbe
Leben , das sie so bald schon in seine harte
Schule nelMten sollte .

Ein Schauder überrieselte die sinnende Frau ,
als sie jenes schrecklichen Augenblicks gedachte ,
da sie plötzlich aus all ihren Jllnsionen erwachte ,
da sie erkannte , dafj der Mann , in dem sie den
Inbegriff aller ritterlichen Tugenden gesehen ,
den sie sich ertrotzt hatte gegen den Widerstand
ihrer gesamten weiterbildenden Verwandtschast ,
nichts anderes war als ein bankerotter Spieler ,
dcr nur auf die üliitgift der reiche » Erbin spelu -
liert und sie jetzt , als der vorsichtige Vater mit
größeren Kapitalien zurückhielt und dem jungen
Paar nur ein Jahrgeld bewilligte , ansS brutalste
zu mibhandeln begann .

Drei lange Jahre schleppte sie sich unter diesem
Joch dahin , büßte sie die Verblendu '. a kurzer

Tage in endlosem Leide , zeigte sie der Welt die
Maske dcr reichen , jungen glücklichen Frau nn
dcr Seite des schönsten , verwegensten , liebens -
würdigsten Offiziers im ganzen Regiment , be -
neidet und bewundert von hoch und gering , indes
sich im geheimen ihr Herz verblutete unter der
Schmach dessen , was ihr Mann ihr antat .

Drei lange Jahre waren es gewesen , und sie
hatte sich schon am Ende ihrer phiisischen und
seelischen Kräfte geglaubt , da war Gras Lohua
in ihr Leben getreten , und damit war diesem
Leben , das sie schon sür unwiederbringlich ver -
loren gehalten , ein neuer , wunderbarer Inhalt
verliehen worden .

Erst zart und schüchtern war in ihr die Liebe
zu ihm emporgekeimt , zu ihm , der jede Regung
ihrer Seele verstand , in dem sie sich immer mehr
den NettnngSanter in den Bedrängnissen ihrer
gequälten Existenz zu sehen gewöhnte .

Noch hielt das Pflichtgefühl die wadifende Nei¬
gung eisern darnieder , dann aber braäzen eines
Tages , als er sie nach einer besonders rohen
Szene geradezu vernichtet sand , von beiden
Seiten die letzten Schranken zusammen .

Neuelos , mit vollem Bewnbtsein , hatte sie sich
dieser Liebe hingegeben , auf die sie ein mensch -
liches Recht zu haben meinte : wie neu geschenkt
war ihr ihr Dasein erschienen und wie ein
Fremder , ja wie ihr schlimmster Feind der
Gatte .

Und als er am Abend des Duells bis in die
späte Nacht um sein sliehendes Leben gerungen ,
da war lein Mitleid in ihrem verbitterten Her -
zen gewesen , da hatte sie nur den einen Wunsch
gehabt , dasi der Schnitter Tod sein Werk schnell
und gründlich besorgen möge .

Die Einsame stöhnte leise ans und tastete sich
aus der geheimnisvollen Mondeöhelle . die ihre

erregte Phantasie mit den düstersten ^ >jche »-
Vergangenheit belebte , wieder in den > . . „ riw
warmen Lampenschein des Speisesaales Anfiel

Sie nahm von neuem aus ihrem i>cI
Platz und lauschte in die lastende
Stacht hinaus .

Noch immer kam dcr Gatte nicht t)C' n
.Wl -

Um acht Uhr hatte sie den Boten
die Entfernung bis LtaUlehnen betrug
zwei Stunden : wenn dcr Gras soiorl
brochen war , so musztc er jeden Äiowc
treuen . ö bc>

Ruth legte ihre Uhr auf den Tisck "
obachtete gespannt das langsame , kaum ^ 1*'
liche Vorrücken des winzigen zviinntc >

^
•

Da knirschten plötzlich hastige Sckrl
den Sandsteinstuseu der Terrasse . xi>̂

Die Gräsin fuhr aus , ihr Atem
Blutwelle schoß ihr siedend in die » w "

Im Rahmen der Tür stand hock ßll, !l
die Gestalt des Sohnes . . tc 0 '

Ein Blick in sein verzerrtes Gesicht !<>>. .
alles — dah er alles wubte , dab jetzttjjttf ul,t
gekommen war , vor der sie schon ictt
zwanzig Jahren zitterte . ^

Einen Moment lang sahen sich beide jJ( ji
stört , wie voreinander erschreckend , l£CI
Augen .

Dann brach Georg , wie von einem
gesällt , vor ihr in die Knie und rv >

Kopf mit einem stöhnenden Laut in tvr ^
„Mutter , das hast du gekonnt !" —

Cl
<

Die Tränen erstickten ihm die , ili ^ !,
mubte sich an den Knaus dcr Armle ttfl
Sitzes anklammern , um nicht umzuU > ^ jei
langem Ringen erst quollen die «vor
in schweren Stöben aus seiner Brüll . t) ,

lFortscvung
'

® je"
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